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Zusammenfassung 

Kernerkenntnisse im Überblick 

Die vorliegende Branchenanalyse zur TEE-Industrie (TEE: Technische 
Elastomer-Erzeugnisse) in Deutschland vermittelt ein differenziertes Bild 
der aktuellen Herausforderungen und Entwicklungsperspektiven eines 
technologisch spezialisierten und tief in industrielle Wertschöpfungsketten 
eingebetteten Industriezweigs. 

Branchenstruktur und -entwicklung 

Die stark mittelständisch geprägte TEE-Industrie behauptet sich trotz glo-
balem Wettbewerbsdruck und hoher Kostenintensität national wie inter-
national dank ihres hohen Spezialisierungsgrads, ihrer umfangreichen 
Produktpalette und ihres Qualitätsanspruchs. Die gleichmäßige Umsatz-
verteilung zwischen Inlands- und Auslandsgeschäft sowie ein deutlicher 
Außenhandelsüberschuss zeugen von ihrer Wettbewerbsfähigkeit. 

Allerdings hinterlassen die multiplen Krisen der letzten Jahre – etwa 
Absatzeinbrüche und Lieferengpässe in Zeiten der Pandemie sowie stei-
gende Energie- und Materialkosten in Zeiten geopolitischer Spannun-
gen – ebenso wie strukturelle Standortnachteile und konjunkturelle Ent-
wicklungen sichtbare Spuren in den betrieblichen Kennzahlen der Bran-
che. 

Im Jahr 2024 äußerte sich dies unter anderem in sinkenden Umsätzen, 
einer rückläufigen Produktion, einer vergleichsweise niedrigen Kapazi-
tätsauslastung und Erzeugerpreisen, die auf hohem Niveau verharren. 
Die Branchenprognose deuten zudem daraufhin, dass sich die wirtschaft-
liche Situation vorerst auch nicht verbessern wird. 

Der anhaltend hohe wirtschaftliche Druck zeigt sich auch in rückläufi-
gen Investitionen im Inland und einer Umstrukturierung globaler Wert-
schöpfungsnetzwerke. Diese verfolgen das Ziel, internationale Kostenvor-
teile und heimische Innovationskraft zu verbinden. Die wirtschaftliche Si-
tuation vieler Unternehmen ist angespannt – der Handlungsdruck wächst. 

Beschäftigungsstruktur und -entwicklung 

Auch die Beschäftigungsstruktur der TEE-Industrie ist im Wandel. Denn 
die Zahl der Beschäftigten – davon rund 75 Prozent männlich und 25 Pro-
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zent weiblich – sinkt seit 2019 spürbar – begleitet von einer Überalterung 
der Belegschaften und einer niedrigen Ausbildungsquote der Branche. 

Der Anteil geringfügiger Beschäftigung und die Teilzeitquote sind ge-
ringer als im Verarbeitenden Gewerbe. Der Anteil ausländischer Beschäf-
tigter ist hingegen höher als im Verarbeitenden Gewerbe – ein Indiz, das 
die Bedeutung von Zuwanderung und Integration unterstreicht.   

Der Einsatz von Leih- und Zeitarbeit bewegt sich zwar auf einem im 
Zeitablauf vergleichsweise niedrigen Niveau. Die angezeigte und reali-
sierte Kurzarbeit in der TEE-Industrie zeigt jüngst aber einen Anstieg. 

Die Beschäftigungschancen für Menschen „ohne (bekannten) Berufs-
abschluss“ nehmen in der TEE-Industrie tendenziell ab, während ein 
wachsender Anteil der Beschäftigten über eine formale Qualifikation ver-
fügt. Gleichzeitig sinkt jedoch der Anteil an Fachkräften und Spezialist:in-
nen kontinuierlich, während der Anteil der Helfer:innen steigt. 

Im Vergleich zum Verarbeitenden Gewerbe insgesamt sind die Ver-
dienste in der TEE-Industrie über alle Anforderungsniveaus geringer. Die 
gesundheitlichen Belastungen, die sich in Arbeitsunfällen, Berufskrank-
heiten und Arbeitsunfähigkeiten äußern, sind vergleichsweise höher. 

Die TEE-Industrie sieht sich folglich mit verschiedenen strukturellen 
beschäftigungsrelevanten Herausforderungen konfrontiert, die sich nur 
unter Nutzung einer starken Interessenvertretung und Mitbestimmung er-
folgreich bewältigen und gezielt verbessern lassen. 

Digitalisierungsgrad und -entwicklungen 

Die Digitalisierung in der gesamten Branche der Grundstoff-, Chemie- und 
Pharmaindustrie, zu der die TEE-Industrie zählt, ist im branchenübergrei-
fenden Vergleich trotz einigen Potenzials bislang noch unterdurchschnitt-
lich entwickelt. 

Insgesamt schneidet die Branche besonders bei Indikatoren wie Qua-
lifizierung sowie Forschungs- und Innovationsaktivität überdurchschnitt-
lich ab, während die Prozesse, Geschäftsmodelle, Innovationslandschaf-
ten und insbesondere Produkte nur unterdurchschnittlich digitalisiert 
sind – der Einsatz digitaler Technologien wie Robotik oder digitaler Zwil-
linge hat sich schlicht noch nicht flächendeckend durchgesetzt. Dabei ist 
allerdings zu berücksichtigen, dass der Digitalisierungsfortschritt stark mit 
der Unternehmensgröße und den damit verbundenen finanziellen und 
personellen Möglichkeiten variiert. 

Gerade im Bereich der Produktionsprozesse besteht ein hohes Poten-
zial, einerseits durch Digitalisierung die Maschinenverfügbarkeit und -aus-
lastung zu optimieren, und andererseits durch eine weiter zunehmende 
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Automatisierung die aktuell noch teils hohe Arbeitsbelastung der Beschäf-
tigten aufgrund vieler händischer Prozessschritte zu reduzieren. 

Infolgedessen kommt der Interessenvertretung eine bedeutende Rolle 
bei der Transformation vor allem niedrig qualifizierter Berufe zu, die bei-
spielsweise durch entsprechende Qualifizierungsmaßnahmen an neue 
Arbeitsrealitäten infolge der Digitalisierung angepasst werden müssen. 

SWOT-Analyse im Überblick 

Tabelle 1 fasst die identifizierten Stärken und Schwächen sowie Chancen 
und Risiken der TEE-Industrie in Deutschland kompakt zusammen. 

Tabelle 1: SWOT-Analyse 

Stärken („Strengths“) 
+ hohe Systemrelevanz aufgrund der 

hochgradigen Verankerung in den in-
dustriellen Wertschöpfungsketten 

+ hohe Leistungsfähigkeit, Produktspezia-
lisierung und technologische Kompe-
tenz (Technologieführerschaft) 

+ regionale und sektorale Diversifikation 
der Absatz- und Abnehmerstrukturen 

+ enge, langjährige Kundenbeziehungen 
+ breites Produktsortiment und hoher 

Qualitätsstandard „Made in Germany“ 
+ starke Forschungs- und Entwicklungs-

aktivitäten und Innovationstätigkeit 
+ gute F&E-Verbundstrukturen mit priva-

ten und staatlichen F&E-Einrichtungen 
+ Initiativen für funktionierende Kreislauf-

wirtschaft und mehr Nachhaltigkeit 
+ ganzheitlicher Nachhaltigkeitsansatz 

(sozial, ökologisch, ökonomisch) 

Schwächen („Weaknesses“) 
– geringe Wettbewerbsfähigkeit im Seg-

ment günstiger TEE 
– hohe konjunkturelle Abhängigkeit von 

Abnehmerbranchen der TEE-Industrie 
(i.e. Absatzeinbrüche und -explosion) 

– hohe Abhängigkeit von wenigen Liefer-
ländern und geringe Rohstoffsubstituier-
barkeit mit Wirkung auf Rohstoffversor-
gungssicherheit (Ruß, Kautschuk) 

– sehr hohe Energieintensität der Produk-
tionsprozesse der TEE-Industrie 

– geringe Einflussmöglichkeiten auf vola-
tile Rohstoff- und Energiepreise sowie 
Erzeugerpreise der TEE-Industrie 

– hoher Kapitalbedarf für Neu- und Er-
satzinvestitionen in Standorte/Werke 

– zunehmender Fachkräftemangel, u. a. 
durch zu geringe Ausbildungsquote 

– vergleichsweise geringer Digitalisie-
rungsgrad der TEE-Industrie 
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Chancen („Opportunities“) 
 enge anwendungsorientierte Zusam-

menarbeit mit Schlüsselkunden bei der 
Produktentwicklung und -ausrüstung 

 Erschließung neuer Anwendungsge-
biete und Abnehmersegmente für tech-
nische Elastomer-Produkte (z. B. E.-Mo-
bilität oder in Elastomere eingebettete 
gedruckte Elektronikbauteile) 

 Neuentwicklung innovativer Elastomer-
werkstoffe als Substitute (z. B. Hochleis-
tungs-Elastomere als PFAS-Ersatz) 

 Neuentwicklung nachhaltiger 
Elastomerwerkstoffe (z. B. grüne Elasto-
mere durch Einsatz nachwachsender 
Rohstoffe) 

 Weiterentwicklung stofflicher End-of-
Life-Recyclingverfahren für Elastomer-
Altprodukte (Kreislaufwirtschaft) 

 strategische Kooperationen mit Herstel-
lern von Automatisierungstechnik zur 
Kostensenkung in der Produktion 

 Einsatz von Robotik in und zur Ver-
knüpfung von Produktions- und Lager-
stätten (z. B. Roboterzellen, fahrerlose 
Transport- und Lagersysteme) 

 Einsatz digitaler Technologien zur Opti-
mierung und Automatisierung von Pro-
duktions- und Geschäftsprozessen u. a. 
durch Vernetzung von Menschen, Ma-
schinen und Anlagen (Industrie 4.0) 

Risiken („Threats“) 
 international überdurchschnittlich hohe 

Energiekosten für Strom und Gas 
 deutsche Standortnachteile durch 

Steuer- und Abgabenlasten sowie Büro-
kratiekosten und Erfüllungsaufwand 

 fehlende Investitionsanreize für die 
TEE-Industrie in Deutschland und Ab-
wanderung der Produktion ins Ausland 

 hohe und weiter steigende aufwands-
treibende Regulierungsdichte 

 global unterschiedliche Geschwindigkei-
ten in der verbindlichen Umsetzung von 
Nachhaltigkeitsanforderungen 

 interkontinentale Handelskonflikte zwi-
schen den USA, China und der EU mit 
Verschiebung von Handelsströmen 

 steigender Kosten- und Wettbewerbs-
druck durch Importe aus und Outsour-
cing in kostengünstigere Länder (insbe-
sondere Osteuropa und Asien) 

 Erosion einzelner Abnehmersegmente 
aufgrund technologischer Umbrüche 
(Verbrenner-Verbot in der EU) 

 sinkendes Arbeitskräftepotenzial in 
Deutschland aufgrund von Demografie 
und bürokratischen Hürden bei der In-
tegration ausländischer Arbeitskräfte 

 Cyberangriffe (digitale Verwundbarkeit) 

Quelle: eigene Darstellung 

Handlungsempfehlungen im Überblick 

Aus den gewonnenen Analyseerkenntnissen lassen sich sowohl für die 
Branche selbst als auch für die Politik zentrale Handlungsfelder ableiten. 

Die Unternehmen der TEE-Industrie sind gefordert, ihre vorhandenen 
Stärken – technologische Spezialisierung, Qualität, Exportstärke – gezielt 
weiterzuentwickeln und ihre Schwächen – Investitionszurückhaltung, 
Fachkräftemangel, Digitalisierungsdefizite – entschlossen anzugehen. 

Dazu braucht es eine klare strategische Ausrichtung, die Chancen er-
kennt, Risiken frühzeitig antizipiert und die Attraktivität der Branche für 
heutige und künftige Beschäftigte deutlich erhöht. 

Die Politik ist gefordert, die industriepolitischen Rahmenbedingungen 
durch ein Bündel koordinierter Maßnahmen, die im Koalitionsvertrag an-
gekündigt wurden und zeitnah umgesetzt werden müssen, zu verbessern. 
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Dazu gehören unter anderem gezielte Innovations- und Investitionsan-
reize, wettbewerbsfähige Energiepreise für Strom und Gas, ein spürbarer 
Bürokratieabbau sowie Maßnahmen zur Fachkräftesicherung durch Qua-
lifizierung, Ausbildung und gesteuerte Zuwanderung. 

Entscheidend für das Gelingen dieses tiefgreifenden Wandels wird 
eine „Sowohl-als-auch“-Strategie sein: Weder kann die Industrie allein 
noch die Politik isoliert eine zukunftsfähige TEE-Industrie gestalten. 

Nur im engen Schulterschluss – unter Einbindung aller Gremien der 
Interessenvertretung und Mitbestimmung auf Gewerkschafts-, Unterneh-
mens- und Betriebsebene – lassen sich die Herausforderungen erfolg-
reich und sozialverträglich bewältigen. Die systematische Einbindung der 
Beschäftigtenperspektive kann hierbei ein zentraler Erfolgsfaktor sein. 
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1. Einleitung 
1.1 Hintergrund der Studie 

Die Branche zur „Herstellung von sonstigen Gummiwaren (WZ08-
22.19)“ wird im Folgenden als Industrie der Technischen Elastomer-Er-
zeugnisse (TEE) bezeichnet. Die TEE-Industrie und die Branche zur „Her-
stellung und Runderneuerung von Bereifungen (WZ08-22.11)“, die als 
Reifenindustrie (kurz: Reifen) bezeichnet wird, bilden gemäß der Klassifi-
kation der Wirtschaftszweige des Statistischen Bundesamtes (Destatis) 
zusammen die Gummiindustrie (WZ08-22.1 Herstellung von Gummiwa-
ren) in Deutschland (Destatis 2008). Die Gummiindustrie (kurz: Gummi) 
wird in dieser Studie auch als Kautschukindustrie (kurz: Kautschuk) be-
zeichnet, da diese Bezeichnung geläufig ist. 

Als Teil der Kautschukindustrie ist die TEE-Industrie zusammen mit der 
Reifenindustrie zwar regelmäßig Gegenstand von Studien (Kraft/Mau-
rer/Steinhaus 2022). Da beide Teilbranchen neben vielen Gemeinsamkei-
ten aber auch branchenspezifische Unterschiede aufweisen, erscheint 
eine separate Analyse beider Teilbranchen zweckmäßig. Insofern steht 
die TEE-Industrie im Fokus dieser Studie und ergänzt gleichzeitig die vor-
liegende Branchenanalyse der Reifenindustrie (Kraft/Manzer 2024). 

Im Vergleich zur homogenen Reifenindustrie, die von wenigen Groß-
unternehmen dominiert wird, ist die heterogene TEE-Industrie stark mit-
telständisch geprägt und beheimatet zahlreiche Unternehmen, die als 
Spezialisten in Nischen agieren und als globale Hidden Champions gel-
ten. Die Branchenstruktur verdeutlicht Unterschiede beider Teilbranchen. 

Die TEE-Industrie setzte sich Ende 2024 aus 188 Betrieben zusam-
men, die rund 44.330 Mitarbeitende beschäftigten und in den zurücklie-
genden 12 Monaten rund 10,6 Milliarden Euro Umsatz erwirtschafteten, 
wovon 5,2 Milliarden Euro im Inland und 5,4 Milliarden Euro im Ausland 
erzielt wurden. Damit entfielen rund 90 Prozent der Betriebe, 75 Prozent 
der Beschäftigten und 66 Prozent der Umsätze der Kautschukindustrie 
auf die TEE-Industrie. Die übrigen 10 Prozent der Betriebe, 25 Prozent 
der Beschäftigten und 34 Prozent der Umsätze entfielen auf die hieran 
gemessen kleinere Reifenindustrie in Deutschland (Destatis 2024a). 

Die TEE-Industrie lässt sich anhand der Abnehmerstruktur in das au-
tomotive und das nicht-automotive Abnehmersegment unterteilen. Auf die 
erste Gruppe von TEE-Herstellern, die dem Automobilbereich zugeordnet 
werden, entfallen rund 50 Prozent des Gesamtumsatzes der TEE-
Industrie. Die Automobilzulieferer innerhalb der TEE-Industrie produzie-
ren technische Elastomere für Fluidsysteme, Schwingungstechnik und 
Antivibrations-Komponenten, Formartikel, Dichtungen und sonstige meist 
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individuell angefertigte Produkte wie Membrane oder Motorendichtungen. 
Aufgrund der aktuellen Transformation der deutschen Automobilindustrie 
steht diese Gruppe der TEE-Hersteller vor großen Herausforderungen. 

Weitere 50 Prozent ihres Umsatzes erwirtschaftet die TEE-Industrie im 
nicht-automotiven industriellen Bereich. Innerhalb dieses Abnehmerseg-
ments dominieren TEE-Hersteller im Produktionsgütergewerbe mit rund 
30 Prozent des Gesamtumsatzes, wobei der Maschinenbau (zum Bei-
spiel Transport- und Förderbänder) und die Elektrotechnik (zum Beispiel 
Schlauch- und Elektroleitungen) die beiden Hauptabnehmerbranchen 
darstellen. Die verbleibenden 20 Prozent des Gesamtumsatzes der TEE-
Industrie entfallen zu gleichen Teilen auf das Baugewerbe (zum Beispiel 
Dichtungen oder Bodenbeläge) und das Verbrauchsgüter produzierende 
Gewerbe (zum Beispiel Sportgeräte und Handschuhe) (wdk 2024a). 

Die TEE-Industrie sieht sich mit verschiedenen wettbewerbsrelevanten 
Herausforderungen konfrontiert. Diese beinhalten zunächst den bran-
cheninternen Wettbewerb unter bestehenden sowie neuen Wettbewer-
bern der TEE-Industrie. Auf der globalen Ebene sind die Wettbewerbs-
strukturen der TEE-Industrie stark fragmentiert. Aufgrund dieser ausge-
prägten Fragmentierung ist die TEE-Branche international eher gering 
konzentriert, aber dennoch sehr wettbewerbsintensiv. 

Von den Top 50 im European Rubber Journal für das Jahr 2022 aus-
gewiesenen Unternehmen der TEE-Industrie sitzen 18 in Asien, 17 in Eu-
ropa, 14 in Nordamerika und ein Unternehmen in Australien. Erwähnens-
wert ist, dass die globale TEE-Industrie gegenwärtig noch von zwei deut-
schen Unternehmen, der Freudenberg Gruppe und Continental, angeführt 
wird (ERJ 2023). 

Mit der Umsetzung des Plans von Continental, die gesamte Konzern-
sparte ContiTech, die sowohl das Automobilgeschäft als auch das Indust-
riegeschäft mit technischen Elastomer-Produkten umfasst, bis zum Jahr 
2026 zu verselbstständigen und zu verkaufen, wird sich das Ranking je-
doch verändern (Continental 2024c; 2025c). 

Unter die wettbewerbsrelevanten Herausforderungen der TEE-Indus-
trie fallen neben dem brancheninternen Wettbewerb, auf den die TEE-
Industrie bis zu einem gewissen Grad selbst Einfluss nehmen kann, auch 
Herausforderungen im Branchenumfeld, die sich der direkten Einfluss-
nahme der TEE-Industrie entziehen. 

Hierzu zählen Entwicklungen auf der Beschaffungs- und Absatzseite 
der TEE-Industrie, insbesondere die strukturbedingte Marktmacht und 
konjunkturbedingte Nachfrageentwicklung der Lieferanten und Abneh-
mer. Zudem entfalten multiple externe Schocks wie Wirtschafts- und Fi-
nanzkrisen, Pandemien, Kriege und Klimawandel sowie verschiedene 
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sich parallel vollziehende globale Transformationstrends wie die Digitali-
sierung ihre Wirkung auf die TEE-Industrie. 

Dies gilt ebenfalls für staatlich induzierte Ursachen wie die Wirtschafts- 
und Infrastrukturpolitik, die Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik, die Klima- und 
Energiepolitik, die Innovations- und Forschungspolitik, die Steuer- und 
Handelspolitik sowie die Migrations- und Bildungspolitik in Deutschland. 

Zusätzlich zu den wettbewerbsrelevanten Herausforderungen steht die 
TEE-Industrie vor beschäftigungsrelevanten Herausforderungen. Die Ent-
wicklung der Beschäftigtenzahlen der TEE-Industrie in Deutschland, die 
im direkten Zusammenhang mit der wirtschaftlichen Entwicklung der TEE-
Industrie stehen, sind hierfür ein aussagekräftiger Indikator. 

Hierbei interessieren die Art der Beschäftigungsverhältnisse, der Ein-
satz atypischer Beschäftigungsverhältnisse (unter anderem Leih- und 
Zeitarbeit, geringfüge Beschäftigung) und die Art der Arbeitszeitmodelle. 

Mit Blick auf die Internationalisierung von Wertschöpfungsstrukturen 
der TEE-Industrie interessieren Aspekte der Beschäftigungsverlagerung 
in das inner- und außereuropäische Ausland. 

Darüber hinaus fallen verschiedene Aspekte der Beschäftigtenvielfalt 
in die Kategorie der beschäftigungsrelevanten Herausforderungen der 
TEE-Industrie. Die Vielfalt der Beschäftigungsstruktur zeigt sich unter an-
derem in der Zusammensetzung und Entwicklung der Belegschaft bei-
spielsweise nach Alter, Geschlecht und Staatsangehörigkeit. 

In Hinblick auf berufliche Qualifikationsanforderungen interessieren 
zudem Fakten zum Bildungsabschluss und Anforderungsniveau der Be-
schäftigten sowie Daten zur Aus- und Weiterbildungssituation, zu Arbeits-
bedingungen und -sicherheit und zu Verdiensten und Tarifbindung. 

1.2 Zielsetzung der Studie 

Vor dem Hintergrund der skizzierten Herausforderungen der TEE-
Industrie besteht das Ziel der vorliegenden Branchenanalyse darin, ein 
aussagekräftiges Bild der aktuellen Situation und der zukünftigen Per-
spektiven der TEE-Industrie in Deutschland zu vermitteln. Hierfür werden 
mehrere Fragestellungen innerhalb von drei Fragekomplexen analysiert. 

Der erste Fragenkomplex widmet sich der Branchenstruktur und -ent-
wicklung (Kapitel 2). Im Fokus steht hierbei die übergeordnete Frage, wie 
sich die TEE-Industrie wirtschaftlich und strukturell bisher entwickelt hat. 

Zur Beantwortung der Fragestellungen werden Zahlen, Daten und Fak-
ten analysiert, insbesondere die Anzahl der Unternehmen und Betriebe, 
die Standortverteilung und Wettbewerbssituation, die Produktions- und 
Abnehmerstruktur, die Umsatz- und Außenhandelsstruktur, das Wert-
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schöpfungsvolumen und die Wertschöpfungsstrukturen, die Kostenstruk-
tur und Kapazitätsauslastung, Rohstoff- und Energieverbrauch 
und -preise, die Investitions- und Desinvestitionsaktivitäten, die For-
schungs- und Entwicklungs- sowie Innovationsaktivitäten und Aspekte 
der Kreislaufwirtschaft und des Umweltschutzes in der TEE-Industrie. 

Der zweite Fragenkomplex widmet sich der Beschäftigungsstruktur 
und -entwicklung (Kapitel 3). Im Fokus steht hierbei die übergeordnete 
Frage, wie sich die Beschäftigung innerhalb der TEE-Industrie bisher ent-
wickelt hat. 

Zur Beantwortung der Fragestellungen werden Zahlen, Daten und Fak-
ten analysiert, insbesondere die Struktur und Entwicklung der Beschäftig-
tenzahlen, der Beschäftigungsverhältnisse inklusive atypischer Beschäf-
tigungsformen wie geringfügige Beschäftigung und Leiharbeit sowie die 
Art der Arbeitszeitmodelle. Unter dem Aspekt der Beschäftigungsvielfalt 
wird die Zusammensetzung der Beschäftigten nach Geschlecht, Alters-
gruppe und Staatsangehörigkeit beleuchtet. 

In Hinblick auf berufliche Qualifikationsanforderungen werden der Bil-
dungsabschluss und das Anforderungsniveau der Beschäftigten sowie 
Ausbildungszahlen und -quoten analysiert. Ergänzend werden beschäfti-
gungsrelevante Aspekte wie Arbeitssicherheit und -unfälle sowie Tarifbin-
dung und -situation thematisiert. 

Im Fokus des dritten Analyseblocks steht die Fragestellung, welche 
Auswirkungen die Digitalisierung als tiefgreifender und weitreichender 
Transformationstrend auf die TEE-Industrie hat, und zwar auf die Entwick-
lung neuer Geschäftsmodell- und Produktinnovationen, auf Produktions-
prozesse und die Leistungserstellung, auf Produktivitäts- und Substituti-
onseffekte, auf Arbeitsprozesse und Beschäftigungsbedingungen sowie 
auf die Kompetenz- und Qualifizierungsanforderungen von Beschäftigten 
der TEE-Industrie (Kapitel 4). 

Auf Basis der bis hierin gewonnenen Erkenntnisse werden branchen-
interne Stärken und Schwächen TEE-Industrie auf der einen sowie bran-
chenexterne Chancen und Risiken der TEE-Industrie auf der anderen 
Seite identifiziert und in Form einer Stärken-Schwächen-Chancen-Risi-
ken-Analyse (englisch SWOT für Strengths, Weaknesses, Opportunities, 
Threats) zusammengefasst. Aus der SWOT-Analyse lassen sich im 
nächsten Schritt Handlungsmaßnahmen für die Industrie und Handlungs-
empfehlungen für die Politik ableiten (Kapitel 5). 

Die Studienergebnisse sollen Vertreter:innen im betrieblichen und 
überbetrieblichen Mitbestimmungsumfeld bei der Wahrnehmung ihrer Mit-
bestimmungsaufgaben unterstützen, hierzu zählen Betriebsrät:innen, Ar-
beitnehmervertreter:innen und Gewerkschaften. Zudem soll die Studie 
eine stichhaltige Grundlage für Diskussionen mit Arbeitgeber:innen, Ar-
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beitgeberverbänden und politischen Akteuren bieten, um die Interessen 
der Beschäftigten zielorientiert vertreten zu können. Daneben richtet sich 
die Studie an alle Praktiker:innen und Institutionen mit Interesse an bran-
chenspezifischen Informationen der TEE-Industrie. 

1.3 Methodik der Studie 

Die Ausarbeitung der Studie erfolgte nach anerkannten wissenschaftli-
chen Methoden. Im ersten Schritt wurden auf Basis einer fundierten Ana-
lyse und Kontextualisierung aktueller Branchendaten belastbare und aus-
sagekräftige Informationen gewonnen. Im zweiten Schritt wurde durch die 
sinnvolle Verknüpfung der gewonnenen Informationen zueinander und 
die In-Beziehung-Setzung zu den Erfahrungen von Unternehmensvertre-
ter:innen der TEE-Industrie relevantes Branchenwissen geschaffen. Me-
thodisch kombiniert die Studie hierfür die Desk Research-Methode (Se-
kundärforschung) und die Interview-Methode (Primärforschung). 

Im Zeitraum von Anfang Oktober 2024 bis Ende März 2025 erfolgte die 
Recherche, Beschaffung, Auswertung und Aufbereitung von branchen-
spezifischer Fachliteratur. Hierzu zählen unter anderem Branchenstudien, 
Fachbeiträge und Stellungnahmen verschiedener Quellen wie zum Bei-
spiel der Hans-Böckler-Stiftung (HBS), der Stiftung Arbeit und Umwelt der 
Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, Energie (IG BCE) und des Wirt-
schaftsverbands der deutschen Kautschukindustrie (wdk). Außerdem 
wurden Geschäftsberichte und Pressemeldungen von Unternehmen der 
TEE-Industrie sowie Zeitungsartikel der Presse einbezogen. 

Zeitgleich erfolgte die Recherche, Beschaffung, Auswertung und Auf-
bereitung statistischer Daten untere anderem des Statistischen Bundes-
amtes (Destatis), der Bundesagentur für Arbeit (BA), des Stifterverbands 
für die Deutsche Wissenschaft und des ifo-Instituts über die Website der 
Datenanbieter. 

In Abhängigkeit des jeweils interessierenden Analyseaspekts und auf-
grund der Ebene der Wirtschaftszweigklassifikation der TEE-Industrie 
(WZ08-22.19) waren die benötigten branchenspezifischen Daten aller-
dings nur zum Teil online frei zugänglich. Online nicht frei zugängliche, 
aber beim Datenanbieter vorhandene Daten wurden in einigen Fällen auf 
Anfrage durch die vorgenannten Datenanbieter in Form von kostenlosen 
sowie kostenpflichtigen Sonderauswertungen bereitgestellt. 

Im Rahmen der Industriegruppenausschusssitzung Kautschukverar-
beitung der IGBCE am 29./30. Oktober 2024 im Goodyear-Werk in Fürs-
tenwalde erfolgte zudem die Vorstellung des laufenden Projekts. Im Rah-
men der Veranstaltung konnten weitere Informationen und Impulse für die 
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Studie gesammelt und mehrere Betriebsratsmitglieder von drei Unterneh-
men der TEE-Industrie als Interviewpartner:innen gewonnen werden. 

Die Experten:innen-Interviews fanden am 5. Dezember 2024, am 
29. Januar 2025 und am 12. März 2025 jeweils in Gegenwart von zwei 
bzw. drei Betriebsratsmitgliedern in Präsenz am jeweiligen Unterneh-
mensstandort statt. Auf Basis eines Interviewleitfadens, der sich an der 
Gliederungsstruktur der Studie orientierte, wurden rund drei Stunden dau-
ernde, halbstrukturierte Interviews geführt. Die Interviews wurden aufge-
zeichnet und die Audioaufnahme wurde anschließend transkribiert. 

Aus Datenschutz- und Kostengründen wurde für die Transkription das 
Transkriptionstool noScribe eingesetzt. Dieses wird lokal auf einem Com-
puter installiert und läuft vollständig lokal. noScribe ist eine KI-basierte 
Software, die für die Transkription von Interviews in der qualitativen Sozi-
alforschung genutzt wird. Die Software ist kostenlos und der Quelltext frei 
zugänglich (Open Source) (Universität Hildesheim 2025). 

Die Interviewergebnisse wurden schließlich genutzt, um das auf Basis 
des Desk-Researchs herausgearbeitete Bild der Branche mit Praxiserfah-
rungen der Gesprächspartner:innen abzugleichen und anzureichern. 
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2. Branchenstruktur und 
Branchenentwicklung 
2.1 Branchenstruktur und -konzentration 

Die Hersteller von Technischen Elastomer-Erzeugnissen bilden die TEE-
Industrie (kurz: TEE), die beim Statistischen Bundesamt (Destatis) unter 
der Bezeichnung „WZ08-22.19 Herstellung von sonstigen Gummiwa-
ren“ (sog. 4-Steller bzw. Wirtschaftsklasse) geführt wird (Destatis 2008). 

Die TEE-Industrie ist eine Teilbranche der Kautschukindustrie (kurz: 
Kautschuk), die von Destatis als Wirtschaftsgruppe WZ08-22.1 (sog. 3-
Steller) unter der Bezeichnung „Herstellung von Gummiwaren“ geführt 
wird und neben der TEE-Industrie auch die Reifenindustrie umfasst. 

Die Reifenindustrie (kurz: Reifen) wird vom Statistischen Bundesamt 
als Wirtschaftsklasse WZ08-22.11 mit der Bezeichnung „Herstellung und 
Runderneuerung von Bereifungen“ geführt (Destatis 2008). 

Die allgemein gehaltene Sammelbezeichnung „Herstellung von sons-
tigen Gummiwaren“ lässt bereits darauf schließen, dass die TEE-Industrie 
eine im Vergleich zur homogenen Reifenindustrie, die von wenigen, inter-
nationalen Großunternehmen dominiert wird, eher heterogene und stark 
mittelständisch geprägte Industrie ist. Die Hersteller der TEE-Industrie 
agieren mit ihrem vielfältigen Produktsortiment häufig als Spezialisten in 
Nischen und gelten als Hidden Champions der Kautschukindustrie. 

Branchenstruktur der TEE-Industrie 
Methodische Aspekte sind ursächlich dafür, dass die in den amtlichen 
Statistiken des Statistischen Bundesamtes (Destatis) für die TEE-
Industrie in Deutschland ausgewiesenen Werte wie die Anzahl der Unter-
nehmen, Betriebe und fachlichen Betriebsteile, die Anzahl der tätigen Per-
sonen sowie die Umsatzvolumina mitunter stark variieren (vgl. Tabelle 2). 
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Tabelle 2: Branchenstruktur, 2024 

 

Anmerkung: 1) Betrieb: Als Betrieb gilt eine örtlich abgegrenzte Produktionseinheit bzw. 
örtliche Niederlassung (z. B. Handel und Dienstleistung); 2) fachlicher Betriebsteil:  
Ein fachlicher Betriebsteil umfasst sämtliche Aktivitäten innerhalb eines Betriebes, die 
derselben Wirtschaftsgruppe (4-Steller) zugeordnet werden können; 3) Unternehmen: 
Ein Unternehmen kann mehrere Betriebe umfassen; 4) Tätige Personen (statistische  
Erfassung ab 20 bzw. 50 tätigen Personen): Alle im Betrieb/Unternehmen tätigen  
Personen, die in einem vertraglichen Arbeits- bzw. Dienstverhältnis stehen einschließlich 
der tätigen Inhaber:innen und mithelfenden Familienangehörigen; a) Angabe zum Ende 
des Berichtsmonats; b) Angaben im Durchschnitt des Berichtsjahres; c) Angaben zum 
30.9. des Berichtsjahres; 5) Anteil der TEE-Industrie (WZ08-22.19) an der  
Kautschukindustrie (WZ08-22.1) 
Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2024a–2024e; 2024g 

Laut den Monatsberichten des Verarbeitenden Gewerbes, die Betriebe 
mit 50 und mehr tätigen Personen erfassen, setzt sich die TEE-Industrie 
Ende des Jahres 2024 aus 188 Betrieben zusammen, in denen 44.330 
Personen einen Umsatz von 10,6 Milliarden Euro erwirtschafteten (Desta-
tis 2024a, Statistik 42111-0004). Aufgrund von unterjährigen Schwankun-
gen liegen die durchschnittlichen Jahreswerte der tätigen Personen und 
Umsätze etwas darüber (Destatis 2024b, Statistik 42111-0005). 

Die Monatsberichte des Verarbeitenden Gewerbes unterscheiden zwi-
schen Betrieben und fachlichen Betriebsteilen. Ein Betrieb kann grund-
sätzlich mehrere Betriebsteile, die in verschiedenen Wirtschaftszweigen 
tätig sind, umfassen. Im Gegensatz zum fachlichen Betriebsteil, der sich 
einem Wirtschaftszweig zuordnen lässt, wird ein kombinierter Betrieb an-
hand des Schwerpunkts seiner wirtschaftlichen Tätigkeit einem Wirt-

Quelle

Art TP4) Anzahl Anteil5) Anteil5) Tsd. € Anteil5) Destatis

Betrieb1) 50+ 188 89% 44.330 a) 76% 10.663.857 67% 2024a

Betrieb1) 50+ 188 89% 45.239 b) 76% 10.644.723 67% 2024b

Betriebsteil2) 50+ 247 91% 41.718 a) 76% 9.222.998 77% 2024c

Betrieb1) 20+ 299 91% 48.329 c) 77% 11.180.564 67% 2024g

Betrieb1) 20+ 297 91% 49.182 c) 76% 11.743.602 68% 2024e

Unternehmen3) 20+ 237 93% 47.006 c) 71% 11.171.065 57% 2024d

Tätige
Personen UmsatzErhebungseinheit

Anzahl4)
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schaftszweig zugeordnet. Dies führt zu Unschärfen bei der Zuordnung 
und abweichenden Zahlen zwischen Betrieben und Betriebsteilen. 

In den 247 fachlichen Betriebsteilen, die Ende 2024 der WZ08-22.19 
„Herstellung von sonstigen Gummiwaren“ zugeordnet wurden, waren 
41.718 Personen tätig. Diese erwirtschafteten einen Umsatz von 9,2 Mil-
liarden Euro im Jahr 2024. Die Anzahl der Betriebsteile ist folglich höher 
als die Anzahl der Betriebe, die der TEE-Industrie zugeordnet werden. 
Auf die kleinteiligeren Betriebsteile entfallen jedoch weniger tätige Perso-
nen und geringere Umsätze (Destatis 2024c, Statistik 42111-0024). 

Im Unterschied zu den Monatsberichten erfassen die Jahresberichte 
des Verarbeitenden Gewerbes zusätzlich kleinere Betriebe mit 20 bis 49 
tätigen Personen. Dadurch kommt der TEE-Industrie, die sich aus 299 
Betrieben, 48.329 tätigen Personen und 11,2 Milliarden Euro Umsatz zu-
sammensetzt, mehr Gewicht zu (Destatis 2024g, Statistiken 42271-0003). 

Die Investitionserhebung im Verarbeitenden Gewerbe unterscheidet 
zwischen Betrieben und Unternehmen und erfasst beide Erhebungsein-
heiten ab einer Größe von 20 tätigen Personen. Im letzten verfügbaren 
Berichtsjahr 2023 entfielen 297 Betriebe, 49.182 tätige Personen und 
11,7 Milliarden Euro Umsatz (Destatis 2024e, Statistik 42231-0014) bzw. 
237 Unternehmen, 47.006 tätige Personen und 11,2 Milliarden Euro Um-
satz auf die TEE-Industrie (Destatis 2024d, Statistik 42231-0004). 

Die Unterscheidung zwischen Unternehmen und Betrieben führt auch 
hier zu Unschärfen bei der Zuordnung dieser zu den Wirtschaftszweigen. 
Denn Unternehmen müssen sich im Rahmen der statistischen Datenmel-
dung dem Wirtschaftszweig zuordnen, in dem sie ihren größten Wert-
schöpfungsanteil generieren. Im Fall von Mehrspartenunternehmen kann 
dies dazu führen, dass auch Beschäftigte und Umsätze kleinerer Unter-
nehmensbereiche erfasst werden, die nicht unter die Herstellung sonsti-
ger Gummiwaren (WZ08-22.19) fallen oder der umgekehrte Fall eintritt. 

Branchenkonzentration der TEE-Industrie 
Die mittelständisch geprägte, stark fragmentierte beziehungsweise gering 
konzentrierte Branchenstruktur der TEE-Industrie lässt sich anhand der 
Jahresberichte des Verarbeitenden Gewerbes nach Beschäftigtengrö-
ßenklassen (Statistik 42271-0006, Destatis 2024h) veranschaulichen. 

Die Statistik verdeutlicht, auf welche Beschäftigtengrößenklassen sich 
die insgesamt 48.329 Beschäftigten und 11,2 Milliarden Euro Umsatz der 
299 Betriebe der TEE-Industrie im Jahr 2024 verteilten (vgl. Abbildung 1). 

Demnach entfielen 60 der 299 Betriebe (20 Prozent) auf die Größen-
klasse der Betriebe mit 250 und mehr Beschäftigten. Diese per Definition 
großen Betriebe vereinten rund 64 Prozent der Beschäftigten (30.700 
Personen) und knapp 67 Prozent der Umsätze (7,4 Milliarden Euro). 
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Weitere 129 Betriebe (43 Prozent) fielen in die Größenklasse der Be-
triebe mit 50 bis 249 Beschäftigten. Diese per Definition mittleren Betriebe 
vereinten rund 30 Prozent der Beschäftigten (14.300 Personen) und 
knapp 29 Prozent der Umsätze (3,2 Milliarden Euro) auf sich. 

Die verbleibenden 110 Betriebe mit weniger als 50 Beschäftigten 
(37 Prozent) zählen zu den sogenannten Klein- und Kleinstbetrieben und 
vereinten knapp 7 Prozent der Beschäftigten (3.300 Personen) und fast 
5 Prozent des Umsatzvolumens (0,5 Milliarden Euro) der TEE-Industrie. 

Abbildung 1: Branchenkonzentration, 2024 

 

Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2024h 

2.2 Standort- und Wettbewerbssituation 

Nationale Unternehmenslandschaft 
Neben der wirtschaftlichen Branchenkonzentration ist auch die regionale 
Branchenkonzentration der TEE-Industrie in Deutschland von volkswirt-
schaftlichem Interesse. Zu diesem Zweck wurden die wdk-Mitgliederinfor-
mationen in Form einer Deutschlandkarte visualisiert (wdk 2024b). 

Die Betrachtung der Standortverteilung offenbart ein Ost-West-Gefälle 
entlang einer unsichtbaren Achse, die sich von der Ostsee (Lübeck) bis 
zu den Alpen (Garmisch-Partenkirchen) erstreckt. 
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Die östlichen Bundesländer Deutschlands sind in Bezug auf die Kaut-
schukindustrie folglich strukturschwächer aufgestellt als die westlichen 
Bundesländer mit Ausnahme Bayerns, das ebenfalls nur wenige Unter-
nehmen der Kautschukindustrie beheimatet. 

Die meisten Unternehmen der Kautschukindustrie, die wdk-Mitglied 
sind, sind westlich der Achse in den alten Bundesländern angesiedelt, 
wobei in der Nähe von Metropol- und Industrieregionen ausgeprägte 
Standortballungen erkennbar sind (vgl. Abbildung 2). 
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Abbildung 2: Standortverteilung der wdk-Mitglieder, 2024 

 

Anmerkungen: Der wdk unterteilt seine Mitglieder in Unternehmen, die 
Kautschuk und Thermoplastische Elastomere (TPE) verarbeiten, und 
Unternehmen, die den Verarbeitern sowohl Rohstoffe wie  
Synthesekautschuk, Chemikalien, Füll- und Zusatzstoffe als auch Ma-
schinen und Anlagen liefern. Darstellungsbedingt sind leichte Abwei-
chungen in der Positionierung der Unternehmensstandorte möglich. 
Quelle: eigene Darstellung nach wdk 2024b 



KRAFT/MANZER: BRANCHENANALYSE TEE-INDUSTRIE | 26 

Internationale Unternehmenslandschaft 
Neben der nationalen Standortverteilung der TEE-Industrie interessiert 
auch die globale Wettbewerbssituation der TEE-Industrie. Das European 
Rubber Journal veröffentlicht regelmäßig die „Global Top 50 Rubber Pro-
duct Manufacturers“, zuletzt für das Jahr 2022 (ERJ 2023). 

Die globale Wettbewerbssituation lässt sich auf Basis dieser Informa-
tionen anhand der Anzahl und Umsatzstärke der in den jeweiligen Konti-
nenten bzw. Ländern ansässigen Top-50-TEE-Hersteller beschreiben. 

Auf Ebene der Kontinente betrachtet dominiert Asien mit 36 Prozent 
bzw. 18 Unternehmen der globalen Top-50-TEE-Hersteller (davon 13 in 
Japan, jeweils zwei in Malaysia und China und eins in Südkorea). Dicht 
dahinter folgen Europa mit 34 Prozent bzw. 17 Unternehmen (davon je-
weils drei in Deutschland, Frankreich und der Schweiz, jeweils zwei in 
Italien und Schweden und je eins in Dänemark, in Großbritannien, in Ös-
terreich und Luxemburg) und Nordamerika mit 28 Prozent bzw. 14 Unter-
nehmen. Ein Unternehmen ist in Australien beheimatet. 

Auf Länderebene wird die globale TEE-Industrie von den USA (14 Un-
ternehmen) und Japan (13 Unternehmen) vor Deutschland, Frankreich 
und der Schweiz (jeweils 3 Unternehmen) mit zusammen 36 Unterneh-
men (72 Prozent) der Top-50-Hersteller dominiert (vgl. Abbildung 3). 

Abbildung 3: Unternehmensanzahl nach Ländern (Global Top 50), 2022 

 

Quelle: eigene Darstellung nach ERJ 2023 
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Der weltweite Umsatz, den die Top-50-TEE-Hersteller mit TEE (ohne Rei-
fen) im Jahr 2022 erzielten, beträgt fast 84 Milliarden US-Dollar. 

Auf Ebene der Kontinente dominiert Europa mit 42 Prozent (35 Milliar-
den US-Dollar der globalen Umsätze) vor Nordamerika mit 28 Prozent 
(24 Milliarden US-Dollar) und Asien mit 28 Prozent (23 Milliarden US-
Dollar). Auf Australien entfallen die restlichen 2 Prozent (2 Milliarden US-
Dollar). 

Aus Ländersicht dominieren die USA (24 Milliarden US-Dollar) vor Ja-
pan (16 Milliarden US-Dollar), Deutschland (14 Milliarden US-Dollar), 
Frankreich (6 Milliarden US-Dollar) und China (4 Milliarden US-Dollar). 
Diese Top-5-Länder der TEE-Industrie erwirtschafteten im Jahr 2022 zu-
sammen fast 64 Milliarden US-Dollar Umsatz (76 Prozent) des weltweiten 
Gesamtumsatzes der Top-50-TEE-Hersteller (vgl. Abbildung 4). 

Abbildung 4: Unternehmensumsatz nach Ländern (Global Top 50), 2022 

 

Quelle: eigene Darstellung nach ERJ 2023 

Die Zahlen auf Ebene der Kontinente und Länder verdeutlichen, dass die 
deutsche TEE-Industrie mit der umsatzstarken japanischen und US-
amerikanischen TEE-Industrie in einem intensiven Wettbewerb steht. 
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Globale Top-15-TEE-Hersteller 
Darüber hinaus lassen sich auf Unternehmensebene Informationen über 
die globale Wettbewerbsstärke einzelner Wettbewerber und Wettbewer-
bergruppen (z. B. Top 5 / Top 15) innerhalb der TEE-Industrie gewinnen. 

Als Basis des Top-15-Rankings dienen die „Global Top 50 Rubber Pro-
duct Manufacturers“, die zuletzt für das Jahr 2022 veröffentlicht wurden 
(ERJ 2023). Für diese Top 15 wurden die Umsatz- und Beschäftigtenzah-
len des aktuell letzten verfügbaren Geschäftsjahres recherchiert. In den 
meisten Fällen waren dies die Geschäftsberichte des Jahres 2024. 

Demnach erwirtschafteten die 15 größten der 50 umsatzstärksten Un-
ternehmen der TEE-Industrie im Jahr 2024 rund 49 Milliarden US-Dollar 
Gesamtumsatz mit Kautschukwaren ohne Reifen. Die führenden fünf 
TEE-Hersteller vereinten 52 Prozent bzw. 26 Milliarden US-Dollar kaut-
schukbezogenen Gesamtumsatz der Top-15-Hersteller (vgl. Tabelle 3). 
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Tabelle 3: Wettbewerber der TEE-Industrie (Global Top 15 nach Umsatz mit Kautschukwaren ohne Reifen), 2024 

Nr. 1) Name Haupt- 
sitz 

Gesamt-
umsatz 
[Mio. €] 2) 

Umsatz mit Kautschuk- 
waren (ohne Reifen) Beschäf-

tigte [#] 5) 

Ausgewählte Tätigkeits-
schwerpunkte 
und Einsatzbereiche 

  Quellen  
[Mio €] [%] 3) [%] 4)   

1 
Freudenberg 
Group 6) DE 11.947 7.168 * 60,0 % * 14,5 % 52.104 

Dichtungs- u. Schwin-
gungstechnik, Vliesstoffe 
u. Filtration, Haushaltspro-
dukte 

  
Annual Report 2024 
(EUR) 

2 Continental 
AG 7) 

DE 39.719 6.386 * 16,1 % * 12,9 % 190.159 

Technische Elastomerpro-
dukte (Funktionsteile, 
Komponenten und Sys-
teme) 

  Geschäftsbericht 2024 
(EUR) 

3 
Parker- 
Hannifin 
Corp. 8) 

US 17.782 4.979 * 28,0 % * 10,1 % 61.120 

Antriebs- und Steuerungs-
technologien (z. B. Moto-
ren, Filter, Ventile, Dich-
tungen) 

  Annual Report 2024 
(USD) 

4 
Sumitomo 
Riko Com-
pany Ltd. 10) 

JP 3.765 3.577 * 95,0 % * 7,2 % 25.692 
Dichtungs- u. Schwin-
gungstechnik, Schläuche, 
Dichtungen, Böden 

  
Financial Statement 
FY2023 (JPY) 
(FY 01.04.23–31.03.24) 

5 Hutchinson 
S. A. 9) 

FR 3.462 3.462   100,0 %   7,0 % 35.213 
Dichtungen, Fluidmanage-
mentsysteme, Antivibrati-
ons- und Antriebssysteme 

  Website-Angaben (EUR)  

6 
Gates  
Industrial 
Corp. p.l.c 

US 3.268 3.268   100,0 %   6,6 % 14.100 
Anwendungsspez. Lösun-
gen für Fluidtechnik und 
Antriebstechnik 

  
Annual Report and  
Financial Statements 
2024 (USD) 
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Nr. 1) Name Haupt- 
sitz 

Gesamt-
umsatz 
[Mio. €] 2) 

Umsatz mit Kautschuk- 
waren (ohne Reifen) Beschäf-

tigte [#] 5) 

Ausgewählte Tätigkeits-
schwerpunkte 
und Einsatzbereiche 

  Quellen  
[Mio €] [%] 3) [%] 4)   

7 Trelleborg 
AB 

SE 2.982 2.982   100,0 %   6,0 % 15.421 
Technische Polymere zum 
Abdichten und Schützen 
in extremen Umgebungen 

  
Annual Report with Sus-
tainability Report 2024 
(SWK) 

8 NOK Inc. 6,10) JP 4.591 2.598   56,6 %   5,3 % 38.097 

Dichtungen, industriell ge-
fertigte mech., elektr., 
synth. chem. Produkte, 
Hydraulik und Pneumatik 

  
Integrated Report 
FY2023 (JPY) 
(FY 01.04.23–31.03.24) 

9 
Cooper- 
Standard 
Holdings Inc. 

US 2.637 2.505 * 95,0 % * 5,1 % 22.000 
Dichtungs- u. Schwin-
gungstechnik, Bremslei-
tungen, Schläuche 

  Form 10-K 2024 (USD) 

10 
Reckitt 
Benckiser 
Group p.l.c 

GB 17.119 2.225 * 13,0 % * 4,5 % 35.139 

Reinigungsprodukte, 
Haushaltswaren, Medizin-
produkte (Mehrmarken-
konzern, z. B. Calgonit, 
Durex) 

  
Annual Report and  
Accounts 2024 (GBP) 

11 

Anhui Zhong-
ding Sealing 
Parts Co. 
Ltd. 

CN 2.207 2.156   97,7 %   4,4 % 21.443 
Dichtungs- u. Schwin-
gungstechnik und Fluid-
Management-Lösungen 

  
Annual Report 2023 
(CNY) 

12 Bridgestone 
Corp. 

JP 28.462 2.135 * 7,5 % * 4,3 % 125.199 
Reifen, PKW-
Komponenten, Förderbän-
der, Schläuche, Antriebe 

  
Consolidated Financial 
Results 2024 (JPY) 
(FY 01.01.24–31.12.24) 
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Nr. 1) Name Haupt- 
sitz 

Gesamt-
umsatz 
[Mio. €] 2) 

Umsatz mit Kautschuk- 
waren (ohne Reifen) Beschäf-

tigte [#] 5) 

Ausgewählte Tätigkeits-
schwerpunkte 
und Einsatzbereiche 

  Quellen  
[Mio €] [%] 3) [%] 4)   

13 Holcim 
Group 

CH 28.093 2.023 * 7,2 % * 4,1 % 65.000 

Platten/Bahnen/Mischun-
gen für Pharma, Maschi-
nen-bau, Luftfahrt, Trink-
wasser, Lebensmittelin-
dustrie 

  
Integrated Report 2024 
(SUI) 
(FY 1.4.23–31.3.24) 

14 
West Phar-
maceutical 
Services Inc. 

US 2.797 1.958 * 70,0 % * 4,0 % 10.600 

Komponenten und Syste-
men für die Aufbewahrung 
und Abgabe von injizierba-
ren Arzneimitteln 

  Annual Report 2024 
(USD) 

15 
Carlisle 
Companies 
Inc. 

US 4.832 1.952 * 40,4 % * 4,0 % 5.500 

Innovative Produkte für 
Bau (Dichtungen), Indust-
rie und Luftfahrt (Kabel, 
Steckerverbindungen). 

  Annual Report 2024 
(USD) 

∑ Top 15  173.663 49.375      100,0 % 716.787     

 
Anmerkungen: * Schätzung der Zeitschrift European Rubber Journal, Juli/August 2023 (Global Top 50 Rubber Product 
Manufacturers). 
1) Rangfolge gemäß Umsatz mit Kautschuk (ohne Reifen) im letzten verfügbaren Geschäftsjahr 2024 
2) Angabe des Gesamtumsatzes, der mehr als die Umsätze mit sonstigen Gummiwaren umfassen kann. Umrechnung der 
Umsatzwerte basierend auf den Umrechnungskursen zum jeweiligen Geschäftsjahresende. 
3) Umsatzanteil des Unternehmens mit Kautschukwaren (ohne Reifen) am Gesamtumsatz des Unternehmens. 
4) Umsatzanteil mit Kautschukwaren (ohne Reifen) des Unternehmens am Gesamtumsatz mit Kautschukwaren (ohne Reifen) der 
Top-15-Hersteller von sonstigen Gummiwaren (WZ08-22.19). 
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5) Weltweite Beschäftigenanzahl am Ende des letzten verfügbaren Geschäftsjahres. 
6) Die Freudenberg Gruppe hält eine Minderheitsbeteiligung an NOK Inc. und die beiden Unternehmen sind als Freudenberg-NOK 
Sealing Technologies in den USA und als NOK-Freudenberg Group in China verflochten. 
7) Umsatz mit Kautschuk des Segments „ContiTech“ (Beschäftigte zum 31.12.2024: 39.211) 
8) Geschäftsjahresende am 30.6.2024 
9) Hutchinson S. A. gehört zur Chemical Division (ATOFINA) des französischen TotalFinaElf-Konzerns 
10) Geschäftsjahresende am 31.3.2024 
Quelle: eigene Darstellung nach ERJ 2023 und Geschäftsberichte der Unternehmen des jeweils letzten verfügbaren Geschäftsjah-
res 
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Mit der Freudenberg Group (Rang 1) und Continental (Rang 2) belegen 
gleich zwei deutsche Unternehmen die ersten beiden Plätze im globalen 
Ranking der Top-50-TEE-Hersteller (vgl. Tabelle 3). 

Die Freudenberg Group ist ein breit diversifizierter Technologiekon-
zern, der in mehreren Geschäftsfeldern tätig ist. Laut Schätzung des Eu-
ropean Rubber Journals erwirtschaftet die Freudenberg Group rund 
60 Prozent ihres Gesamtumsatzes mit Kautschukprodukten ohne Reifen, 
insbesondere im Geschäftsfeld Dichtungs- und Schwingungstechnik. 

Diese Produkte finden vor allem in der Automobilindustrie und anderen 
Industriezweigen Anwendung. Das Geschäftsportfolio der Freudenberg 
Group umfasst zudem die Geschäftsfelder Technische Textilien und Filt-
ration, Reinigungstechnologien und Haushaltsprodukte, Chemische Spe-
zialitäten, Medizintechnologie und Energiesysteme (Freudenberg 2024). 

Die Geschäftstätigkeit von Continental verteilt sich auf die drei unab-
hängigen Unternehmensbereiche Automotive, Tires und ContiTech. 

Auf die Kautschukwaren (ohne Reifen) des Unternehmensbereichs 
ContiTech entfallen rund 16 Prozent des Konzernumsatzes. Das breitge-
fächerte Kautschukproduktportfolio umfasst Mischungen, Platten, Bän-
der, Riemen, Gurte, Schläuche, Dichtungen, Federungen, Dämpfer und 
Lagerungselemente und kommt in zahlreichen Industrien zur Anwendung. 

Darüber hinaus gehören die Sparten Automotive – diese umfasst 
Technologien für Sicherheits-, Brems-, Fahrwerk- sowie Bewegungs- und 
Bewegungskontrollsysteme – und Reifen mit dem Premiumportfolio inno-
vativer Pkw-, Lkw-, Bus-, Zweirad- und Spezialreifen zumindest vorläufig 
noch zum Geschäftsportfolio von Continental (Continental 2024a). 

Denn Continental hat angekündigt, die beiden Konzernsparten Conti-
Tech und Automotive spätestens bis zum Jahr 2026 komplett zu ver-
selbstständigen und zu verkaufen (Continental 2024b; 2025c). 

2.3 Produkt- und Abnehmersegmente 

Produktanwendung und -anforderungen 
Kaum ein industrielles System funktioniert ohne Produkte aus Kautschuk. 
Aufgrund ihrer vielseitigen Eigenschaften haben sie sich als Allroundta-
lent in nahezu allen Industriezweigen etabliert (wdk 2022; Continental 
2017). 

Die abnehmerseitig gestellten Anforderungen an die Kautschukpro-
dukte sind breit gefächert und variieren in Abhängigkeit des Einsatzfeldes. 
Sie umfassen Elastizität und Flexibilität, Formstabilität und Formbarkeit, 
Hitze- und Kältebeständigkeit, Gasdichtheit, elektrische Isolierung und 
Leitfähigkeit, Beständigkeit gegen chemische Einflüsse wie Öle, Säuren, 
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Laugen oder Lösungsmittel, Alterungsbeständigkeit gegenüber Sauer-
stoff, Ozon und UV-Strahlung, Abrieb- und Druckfestigkeit sowie Wasser- 
und Feuchtigkeitsbeständigkeit (Continental 2017). 

Herstellerseitig werden die geforderten Eigenschaften der Kautschuk-
artikel dadurch erreicht, dass dem Kautschuk im Weiterverarbeitungspro-
zess verschiedene Substanzen wie Füllstoffe, Weichmacher und Additive 
beigemischt werden. Aufgrund der nahezu unbegrenzten Anzahl mögli-
cher Rezepturen entstehen passgenaue Kautschukmischungen für na-
hezu alle Einsatzbereiche und Anwendungsfälle (Continental 2017). 

Zusammensetzung der Güterproduktion 
Das Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken des Statistischen Bun-
desamtes vermittelt einen guten Eindruck des sehr breit gefächerten Pro-
duktportfolios, welches die TEE-Industrie bereitstellt (Destatis 2018). 

Die vierteljährliche Produktionserhebung im Verarbeitenden Gewerbe 
des Statistischen Bundesamtes weist den Wert und das Gewicht der zum 
Absatz bestimmten Produktion für 39 Güterarten (sog. GP19-9-Steller) 
der TEE-Industrie in Deutschland aus (Destatis 2024i; 2024j). 

Zugunsten der Übersichtlichkeit erfolgt die Auswertung des 39 Güter-
arten umfassenden Produktportfolios auf der aggregierten Ebene von 
neun Güterunterkategorien (sog. GP19-6-Steller) (vgl. Abbildung 5). 

Der Gesamtwert der zum Absatz bestimmten Produktion der deut-
schen TEE-Industrie beläuft sich im Jahr 2024 auf 8,3 Milliarden Euro. 

Der Großteil der Gesamtproduktion entfällt mit rund 44 Prozent 
(3,6 Milliarden Euro) auf die sogenannten Sonstigen Kautschukwaren 
(GP19-221973). Diese umfassen im Wesentlichen Gummi-Metallteile und 
Formartikel für Kraftfahrzeuge (22 Prozentpunkte), Dichtungen und Ra-
diergummi (11 Prozentpunkte) sowie andere Gummiartikel (9 Prozent-
punkte). 

Weitere 28 Prozent (2,3 Milliarden Euro) der zum Absatz bestimmten 
Produktion der TEE-Industrie in Deutschland entfällt auf Mischungen aus 
nicht vulkanisiertem Kautschuk und andere Formen aus vulkanisiertem 
Kautschuk (GP19-221920). Hierzu zählen unter anderem Fäden und Kor-
deln, Platten, Blätter und Streifen sowie Stäbe, Stangen und Profile. 

Mit rund 15 Prozent (1,3 Milliarden Euro) der zum Absatz bestimmten 
Produktion der TEE-Industrie stellen Rohre und Schläuche aus vulkani-
siertem Kautschuk (GP19-221930) die drittgrößte Güterkategorie dar. 

Auf die übrigen sechs der neun Güterunterkategorien entfallen zusam-
men 13 Prozent (1,1 Milliarden Euro) der zum Absatz bestimmten Pro-
duktion der deutschen TEE-Industrie. Die Produkte dieser Güterunterka-
tegorien umfassen Bodenbeläge und Fußmatten (GP19-221972), Kaut-
schutierte Gewebe ohne Reifencord (GP19-221950), Förder- und 
Treibriemen (GP19-221940), Gummiwaren für Hygiene- oder Medizin-
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zwecke (GP19-221971) sowie regenerierten Kautschuk (GP19-221910). 
Für die GP19-221960, die Bekleidung und Bekleidungszubehör beinhal-
tet, weist die vierteljährliche Produktionserhebung keine Werte aus. 

Abbildung 5: Wertanteile der Produktkategorien, 2024 

 

Anmerkung: Wertanteile an der zum Absatz bestimmten Produktion 
Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2024i; 2024j 

Produktionsentwicklung von Technischen Elastomer-Erzeugnissen 
Neben der zeitpunktbezogenen Zusammensetzung der Produktion im 
Jahr 2024 interessiert auch die zeitraumbezogene Entwicklung der Ge-
samtproduktion der TEE-Industrie in den vergangenen zehn Jahren. 

Gemessen am Wert der zum Absatz bestimmten Produktion wuchs die 
Gesamtproduktion der TEE-Industrie von 7,9 Milliarden Euro im Jahr 
2015 um rund fünf Prozent auf 8,3 Milliarden Euro im Jahr 2024. 

Damit liegt die Produktion des Jahres 2024 zwar noch immer deutlich 
über dem Pandemiejahr 2020 und auch über den vorpandemischen Jah-
ren 2015 bis 2019. Zu erkennen ist aber, dass die Produktionszuwächse 
der postpandemischen Jahre 2021 (+9 Prozent), 2022 (+9 Prozent) und 
2023 (+13 Prozent) im Jahr 2024 aufgezehrt wurden (vgl. Abbildung 6). 
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Abbildung 6: Produktionsentwicklung, 2015–2024 

 

Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2024i; 2024j 

Abnehmersegmente der Technischen Elastomer-Erzeugnisse 
Die deutsche TEE-Industrie beliefert zahlreiche Abnehmerbranchen und 
Kundensegmente mit ihren vielfältigen Produkten. Neben der Automobil-
industrie zählen hierzu unter anderem die Agrar- und Forstwirtschaft, der 
Bahn- und Schienenverkehr, die Luft- und Raumfahrt, die Bauwirtschaft, 
der Bergbau, der Schiffbau, der Maschinen- und Apparatebau, die Ener-
giewirtschaft, die Logistik- und Warenwirtschaft, die Lebensmittelindustrie 
und viele weitere Industriezweige (Continental 2017). 

Der wdk unterscheidet im Wesentlichen vier Abnehmersegmente für 
technische Elastomer-Erzeugnisse und gewichtet diese anhand ihres An-
teils am Gesamtumsatz der TEE-Industrie (wdk 2024a). 

Mit rund 50 Prozent des Gesamtumsatzes der TEE-Industrie ist die Au-
tomobilindustrie das umsatzstärkste der vier Abnehmersegmente der 
TEE-Industrie, die unter anderem technische Elastomere für Fluidsys-
teme, Schwingungstechnik und Antivibrations-Komponenten sowie For-
martikel, Dichtungen und sonstige meist individuell angefertigte Produkte 
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wie Membrane oder Motorendichtungen produziert und an die Automobil-
hersteller liefert (vgl. Abbildung 7). 

Weitere 30 Prozent des Branchenumsatzes erwirtschaftet die TEE-
Industrie mit Produktlösungen für das nicht-automotive industrielle Pro-
duktionsgütergewerbe, zu dem zahlreiche weitere Industriezweige des 
Verarbeitenden Gewerbes gehören. Innerhalb dieses Absatzsegmentes 
sind der Maschinen- und Apparatebau (beispielsweise Transport- und 
Förderbänder) und die Elektrotechnik (zum Beispiel Schlauch- und Elekt-
roleitungen) Hauptabnehmergruppen. 

Die übrigen 20 Prozent des Gesamtumsatzes der TEE-Industrie ver-
teilen sich mit jeweils zehn Prozent auf das Baugewerbe (unter anderem 
Dichtungen und Bodenbeläge) und das Verbrauchsgüter produzierende 
Gewerbe (zum Beispiel Sportgeräte, Präservative, Handschuhe und Ähn-
liches) (vgl. Abbildung 7). 

Abbildung 7: Umsatzanteile der Absatzsegmente, 2024 

 

Quelle: eigene Darstellung nach wdk 2024a 
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2.4 Umsatz- und Außenhandelsstruktur 

Umsatzentwicklung der TEE-Industrie 
Die bisherigen Ausführungen haben verdeutlicht, dass die TEE-Industrie 
ihre Umsätze über eine breite Palette von Produktkategorien und Abneh-
mersegmenten erzielt. Ergänzend dazu verdienen insbesondere die zeit-
liche Umsatzentwicklung sowie die regionale Verteilung der Erlöse in den 
vergangenen zehn Jahren besondere Aufmerksamkeit. 

Zwischen 2015 und 2024 stiegen die Gesamtumsätze der Branche um 
mehr als 11 Prozent auf 10,6 Milliarden Euro. Damit liegt das Umsatzni-
veau im Jahr 2024 deutlich über jenem des pandemiebedingt schwachen 
Jahres 2020 (8,5 Milliarden Euro). Allerdings zeigt ein genauerer Blick, 
dass die Jahre 2015 bis 2019 analog zur Produktionsentwicklung von ei-
ner weitgehenden Stagnation geprägt waren und der Einbruch 2020 mit 
einem Rückgang um 12 Prozent besonders stark ausfiel. 

Das Wachstum der letzten Dekade basiert somit im Wesentlichen auf 
einer kräftigen Erholungsphase in den Jahren 2021 bis 2023 (+34 Pro-
zent). Das Jahr 2024 wiederum verzeichnet einen spürbaren Umsatzrück-
gang um rund 6 Prozent, was auf eine erneut eingetrübte Marktlage hin-
deutet (vgl. Abbildung 8). 

Aus regionaler Perspektive zeigt sich eine gleichgewichtige Verteilung 
der Umsätze zwischen Inlands- und Auslandsmärkten. Im Jahr 2024 ent-
fielen 49 Prozent der Erlöse auf den deutschen Markt, während 51 Pro-
zent im Ausland erzielt wurden. Der Auslandsumsatz wiederum differen-
ziert sich in 28 Prozent Umsatzanteil der Eurozone und 23 Prozent Um-
satzanteil aus dem übrigen Nicht-EU-Ausland. 

Auffällig ist die Umsatzentwicklung von In- und Ausland im Vergleich: 
Während die Inlandsumsätze im betrachteten Zeitraum leicht um 2 Pro-
zent zurückgingen, stiegen die Auslandserlöse insgesamt um mehr als 
27 Prozent. Dabei war das Wachstum in der Eurozone mit 36 Prozent 
nochmals deutlich dynamischer als jenes der Nicht-EU-Länder (+18 Pro-
zent). Das gesamtwirtschaftliche Wachstum der TEE-Branche der letzten 
zehn Jahre ist somit ausschließlich auf die positive Entwicklung der Aus-
landsmärkte, insbesondere der EU, zurückzuführen (vgl. Abbildung 8). 
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Abbildung 8: Umsatzentwicklung, 2015–2024 

 

Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2024a; 2024b 

Außenhandelsentwicklung der Technischen Elastomer-
Erzeugnisse 
Im Zusammenhang mit der Umsatzerzielung der TEE-Industrie im Aus-
land interessiert der Export von technischen Elastomeren aus Deutsch-
land in das Ausland. Gleichzeitig ist der Import von technischen Elasto-
meren aus dem Ausland nach Deutschland von Bedeutung. 

Deutschland gilt im Allgemeinen als Exportweltmeister. Dies begründet 
sich mit der Exportlastigkeit einzelner Industriezweige wie der TEE-
Industrie, die aufgrund ihrer Produktinnovationen und -qualität als welt-
weit führend gilt und deren Erzeugnisse international stark gefragt sind 
(Kraft/Maurer/Steinhaus 2022). 

Gemäß der deutschen Außenhandelsstatistik des Statistischen Bun-
desamtes, welche den Export und Import von technischen Elastomeren 
unter der Bezeichnung „Andere Gummiwaren (ohne Bereifungen)“ führt, 
hat Deutschland im Jahr 2024 technische Elastomere im Wert von 9,0 Mil-
liarden Euro exportiert und im Wert von 6,2 Milliarden Euro importiert. Der 
Außenhandelsüberschuss lag folglich bei 2,9 Milliarden Euro und verdeut-
licht die Exportstärke der deutschen TEE-Industrie (vgl. Abbildung 9). 

Diese Exportstärke zeigt sich auch bei der Entwicklung der Exporte 
und Importe im Verlauf der vergangenen zehn Jahre: die Ausfuhren von 
technischen Elastomeren stiegen um rund 24 Prozent von 7,3 Milliarden 
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Euro (2015) auf 9,0 Milliarden Euro (2024) und somit stärker als die Ein-
fuhren, die im gleichen Zeitraum um rund 20 Prozent von 5,1 Milliarden 
Euro (2015) auf 6,2 Milliarden Euro (2024) zunahmen. 

Der Außenhandelsüberschuss technischer Elastomere stieg damit in 
den vergangenen zehn Jahren von 2,1 Milliarden Euro (2015) um mehr 
als 33 Prozent auf 2,9 Milliarden Euro (2024). Hierbei ist zu beachten, 
dass der Außenhandelsüberschuss der Jahre 2015 bis 2019 nur moderat 
gewachsen ist und in den Jahren 2020 und 2021 aufgrund pandemiebe-
dingter Lieferkettenprobleme stark rückläufig war. Das hohe Wachstum 
des Außenhandelsüberschusses in den vergangenen zehn Jahren beruht 
daher insbesondere auf dem Anstieg im Verlauf der beiden Jahre 2022 
(+41 Prozent) und 2023 (+27 Prozent). Im Jahr 2024 sank der Außenhan-
delsüberschuss allerdings wieder um 6 Prozent (vgl. Abbildung 9). 

Abbildung 9: Export- und Importvolumen, 2015–2024 

 

Anmerkung: Rundungsdifferenzen möglich 
Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2024k 
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Ein- und Ausfuhrländer der Technischen Elastomer-Erzeugnisse 
Im Zusammenhang mit dem Export- und Importvolumen von technischen 
Elastomeren interessiert die Frage, wie sich die Ausfuhren und Einfuhren 
der TEE auf die Handelspartner Deutschlands verteilen. 

Im Jahr 2024 exportierte Deutschland in 206 der 261 in der Außenhan-
delsstatistik ausgewiesenen Länder technische Elastomere im Wert von 
insgesamt 9,0 Milliarden Euro und importierte gleichzeitig aus 110 Län-
dern Produkte im Wert von 6,2 Milliarden Euro (Destatis 2024k). 

Auf der Exportseite für technische Elastomere dominierte im Jahr 2024 
der europäische Raum inklusive des im Jahr 2020 aus der EU ausgetre-
tenen Vereinigten Königreichs als Absatzmarkt (ehemalige EU-28; EU-27 
seit 2020 ohne das Vereinigte Königreich). Für rund 59 Prozent aller deut-
schen TEE-Exporte waren die EU-28-Länder das Bestimmungsland. 

Die Top-15-Ausfuhrländer für technische Elastomere beziehen zusam-
men 70 Prozent aller deutschen TEE-Exporte. Unter den Top-15-Ausfuhr-
länder sind elf Länder der EU-28-Region vertreten, die zusammen 49 Pro-
zent der deutschen Warenexporte abnehmen. Auf die stärksten fünf EU-
28-Ausführländer Frankreich, Polen, Tschechien, Italien und Österreich 
entfallen 30 Prozent der deutschen TEE-Exporte (vgl. Abbildung 10). 

Darüber hinaus befinden sich mit den USA (Rang 2), China (Rang 4), 
der Schweiz (Rang 11) und der Türkei (Rang 15) vier Nicht-EU-28-Länder 
unter den Top-15-Ausfuhrländern im Jahr 2024. In diese vier Länder flie-
ßen rund 21 Prozent der deutschen Warenexporte (vgl. Abbildung 10). 
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Abbildung 10: Top-15-Ausfuhrländer, 2024 

 

Anmerkung: Anteile an den Gesamtausfuhren und Werte in Millionen Euro der  
Produktkategorie „GP19-2219 Andere Gummiwaren (ohne Bereifungen)“ 
Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2024k 

Auch auf der Importseite für technische Elastomere dominierte im Jahr 
2024 der europäische Raum (EU-28) als Beschaffungsmarkt. Rund 
62 Prozent aller deutschen TEE-Importe stammen aus EU-28-Ländern. 

Die Top-15-Einfuhrländer für technische Elastomere liefern zusammen 
79 Prozent aller deutschen TEE-Importe. Unter den Top-15-Einfuhrlän-
dern für technische Elastomere sind elf Länder der EU-28-Region vertre-
ten, aus denen 55 Prozent der deutschen TEE-Importe stammen. Auf die 
stärksten fünf EU-28-Länder Polen, Italien, Tschechien, Frankreich und 
Rumänien entfallen zusammen 40 Prozent der deutschen TEE-Importe 
im Jahr 2024 (vgl. Abbildung 11). 

Darüber hinaus befinden sich mit China (Rang 3), der Türkei (Rang 5), 
Malaysia (Rang 8) und den USA (Rang 9) vier außereuropäische Bezugs-
quellen unter den Top-15-Beschaffungsmärkten, die zusammen 24 Pro-
zent der deutschen TEE-Importe liefern. 
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Abbildung 11: Top-15-Einfuhrländer, 2024 

 

Anmerkung: Anteile an den Gesamteinfuhren und Werte in Millionen Euro der der  
Produktkategorie „GP19-2219 Andere Gummiwaren (ohne Bereifungen)“ 
Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2024k 

2.5 Leistungsgrößen und 
Kapazitätsauslastung 

Die Analyse der branchenspezifischen Leistungsgrößen in diesem Kapitel 
und der branchenspezifischen Kostenfaktoren im folgenden Kapitel ba-
siert auf der Kostenstrukturerhebung im Verarbeitenden Gewerbe des 
Statistischen Bundesamtes (Destatis 2024f; 2024l; 2024m; 2024n; 
2024o). 

Der analysierte Betrachtungszeitraum umfasst die Jahre 2013 bis 
2022, da zum Zeitpunkt der Datenrecherche und -auswertung keine aktu-
elleren Daten der Kostenstrukturerhebung vorlagen. Die hier analysierten 
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Leistungsgrößen beschränken sich auf den Brutto- und Nettoproduktions-
wert, die Bruttowertschöpfung und den Bruttobetriebsüberschuss. 

Zu beachten ist, dass die Berechnungsformeln der Kostenstrukturer-
hebung des Statistischen Bundesamtes ab dem Berichtsjahr 2021 an die 
Vorgaben von Eurostat angepasst wurden (Destatis 2024p). 

Die Veränderungen der Berechnungslogik wurden bei der Auswertung 
und Analyse von Zeitreihen der genannten Leistungsgrößen korrigiert, um 
Verzerrungen bei der Darstellung und Interpretation zu vermeiden. 

Bruttoproduktionswert und -index 
Der Bruttoproduktionswert ohne Umsatzsteuer (BPW) ist eine in der In-
dustriestatistik häufig verwendete Größe. 

Er entspricht der Gesamtleistung von Unternehmen in der betriebswirt-
schaftlichen Terminologie und errechnet sich aus dem Gesamtumsatz 
ohne Umsatzsteuer, den Bestandsveränderung an unfertigen und fertigen 
Erzeugnissen und dem Wert der selbsterstellten Anlagen (Destatis 2019). 

Definitionsgemäß weicht die Entwicklung der Bruttoproduktionswerte 
der TEE-Industrie aufgrund von Lagerbestandsveränderungen und er-
brachten Eigenleistungen von der Umsatzentwicklung der TEE-Industrie 
ab. Die Bruttoproduktionswertentwicklung und die Umsatzentwicklung 
sind aber trotz marginaler Abweichungen grundsätzlich gleichläufig. 

Daher zeigt auch der Bruttoproduktionswert einen stetigen Anstieg bis 
zum Jahr 2018 und einen im Jahr 2019 konjunkturell zunächst leichten 
und im Jahr 2020 pandemiebedingt starken Einbruch, dem eine Erholung 
in den Jahren 2021 und 2022 folgte (vgl. Abbildung 12). 

Im Vergleich zum Verarbeitenden Gewerbe ist die Entwicklung des in-
dexierten Bruttoproduktionswerts (BPW-Index) der TEE-Industrie volati-
ler. Dies zeigt sich in einem vergleichsweise starken Anstieg des BPW-
Index der Jahre 2013 bis 2018 und dem vergleichsweise starken Einbruch 
in den Jahren 2019 (–6 Prozent) und 2020 (–11 Prozent). 

Die Erholung der Bruttoproduktionswerte in der TEE-Industrie in den 
Jahren 2021 (+3 Prozent) und 2022 (+11 Prozent) fiel jedoch schwächer 
als im Verarbeitenden Gewerbe insgesamt aus. 
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Abbildung 12: Bruttoproduktionswert und -index, 2013–2022 

 

Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2024f; 2024l 

Nettoproduktionswert und -index 
Der Nettoproduktionswert ohne Umsatzsteuer (NPW), eine in der Indust-
riestatistik ebenfalls häufig verwendete Größe, entspricht dem Rohertrag 
von Unternehmen in der betriebswirtschaftlichen Terminologie. 

Der Nettoproduktionswert ergibt sich, indem vom Bruttoproduktions-
wert die Vorleistungen subtrahiert werden. Die Vorleistungen umfassen 
den Material- und Energieverbrauch, den Einsatz von Handelswaren und 
die Kosten für durch andere Unternehmen ausgeführte Lohnarbeiten, die 
auch als auswärtige Bearbeitung bezeichnet wird (Destatis 2019). 

Die Entwicklung der Nettoproduktionswerte folgt der Entwicklung der 
Bruttoproduktionswerte. Interessanter ist jedoch ein Blick auf die Roher-
tragsquote der TEE-Industrie. Diese wird als Nettoproduktionswert (Syno-
nym: Rohertrag) dividiert durch den Bruttoproduktionswert (Synonym: Ge-
samtleistung) gemessen und bewegte sich in den Jahren 2013 bis 2020 
in einem Korridor zwischen 45 Prozent und 49 Prozent (vgl. Abbil-
dung 13). 

Die Rohertragsquote des Jahres 2021, die mit fast 56 Prozent deutlich 
über der langjährigen Bandbreite liegt, lässt sich auf positive Nachholef-
fekte im Pandemieverlauf zurückführen und stellt insofern einen Ausrei-
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ßer dar. Für diese Erklärung spricht auch, dass die Rohertragsquote im 
Jahr 2022 trotz steigenden Rohertrags wieder auf rund 52 Prozent sank. 

Erwähnenswert ist, dass die TEE-Industrie im Vergleich zum Verarbei-
tenden Gewerbe eine um rund sechs bis neun Prozentpunkte höhere 
Rohertragsquote ausweist. Dies verdeutlicht die Ertragsstärke der TEE-
Industrie im Vergleich zum Verarbeitenden Gewerbe. 

Abbildung 13: Nettoproduktionswert und -quote, 2013–2022 

 

Anmerkung: BPW: Bruttoproduktionswert 
Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2024f; 2024l 

Bruttowertschöpfung und -tiefe 
Unter Wertschöpfung wird die Fähigkeit einer gesamten Volkswirtschaft, 
einer Branche oder einzelner Unternehmen verstanden, Produkte oder 
Dienstleistungen (sog. Output) herzustellen, die einen höheren Wert auf-
weisen als die zu ihrer Herstellung verwendeten Ressourcen (sog. Input). 
Durch die Transformation von Inputs in Outputs schafft die betrachtete 
Einheit also einen Mehrwert mit der Absicht der Gewinnerzielung. 

Die Wertschöpfung gilt daher als aussagekräftiger Indikator dafür, wie 
erfolgreich eine Volkswirtschaft, eine Branche oder ein Unternehmen ar-
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beitet und wie effizient Ressourcen eingesetzt werden, um Gewinne zu 
erzielen. Ein höherer Wertzuwachs deutet in der Regel auf eine bessere 
Leistung der Volkswirtschaft, der Branche oder des Unternehmens hin. 

Die Bruttowertschöpfung umfasst – nach Abzug sämtlicher Vorleistun-
gen – die insgesamt produzierten Güter und Dienstleistungen zu den am 
Markt erzielten Preisen und ist somit der Wert, der den Vorleistungen 
durch Bearbeitung hinzugefügt worden ist. Sie lässt sich rechnerisch er-
mitteln, in dem vom Bruttoproduktionswert neben den bereits erwähnten 
Vorleistungen (Material- und Energieverbrauch, Einsatz von Handelswa-
ren und Kosten für Lohnarbeiten) die Kosten für sonstige industrielle und 
handwerkliche Dienstleistungen, die Kosten für Leiharbeitskräfte, Mieten 
und Pachten und Sonstige Kosten, die ein Sammelcontainer für zuvor 
nicht genannte Kostenpositionen ist, subtrahiert werden (Destatis 2019). 

Im Zeitraum 2013 bis 2022 wuchs die Bruttowertschöpfung der TEE-
Industrie um 26 Prozent und lag im Jahr 2022 bei fast vier Milliarden Euro. 
Zwar konnte sich die Bruttowertschöpfung im Jahr 2021 von ihrem pan-
demiebedingten Einbruch vollständig erholen und kehrte auf den Wachs-
tumspfad zurück. Allerdings stagnierte das Wachstum der Bruttowert-
schöpfung im Jahr 2022. Als Ursache der Stagnation ist ein Anstieg der 
gesamten Vorleistungen um über eine Milliarde Euro im Jahr 2022 zu er-
kennen, der den gleichzeitigen Zuwachs des Bruttoproduktionswertes in 
Höhe von einer Milliarde Euro komplett aufzehrte (vgl. Abbildung 14). 



KRAFT/MANZER: BRANCHENANALYSE TEE-INDUSTRIE | 48 

Abbildung 14: Bruttowertschöpfung und -tiefe, 2013–2022 

 

Anmerkung: BPW: Bruttoproduktionswert 
Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2024f; 2024l 

Ergänzend zum Wertschöpfungsvolumen ist die Wertschöpfungstiefe ein 
aussagekräftiger Indikator für die Leistungsstärke einer Volkswirtschaft, 
einer Branche oder eines Unternehmens. Die Wertschöpfungstiefe gibt 
an, wie stark eine Einheit in die Wertschöpfungskette integriert sind. 

Die Wertschöpfungstiefe kann aus dem Verhältnis von Wertschöpfung 
und Bruttoproduktionswert berechnet werden, wobei die Wertschöpfung 
der Anteil des Bruttoproduktionswertes bzw. der Gesamtleistung ist, der 
intern erzeugt wird. Es handelt sich also um den Wertzuwachs, der durch 
die wirtschaftliche Aktivität der betrachteten Einheit erbracht wird. 

Setzt man die Wertschöpfung der TEE-Industrie ins Verhältnis zu ihrer 
Gesamtleistung, ergibt sich für die TEE-Industrie im Zeitraum von 2013 
bis 2022 eine Wertschöpfungstiefe zwischen 32 Prozent und 40 Prozent. 
Damit liegt die Wertschöpfungstiefe der TEE-Industrie vier bis fünf Pro-
zentpunkte über der Wertschöpfungstiefe des Verarbeitenden Gewerbes. 

Im Durchschnitt der Jahre 2013 bis 2022 wurden 34 Prozent der Ge-
samtleistung der TEE-Industrie intern erbracht und 66 Prozent ihrer Ge-
samtleistung stammten aus externen Vorleistungen. Im Verarbeitenden 
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Gewerbe wurden lediglich knapp 29 Prozent der Gesamtleistung intern 
erbracht und über 71 Prozent stammten aus externen Vorleistungen. 

Folglich ist der Anteil wertschöpfender Arbeitsschritte innerhalb der 
TEE-Industrie höher als im Verarbeitenden Gewerbe. 

Bruttobetriebsüberschuss und -quote 
Der Bruttobetriebsüberschuss (BBÜ) ist der durch die betriebliche Ge-
schäftstätigkeit geschaffene Überschuss nach erfolgter Vergütung des 
Produktionsfaktors Arbeit. Rechnerisch ergibt sich der BBÜ ergibt, indem 
von der Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten die Personalkosten (Syno-
nym: Bruttoeinkommen aus unselbstständiger Arbeit) subtrahiert werden. 

Der Bruttobetriebsüberschuss ist nicht mit dem in der Rechnungsle-
gung eines Unternehmens ausgewiesenen Gewinn identisch, da der BBÜ 
weder um die Abschreibungen noch um die Kapitalkosten gemindert ist. 
Dennoch erlaubt der BBÜ eine Aussage über die Branchenprofitabilität. 

Über den Zeitraum 2013 bis 2022 wuchs der BBÜ der TEE-Industrie 
von 0,7 Milliarden Euro um fast elf Prozent auf 0,8 Milliarden Euro. Der 
BBÜ konnte sich auch von seinem zwischenzeitlichen Einbruch in den 
Jahren 2019 und 2020 vollständig erholen (vgl. Abbildung 15). 

Diese Erholung zeigt sich auch in der Profitabilität der TEE-Industrie, 
gemessen als Bruttobetriebsüberschuss dividiert durch den Bruttoproduk-
tionswert (Synonym: Gesamtleistung). Diese bewegte sich in den Jahren 
2013 bis 2022 in einem Korridor zwischen rund drei Prozent und neun 
Prozent und lag im Jahr 2022 über sieben Prozent. Das Verarbeitenden 
Gewerbe insgesamt war mit 9 Prozent im Jahr 2022 allerdings profitabler 
als die TEE-Industrie. 
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Abbildung 15: Bruttobetriebsüberschuss und -quote, 2013–2022 

 

Anmerkung: BPW: Bruttoproduktionswert 
Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2024f; 2024l 

Kapazitätsauslastung 
Die technische Kapazitätsauslastung steht in direktem Zusammenhang 
mit den wirtschaftlichen Leistungsgrößen und Kostenfaktoren der TEE-
Branche und soll deshalb an dieser Stelle ebenfalls betrachtet werden. 

Die vom ifo-Institut ermittelte und hier verwendete Kapazitätsauslas-
tung des Verarbeitenden Gewerbes beruht auf Ergebnissen von Unter-
nehmensbefragungen und beschreibt den Nutzungsgrad der technischen 
Produktionsanlagen, bezogen auf eine als normal angenommene maxi-
male Produktionsleistung unter den gegebenen Bedingungen (z. B. 
Schichtbetrieb, verfügbare Arbeitszeit). Personelle Kapazitäten fließen in-
sofern ein, als diese die Nutzung der technischen Anlagen beeinflussen. 

Die Kapazitätsauslastung im Verarbeitenden Gewerbe, wie sie vom 
ifo-Institut gemessen wird, wird in der Regel als kostenoptimal angese-
hen, wenn sie sich in einem Bereich von etwa 80 bis 85 Prozent bewegt. 
Dieser Wert gilt als üblicher und wirtschaftlich optimaler Bereich, da er 
eine Balance zwischen hoher Effizienz und Flexibilität bietet. 

Eine kostenoptimale Kapazitätsauslastung bedeutet, dass die Fixkos-
ten bestmöglich auf die produzierten Einheiten verteilt werden, es ausrei-
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chend Spielraum für Nachfrageschwankungen gibt und ungeplante Aus-
fälle oder Reparaturen nicht zu massiven Lieferproblemen führen. 

Zu hohe Auslastungen über 90 Prozent können zu Überlastungen füh-
ren und zusätzliche Kosten verursachen, etwa durch Überstunden oder 
vorzeitigen Verschleiß von Maschinen. Im Fall der Vollauslastung 
(100 Prozent) sind außerdem sämtliche Kapazitätsreserven vollständig 
ausgereizt und keine Output-Steigerungen auf der Leistungsseite mehr 
möglich. 

Zu niedrige Auslastungen unter 80 Prozent hingegen deuten auf eine 
ineffiziente Nutzung der Kapazitäten hin und sind ebenfalls nicht kosten-
optimal, da die Bereitstellung von ungenutzten Kapazitäten zwar Kosten 
verursacht, aber keinen kostendeckenden Leistungsbeitrag liefert. 

In den vergangenen zehn Jahren verhielt sich die Kapazitätsauslas-
tung der TEE-Industrie (WZ08-22.19) im Vergleich zum Verarbeitenden 
Gewerbe (WZ08-C) volatiler, aber weniger volatil als die Kapazitätsaus-
lastung der Reifenindustrie (WZ 8-22.11) (vgl. Abbildung 16). 

In der vorpandemischen Zeit, die den Zeitraum vom ersten Quartal 
2015 bis zum ersten Quartal 2020 umfasst, variierte die Kapazitätsaus-
lastung in einem breiten Korridor zwischen 78 Prozent (drittes Quartal 
2016) und etwas mehr als 92 Prozent (drittes Quartal 2018). 

Von dem abrupt eintretenden pandemiebedingten Auslastungsein-
bruch im zweiten Quartal 2020 auf 68 Prozent konnte sich die TEE-
Industrie bis zum vierten Quartal 2020 zwar schnell erholen und bewegte 
sich bis zum zweiten Quartal 2023 über 85 Prozent. 

Seitdem ist jedoch eine abnehmende und seit dem vierten Quartal 
2023 eine unter 80 Prozent liegende Kapazitätsauslastung der TEE-
Industrie festzustellen, die unter der Kapazitätsauslastung des Verarbei-
tenden Gewerbes liegt (vgl. Abbildung 16). 
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Abbildung 16: Kapazitätsauslastung, 2015–2024 

 

Quelle: eigene Darstellung nach ifo-Institut 2024 

2.6 Kostenfaktoren und Erzeugerpreise 

Mit der Betrachtung der kostenoptimalen Kapazitätsauslastung wurde der 
Bogen zur Analyse von Kostenfaktoren der TEE-Industrie geschlagen. 

Aufgrund ihrer Kostenwirkung werden die Material- und Energiever-
brauchskosten sowie die Personalkosten der TEE-Industrie auf Basis der 
Kostenstrukturerhebung im Verarbeitenden Gewerbe des Statistischen 
Bundesamtes analysiert (Destatis 2024f; 2024l; 2024m; 2024n; 2024o). 

Weitere bedeutsame Kostenpositionen wie die Kosten für Leiharbeits-
kräfte werden in Kapitel 3.4 betrachtet. 

Materialverbrauchskosten und -quoten 
Gemäß der Kostenstrukturerhebung zählen zum Materialverbrauch Roh-
stoffe und sonstige fremdbezogene Vorprodukte, Hilfs- und Betriebsstoffe 
einschließlich Fremdbauteile, Energie, Wasser, Büro- und Werbematerial 
sowie nichtaktivierte geringwertige Wirtschaftsgüter (Destatis 2024m). 
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Als Teil des Materialverbrauchs umfasst der Energieverbrauch den 
Gesamtverbrauch an Brenn- und Treibstoffen, Elektrizität, Gas, Wärme 
und dergleichen, nicht jedoch Wasser (Destatis 2024m). 

Die Materialverbrauchskosten, die im Zeitverlauf der Entwicklung der 
Bruttoproduktionswerte folgen, zeigen ebenfalls den pandemiebedingten 
Produktionseinbruch im Jahr 2020 sowie die Erholung der Produktion in 
den Jahren 2021 und 2022 (vgl. Abbildung 17). 

Die Materialverbrauchskostenquote der TEE-Industrie, gemessen als 
Materialverbrauchskosten dividiert durch den Bruttoproduktionswert (Sy-
nonym: Gesamtleistung), sank in den Jahren 2013 bis 2020 kontinuierlich. 
In den Jahren 2021 und 2022 ist jedoch ein starker Anstieg zu beobach-
ten. 

Ursächlich hierfür ist der Anstieg der Materialbeschaffungspreise, der 
sich auch im Erzeugerpreisindex niederschlägt. Im Vergleich zum Verar-
beitenden Gewerbe ist die Materialverbrauchskostenquote der TEE-
Industrie jedoch vier bis fünf Prozentpunkte niedriger (vgl. Abbildung 17). 

Abbildung 17: Materialverbrauchskosten und -quote, 2013–2022 

 

Anmerkung: BPW: Bruttoproduktionswert 
Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2024f; 2024l 
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Die statistischen Daten der Kostenstrukturerhebung sind nur mit einem 
Zeitverzug von zwei Jahren verfügbar. Um ergänzende Aussagen über 
die Entwicklung der Materialkostensituation der Jahre 2023 und 2024 tref-
fen zu können, müssen zusätzliche Statistiken herangezogen werden. 

Hierzu zählt die Entwicklung der Preisindizes für die wichtigsten Vor-
materialien für Kautschuk bis 2023 des wdk (wdk 2024a; wdk 2023). 

Die Entwicklung der Preisindizes für ausgewählte Kautschukmischun-
gen zeigt, dass sich deren Preise im Jahr 2023 trotz eines leichten Rück-
gangs im Vorjahresvergleich weiterhin auf Rekordniveau bewegten und 
keine gravierende Kostenentlastung bewirkten (vgl. Abbildung 18). 

Abbildung 18: Preisindizes für ausgewählte Kautschukmischungen, 
2014–2023 

 

Anmerkung: NK = Naturkautschuk, SBR = Styrol-Butadien-Kautschuk, 
CR = Chloropren-Kautschuk, EPDM = Ethylen-Propylen-Dien-
Kautschuk, NBR = Acrylnitril-Butadien-Kautschuk 
Quelle: eigene Darstellung nach wdk 2023 

Ergänzend zur wdk-Statistik wird die Entwicklung des durchschnittlichen 
Preises von Naturkautschuk (Ribbed Smoked Sheets RSS3) im Welthan-
del bis 2024 herangezogen (Worldbank 2025). 



KRAFT/MANZER: BRANCHENANALYSE TEE-INDUSTRIE | 55 

Diese lässt erkennen, dass der Preis für Naturkautschuk (NK) im Jahr 
2024 erneut gestiegen ist und somit auch im Jahr 2024 keine Material-
kostenentlastung der TEE-Industrie zu erwarten ist (vgl. Abbildung 19). 

Abbildung 19: Preisentwicklung für Naturkautschuk (RSS3), 2015–2024 

 

Quelle: eigene Darstellung nach Worldbank 2025 

Energieverbrauchskosten und -quote 
Neben den hohen Materialkosten verschärfen die hohen Energiekosten 
die Gesamtkostensituation der TEE-Industrie in Deutschland. 

Der Verlauf und die Entwicklung der Energieverbrauchskosten lassen 
die Auswirkungen der im Jahr 2020 pandemiebedingt einbrechende Ka-
pazitätsauslastung der TEE-Industrie gut erkennen. Lockdowns und Pro-
duktionsunterbrechungen ließen den Energieverbrauch der TEE-Industrie 
und die damit einhergehenden absoluten Energieverbrauchskosten im 
Jahr 2020 deutlich sinken. Ab dem Jahr 2021 ist der kostensteigernde 
Effekt der Kapazitätserholung einerseits und der Energiepreiserhöhungen 
andererseits zu erkennen. Beide Effekte zusammen ließen die Energie-
verbrauchskosten bis zum Jahr 2022 stark ansteigen (vgl. Abbildung 20). 

Die Energieverbrauchskostenquote der TEE-Industrie, gemessen als 
Energieverbrauchskosten dividiert durch den Bruttoproduktionswert (Sy-
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nonym: Gesamtleistung), liegt im Vergleich zum Verarbeitenden Gewerbe 
auf einem hohen Niveau. Ursächlich hierfür ist die im Vergleich zum Ver-
arbeitenden Gewerbe höhere Energieintensität der TEE-Industrie. Folg-
lich treffen steigende Energiepreise die TEE-Industrie stärker (vgl. Abbil-
dung 20). 

Abbildung 20: Energieverbrauchskosten und -quoten, 2013–2022 

 

Anmerkung: BPW: Bruttoproduktionswert 
Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2024f; 2024l 

Ein Blick auf die Strompreisentwicklung für Nicht-Haushalte in Deutsch-
land in den vergangenen fünf Jahren verdeutlicht das Kostenproblem, mit 
dem die TEE-Industrie seit dem Jahr 2022 unverändert konfrontiert ist. 

Gemäß Abbildung sind die Strompreise für Nicht-Haushalte in 
Deutschland von der zweiten Hälfte des Jahres 2021 bis zum zweiten 
Halbjahr 2022 massiv gestiegen. Die Strompreise ohne Steuern, Abga-
ben und Umlagen haben sich in diesem Zeitraum von 9,6 Cent auf 18,3 
Cent nahezu verdoppelt und verharren seitdem auf hohem Niveau. 
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Vor dem Hintergrund dieser Problematik sind die im Koalitionsvertrag 
von CDU/CSU und SPD stehenden Absichtserklärung zur Entlastung von 
Unternehmen bei den Energiepreisen um mindestens fünf Cent pro Kilo-
wattstunde zu begrüßen (CDU/CSU/SPD 2025). 

Darin wird als Sofortmaßnahme eine Senkung der Stromsteuer auf das 
europäische Mindestmaß und die Reduzierung von Umlagen und Netz-
entgelten erwähnt. Außerdem soll die Strompreiskompensation dauerhaft 
verlängert und auf weitere Branchen ausgeweitet werden. Für die ander-
weitig nicht weiter zu entlastenden energieintensiven Unternehmen ist die 
Einführung einer besonderen Entlastung (Industriestrompreis) im Rah-
men der beihilferechtlichen Möglichkeiten geplant (CDU/CSU/SPD 2025). 

Abbildung 21: Strompreise für Nicht-Haushalte in Deutschland, 
2019–2024 

 

Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2024q 

Auch oder gerade im europäischen Vergleich zeigt sich der Wettbewerbs-
nachteil der deutschen Industrie aufgrund der hohen Energiekostenbelas-
tung deutlich, denn Deutschland weist im Jahr 2024 die dritthöchsten 
Strompreise im EU-Vergleich auf und liegt rund vier Cent pro Kilowatt-
stunde über dem Durchschnitt der EU-27-Länder (vgl. Abbildung 21). 
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Abbildung 22: Strompreise für Nicht-Haushalte in der EU, 
1. Halbjahr 2024 

 

Anmerkung: ohne Mehrwertsteuer und erstattungsfähige Steuern und 
Abgaben 
Quelle: eigene Darstellung nach Eurostat 2025a 

Die Gaspreisentwicklung für Nicht-Haushalte in Deutschland in den ver-
gangenen fünf Jahren verhält sich ähnlich wie die Strompreisentwicklung. 

Nach einem moderaten Rückgang der Gaspreise im Pandemiejahr 
2020 stiegen die Preise im Zuge der konjunkturellen Erholung im Jahr 
2021 zunächst moderat und im Zuge des völkerrechtswidrigen Angriffs-
krieges Russlands gegen die Ukraine im ersten Halbjahr 2022 massiv an. 
Russische Gasimporte wurden gestoppt und alternative Beschaffungs-
quellen mussten erst erschlossen werden (vgl. Abbildung 23). 

Seit ihrem Höchststand im zweiten Halbjahr 2022 sind die Gaspreise 
zwar wieder merklich gesunken, bewegen sich aber noch immer auf sehr 
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hohem Niveau und sind im zweiten Halbjahr 2024 erneut gestiegen (vgl. 
Abbildung 23). 

Im Koalitionsvertrag von CDU/CSU und SPD ist in Bezug auf die Gas-
preise von einer Abschaffung der Gasspeicherumlage die Rede. Aller-
dings ist kein konkreter Entlastungseffekt genannt (CDU/CSU/SPD 2025). 

Abbildung 23: Gaspreise für Nicht-Haushalte in Deutschland, 
2019–2024 

 

Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2024r 

Die Gaspreise in Deutschland sind im EU-Vergleich ebenfalls sehr hoch 
(vgl. Abbildung 24). Insofern stellen auch die hohen Gaspreise in 
Deutschland einen Standort- und Wettbewerbsnachteil der energieinten-
siven TEE-Industrie im internationalen Wettbewerb dar (Eurostat 2025b). 
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Abbildung 24: Gaspreise für Nicht-Haushalte in der EU, 1. Halbjahr 2024 

 

Anmerkung: ohne Mehrwertsteuer und erstattungsfähige Steuern und 
Abgaben; ohne Angaben für Malta und Zypern 
Quelle: eigene Darstellung nach Eurostat 2025b 

Personalkosten und -quote 
Die Personalkosten bzw. -aufwendungen (Synonym: Bruttoeinkommen 
aus unselbstständiger Arbeit) setzen sich gemäß der Kostenstrukturerhe-
bung des Verarbeitenden Gewerbes aus den Bruttolöhnen und -gehältern 
und den gesetzlichen und sonstigen Sozialkosten zusammen. 

Die Bruttolohn- und -gehaltssumme ist die Summe der Bruttobezüge 
(Bar- und Sachbezüge) ohne jeden Abzug. Diese Beträge verstehen sich 
einschließlich Arbeitnehmeranteil, jedoch ohne Arbeitgeberanteile zur 
Kranken-, Renten- und Arbeitslosenversicherung. 

Die Sozialkosten setzen sich aus den gesetzlich vorgeschriebenen So-
zialversicherungskosten, welche die Arbeitgeberanteile zur Kranken-, 
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Pflege-, Renten- und Arbeitslosenversicherung, Berufsgenossenschafts-
beiträge und dergleichen beinhalten, und den sonstigen (freiwilligen) So-
zialkosten, die z. B. Beihilfen und Zuschüsse im Krankheitsfalle, Aufwen-
dungen für die betriebliche Altersversorgung, Beiträge zur Aus- und Fort-
bildung und dergleichen beinhalten, zusammen (Destatis 2024m). 

Die Personalkosten stiegen im Zeitraum 2013 bis 2019 moderat. Ur-
sächlich waren tarifvertragsbedingte Entgelterhöhungen sowie steigende 
gesetzliche Sozialversicherungskosten. Im Jahr 2020 sanken die Be-
schäftigtenzahlen der TEE-Industrie pandemiebedingt von 47.600 (2019) 
um fast sechs Prozent auf 44.800. In der Folge sanken auch die Perso-
nalkosten im Jahr 2020 um etwas mehr als drei Prozent (vgl. Abbil-
dung 25). 

In den Jahren der wirtschaftlichen Erholung 2021 und 2022 stiegen die 
Personalkosten um rund drei Prozent pro Jahr bei gleichzeitig sinkenden 
Beschäftigtenzahlen um insgesamt drei Prozent wieder moderat. Der kos-
tenerhöhende Lohnsteigerungseffekt wirkte somit stärker auf die Perso-
nalkosten als der kostensenkende Personalabbaueffekt. 

Aussagekräftiger als die Entwicklung der absoluten Personalkosten ist 
die Entwicklung der relativen Personalkostenquote, die als Personalkos-
ten dividiert durch den Bruttoproduktionswert (Synonym: Gesamtleistung) 
berechnet wird. Sie brach in den Jahren 2019 bis 2021 aus ihrem lang-
jährigen Korridor zwischen rund 24 Prozent (2013) und 26 Prozent (2016) 
aus und stieg in der Spitze bis auf über 30 Prozent (2020). 

Dies lässt sich auf den Einsatz von Kriseninstrumenten wie Kurzarbeit 
und Kurzarbeitergeld mit dem Ziel der Beschäftigungssicherung zurück-
führen. Diese haben dazu geführt, dass die Beschäftigtenzahlen (–6 Pro-
zent) und Personalkosten (–3 Prozent) im Verhältnis zur Gesamtleistung 
(–11 Prozent) im Pandemiejahr 2020 nicht so stark einbrachen. 

Aufgrund der sich erholenden Gesamtleistung in den nachpandemi-
schen Jahren sank die Personalkostenquote aber wieder auf ihr vorpan-
demisches Niveau und lag im Jahr 2022 unter 26 Prozent und damit im 
für die TEE-Industrie üblichen Korridor. 

Im Vergleich zum Verarbeitenden Gewerbe, dessen Personalkosten-
quote im zehnjährigen Mittel bei rund 19 Prozent liegt, weist die TEE-
Industrie (26 Prozent) eine um rund sieben Prozentpunkte höhere Perso-
nalkostenquote auf. Ursächlich hierfür ist der im Vergleich zum Verarbei-
tenden Gewerbe hohe Anteil manueller und personalintensiver Tätigkei-
ten in der Produktion von technischen Elastomer-Erzeugnissen. 
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Abbildung 25: Personalkosten und -quoten, 2013–2022 

 

Anmerkung: BPW: Bruttoproduktionswert 
Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2024f; 2024l 

Erzeugerpreisindex 
Die Entwicklung der zuvor dargestellten und aller übrigen Kostenfaktoren 
schlägt sich in den Erzeugerpreisen der TEE-Industrie nieder. Der vom 
Statistischen Bundesamt monatlich erhobene Index der Erzeugerpreise 
gewerblicher Produkte misst die durchschnittliche Preisentwicklung von 
Industrieerzeugnissen, die von inländischen Produzenten (Erzeugern) 
hergestellt und ab Werk verkauft werden. Der Erzeugerpreisindex zeigt, 
wie sich die Verkaufspreise ohne Umsatzsteuer für gewerbliche Produkte 
im Zeitverlauf verändern, bevor sie an nachgelagerte Wirtschaftsstufen 
wie den Groß- und Einzelhandel weitergegeben werden (Destatis 2024s). 

Da Veränderungen der Erzeugerpreise häufig auf die Verbraucher-
preise durchschlagen, dient der Index als Frühindikator für die Inflations-
entwicklung in einer Volkswirtschaft. Gleichzeitig spiegelt der Index die 
Kostensituation und -entwicklung der Produzenten wider, z. B. durch ver-
änderte Rohstoffpreise, Energiepreise oder andere Produktionskosten. 
Die Indexierung der Preisentwicklungen ermöglicht Vergleiche zwischen 
verschiedenen Branchen und Produktkategorien und im Zeitverlauf. 
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Die Entwicklung des Erzeugerpreisindex der TEE-Industrie (GP19-
2219) verlief in den vergangenen zehn Jahren nahezu identisch zum Er-
zeugerpreisindex des Verarbeitenden Gewerbes (GP19-10-1) und bis 
Mitte des Jahres 2022 auch analog zum Erzeugerpreisindex der ebenfalls 
zur Kautschukindustrie gehörenden Reifenindustrie (GP19-2211). 

Allen drei Erzeugerpreisindizes ist gemein, dass sie bis Ende 2020 le-
diglich moderat, aber zwischen Januar 2021 und Dezember 2022 massiv 
gestiegen sind und sich seitdem seitwärts bewegen. Ursächlich hierfür 
sind die in diesem Zeitraum stark gestiegenen Material- und Energiever-
brauchskosten, die seit dem Jahr 2023 auf hohem Niveau verharren. 

Im Vergleich zur Reifenindustrie (GP19-2211), deren Erzeugerpreisin-
dex um mehr als 30 Indexpunkte am stärksten gestiegen ist, fiel der An-
stieg des Erzeugerpreisindex der TEE-Industrie (GP19-2219) mit 23 In-
dexpunkten schwächer aus und lag etwa auf dem Niveau des Verarbei-
tenden Gewerbes insgesamt (GP19-10-1) (vgl. Abbildung 26). 

Abbildung 26: Erzeugerpreisindizes gewerblicher Produkte 
(TEE-Industrie im Vergleich), 2015–2024 

 

Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2024s 
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Der Erzeugerpreisindex beruht auf einer repräsentativen Auswahl von 
Produkten und weist Preisindizes für sieben Produktkategorien der TEE-
Industrie aus. Hierzu zählen: 
• Kautschukmischungen und andere Formen (GP19-2219 20 130 1) 
• Rohre und Schläuche aus Weichkautschuk (GP19-2219 30 300 1) 
• Förderbänder und Treibriemen aus vulkanisiertem Kautschuk  

(GP19-2219 40 300 1) 
• Bodenbeläge und Fußmatten aus vulkanisiertem Weichkautschuk 

(GP19-2219 72 000) 
• Dichtungen (GP19-2219 73 230) 
• Gummimetallteile und Formartikel für Kraftfahrzeuge (GP19-2219  

73 450 1)  
• Formartikel für andere Zwecke aus vulkanisiertem Weichkautschuk 

(GP19-2219 73 655) 
 

Die Analyse zeigt, dass sich die Entwicklungspfade der einzelnen Erzeu-
gerpreisindizes dieser Produktkategorien deutlich voneinander unter-
scheiden. Dies betrifft insbesondere den Anstieg der Erzeugerpreisindi-
zes ab Januar 2021. Gummimetallteile und Formartikel für Kraftfahrzeuge 
(GP19-2219 73 450 1) weisen den geringsten und Formartikel für andere 
Zwecke aus vulkanisiertem Weichkautschuk (GP19-2219 73 655) weisen 
den höchsten Erzeugerpreisanstieg auf (vgl. Abbildung 27). 
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Abbildung 27: Erzeugerpreisindizes gewerblicher Produkte 
(Produktkategorien innerhalb der TEE-Industrie), 2015–2024 

 

Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2024s 
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2.7 Wettbewerbsrelevante Standortfaktoren 

Neben Material-, Energie- und Personalkosten werden weitere Kosten-
faktoren wie Steuer- und Abgabenlasten, Bürokratiekosten und Erfül-
lungsaufwand sowie Zölle und Subventionen aufgrund ihrer wettbewerbs-
relevanten Rolle für die deutsche TEE-Industrie betrachtet. 

Die vorgenannten Faktoren lassen sich unter dem Sammelbegriff der 
harmonisierbaren Standortfaktoren fassen, da sie durch politische oder 
wirtschaftliche Maßnahmen prinzipiell standardisiert oder vereinheitlicht 
werden können, während nicht-harmonisierbare Standortfaktoren wie die 
geografische Lage und Distanz zu Absatz- und Beschaffungsmärkten, die 
Bevölkerungszahl, das Klima oder natürliche Ressourcenvorkommen ei-
nes Landes als gegebene Rahmenbedingungen anzusehen sind. 

Die Gesamtheit der harmonisierbaren und nicht-harmonisierbaren 
Standortfaktoren definiert die Wettbewerbsfähigkeit eines Landes, einer 
Region oder eines Standortes und beeinflusst die Kostenstruktur eines 
Unternehmens, dessen Fähigkeit, am Markt wettbewerbsfähig zu bleiben, 
und somit die Entscheidung des Unternehmens über die Standortwahl. 

Steuer- und Abgabenlasten 
Steuer- und Abgabenlasten zählen zu den öffentlich häufig diskutierten 
wettbewerbsrelevanten Standortfaktoren. International wettbewerbsfä-
hige Steuer- und Abgabenlasten sind als Rahmenbedingungen für Inves-
titionen und Innovationen von Bedeutung und können einen Beitrag zur 
Stärkung des Wirtschaftsstandorts Deutschland leisten (BMF 2024). 

Die Steuerquote eines Landes setzt das Steueraufkommen in Relation 
zu seinem Bruttoinlandsprodukt (BIP). Die Abgabenquote umfasst neben 
dem Steueraufkommen auch alle Sozialabgaben eines Landes und setzt 
sie ins Verhältnis zur jeweiligen Wirtschaftskraft (BMF 2024). 

Mit einer Steuerquote von rund 25 Prozent und einer Abgabenquote 
von über 39 Prozent liegt Deutschland im internationalen Vergleich im 
oberen Mittelfeld (Abbildung 28). Dies bedeutet, dass Wirtschaft und Ge-
sellschaft in Deutschland verhältnismäßig stark mit Steuern und Abgaben 
belastet werden. Dies verringert wiederum die Spielräume für Investitio-
nen und Konsum, die Wirtschaft und Gesellschaft nutzen könnten. 
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Abbildung 28: Steuer- und Abgabenquoten, 2022 

 

Quelle: eigene Darstellung nach BMF 2024 

Im Rahmen von internationalen Standort- und Investitionsentscheidungen 
spielt auch die Höhe der Unternehmensbesteuerung eine Rolle. In diesem 
Kontext ist die Gesamtbelastung des Gewinns von Kapitalgesellschaften, 
die sowohl Steuern auf zentralstaatlicher Ebene als auch auf Ebene nach-
geordneter Gebietskörperschaften umfasst, von Bedeutung. 

Die Analyse der steuertariflichen Gesamtbelastung von Kapitalgesell-
schaften offenbart, dass die Unternehmenssteuerbelastung in Deutsch-
land unter Berücksichtigung der Körperschaftssteuer inklusive des Soli-
daritätszuschlags und der Gewerbesteuer rund 30 Prozent beträgt. 



KRAFT/MANZER: BRANCHENANALYSE TEE-INDUSTRIE | 68 

Deutschland besitzt im internationalen Besteuerungsvergleich folglich die 
dritthöchste Gesamtbelastung hinter Malta und Japan (Abbildung 29). 

Für eine steuerliche Gesamtbewertung der Unternehmensgewinne 
(Dividenden) ist auch die Besteuerung der Anteilseigner entscheidend. 
Durch die Besteuerung von Unternehmensgewinnen auf Ebene der An-
teilseigner in Höhe von rund 18,5 Prozent ergibt sich in Deutschland eine 
maximale Gesamtbelastung von 48,4 Prozent. Gemessen an der maxi-
malen Gesamtbesteuerung von Unternehmensgewinnen von Kapitalge-
sellschaften liegt Deutschland somit auf Rang 5 hinter Kanada, Däne-
mark, dem Vereinigten Königreich und der Schweiz. 

Aufgrund der vergleichsweise hohen und somit wenig wettbewerbsfä-
higen Steuerlast auf Unternehmensgewinne von Kapitalgesellschaften 
scheint eine Reduzierung der steuerlichen Gesamtbelastung sowohl auf 
Ebene der Unternehmen als auch auf Ebene der Anteilseigner sinnvoll, 
um größere Anreize für Investitionen in Deutschland zu setzen. 



KRAFT/MANZER: BRANCHENANALYSE TEE-INDUSTRIE | 69 

Abbildung 29: Unternehmens- und Anteilseignerbesteuerung, 2023 

 

Anmerkung: Datenstand für Japan ist 2021; in Estland, Lettland und Malta findet 
keine Besteuerung auf Ebene der Anteilseigner statt 
Quelle: eigene Darstellung nach BMF 2024 

Bürokratiekosten und Erfüllungsaufwand 
Neben den Steuer- und Abgabenlasten stehen auch die Bürokratiekosten 
regelmäßig im Fokus des öffentlichen Diskurses in Deutschland. Mit be-
merkenswerter Klarheit diagnostiziert das Bundesministerium für Justiz: 
„Deutschland leidet unter einem Bürokratie-Burnout.“ (BMJ 2025) 
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Studien belegen, dass Bürokratie immense Kosten verursacht, Res-
sourcen blockiert und die internationale Wettbewerbsfähigkeit der deut-
schen Wirtschaft im Vergleich zu Ländern mit geringeren bürokratischen 
Anforderungen und Belastungen lähmt (Falck/Guo/Pfaffl 2024a; 2024b). 

Seit vielen Jahren verfolgen die jeweils amtierenden Bundesregierun-
gen daher das Ziel, bürokratische Belastungen gezielt zu reduzieren. 
Hierzu wurden seit 2016 bereits vier Bürokratieentlastungsgesetze (BEG) 
verabschiedet, zuletzt das vierte BEG, das am 1. Januar 2025 in Kraft trat. 

Ergänzend erfolgte im Jahr 2023 eine Verbändeumfrage zur Erfassung 
von bestehendem Entlastungspotential, der Benennung unnötiger Büro-
kratie und der Sammlung von Vorschlägen zur Vereinfachung gesetzli-
cher Regelungen (Destatis 2023a; 2023b). 

Auch die Bundesregierung greift dieses Anliegen im Koalitionsvertrag 
auf und formuliert darin das Ziel, die Bürokratiekosten für die Wirtschaft 
um 25 Prozent – das entspricht rund 16 Milliarden Euro – zu senken. Zu-
sätzlich ist vorgesehen, den Erfüllungsaufwand für Unternehmen, Bürge-
rinnen und Bürger sowie die Verwaltung um mindestens zehn Milliarden 
Euro zu reduzieren (CDU/CSU/SPD 2025). 

Dabei darf jedoch nicht außer Acht gelassen werden, dass viele büro-
kratische Vorgaben nicht willkürlich entstanden sind. Sie erfüllen häufig 
wichtige Schutzfunktionen – etwa im Interesse von Beschäftigten, Ver-
braucher:innen oder der Umwelt – und tragen zur Sicherung von Trans-
parenz, Fairness und Verantwortlichkeit bei. 

Ein sorgfältiger Bürokratieabbau muss daher immer zwischen Entlas-
tung und Schutzfunktion verschiedener Interessen und Interessengrup-
pen abwägen. Hierbei kommt es entscheidend darauf an, dass Bürokratie 
nicht pauschal als Ballast verstanden wird, sondern als notwendiges In-
strument einer sozial und ökologisch verantwortlichen Ordnungspolitik. 

Im Rahmen des angestrebten Bürokratieabbaus der Bundesregierung 
kommt dem Nationalen Normenkontrollrat eine zentrale Funktion zu. 
Seine Ziele bestehen darin, Transparenz über Folgekosten von Gesetzen 
herzustellen, den Abbau unnötiger Bürokratie voranzutreiben und die 
Rechtsetzung digital- und praxistauglich auszugestalten (NKR 2022). 

Laut Koalitionsvertrag von CDU/CSU und SPD will die neue Bundes-
regierung die Zuständigkeit für den Bürokratierückbau auf nationaler und 
europäischer Ebene sowie den Normenkontrollrat in das Bundeskanzler-
amt zurückholen – seit der vierten Amtsperiode ist der Normenkontrollrat 
nicht mehr beim Bundeskanzleramt, sondern beim Bundesjustizministe-
rium angesiedelt. 

Der Normenkontrollrat soll zudem schlagkräftiger aufgestellt und stär-
ker in Gesetzgebungsverfahren eingebunden werden. Außerdem soll der 
Normenkontrollrat auch die durch untergesetzliche Vorschriften verur-
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sachte Bürokratielast genauer monitoren. Darüber hinaus soll auch ein 
digitales Bürokratieportal, über das bürokratische Hemmnisse und Ver-
besserungsvorschläge mitgeteilt werden können, eingerichtet werden 
(CDU/CSU/SPD 2025). 

Anhand der im Koalitionsvertrag festgehaltenen Maßnahmen zum Bü-
rokratieabbau erkennt man, dass dem Abbau bürokratischer Regelungen 
auf politischer Ebene eine hohe Bedeutung beigemessen wird. 

Ergänzend zum regulativen Bürokratieabbau schlägt der wdk einen or-
ganisatorischen Bürokratieabbau vor, um eine Balance zwischen notwen-
diger Gesetzgebung einerseits und ungebremster Regulierung des stetig 
wachsende Bürokratieapparats andererseits herzustellen (wdk 2024c). 

Um Fort- sowie Rückschritte beim Bürokratieabbau sichtbar zu ma-
chen ist es zunächst erforderlich, Bürokratie zu messen und darzustellen. 
Als Messgrößen, welche die Bundesregierung in Zusammenarbeit mit 
dem Statistischen Bundesamt nutzt, kommen der Erfüllungsaufwand, der 
Bürokratiekostenindex und das Belastungsbarometer zum Einsatz. 

Das umfassendste Maß, das im Rahmen der Bürokratiekostenmes-
sung ermittelt wird, ist der Erfüllungsaufwand. Dieser beinhaltet den 
messbaren Zeitaufwand und die Kosten, die die Befolgung gesetzlicher 
Vorgaben für Bürger, Wirtschaft und Verwaltung unmittelbar auslöst oder 
einspart, wobei es sich sowohl um einmalige als auch laufende Be- und 
Entlastungen handeln kann (Destatis 2025b; NKR 2025a; 2025b). 

OnDEA, die Online-Datenbank des Erfüllungsaufwands, enthält zu 
über 2.500 Regelungsvorhaben und 26.000 damit in Verbindung stehen-
den Vorgaben eine Schätzung des Erfüllungsaufwands (Destatis 2025c). 

Trotz der Bemühungen der Bundesregierung, Bürokratie abzubauen, 
ist sowohl der einmalige als auch der jährliche Erfüllungsaufwand der 
deutschen Wirtschaft in den vergangenen zehn Jahren gestiegen, insbe-
sondere in der Legislaturperiode von 2021 bis 2024. 

Der einmalige Erfüllungsaufwand, der durch die Kosten der Befolgung 
von neu erlassenen Gesetzen, Verordnungen und Vorschriften gemessen 
wird, hat sich in den Jahren 2019 (1,3 Milliarden Euro) bis 2023 (15,5 Mil-
liarden Euro) mehr als verzehnfacht. Ursächlich hierfür ist im Wesentli-
chen die initiale Umsetzung gesetzlicher Vorgaben, beispielsweise des im 
Jahr 2023 in Kraft getretenen Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes. In 
Vorbereitung hierauf ist den betroffenen Unternehmen ein hoher bürokra-
tischer Aufwand entstanden, der im Anschluss an die Implementierungs-
phase im Jahr 2024 deutlich gesunken ist. 

Der laufende Erfüllungsaufwand, der die Kosten durch die Befolgung 
von gesetzlichen Vorgaben erfasst, hängt mit dem einmaligen Erfüllungs-
aufwand unmittelbar zusammen. Denn die Einführung gesetzlicher Vor-
gaben führt nicht nur zu einem einmaligen Rüstaufwand, sondern in der 
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Folge auch zu steigenden jährlichen Kosten aus der regelmäßigen Be-
schaffung, Aufbereitung und Übermittlung der geforderten Daten und In-
formationen für Behörden und Dritte. Daher ist in den Jahren 2019 
(0,9 Milliarden Euro) bis 2024 (7,3 Milliarden Euro) auch eine Verachtfa-
chung des laufenden Erfüllungsaufwands zu erkennen. 

Die vier von der Bundesregierung in den vergangenen zehn Jahren 
beschlossenen und in Kraft gesetzten Bürokratieentlastungsgesetze ent-
falten zwar eine moderate Entlastungswirkung. Diese ist jedoch zu gering, 
um den aufwandserhöhenden Effekt der weiter zunehmenden Regulie-
rungsdichte in Deutschland zu kompensieren (Röhl 2024). 

Die Diskussion über den steigenden bürokratischen Erfüllungsauf-
wand zeigt sich auch in der TEE-Industrie unter anderem anhand der EU-
Entwaldungsverordnung (EUDR) über entwaldungsfreie Produkte. 

Gemäß EUDR müssen alle Hersteller oder Händler, die Kautschukroh-
stoffe in der EU in Verkehr bringen oder aus der EU ausführen, nachwei-
sen, dass die Erzeugnisse nicht von kürzlich entwaldeten Flächen stam-
men oder zur Waldschädigung beigetragen haben (EU 2023). 

Für die naturkautschukverarbeitende TEE-Industrie bedeutet dies kon-
kret, dass für die Gewinnung von Naturkautschuk keine Regenwaldflä-
chen neu gerodet werden – ein ökologisch sinnvolles und notwendiges 
Anliegen, das aber mit unklaren und hohen Nachweispflichten einhergeht. 

Aufgrund des technischen und administrativen Umsetzungsaufwands, 
der Unternehmen vor erhebliche Herausforderungen stellt, wurde die ur-
sprünglich für den 30. Dezember 2024 vorgesehene Inkraftsetzung der 
Verordnung auch verschoben: Für große Marktteilnehmer und Händler 
gilt die EUDR nun ab dem 30. Dezember 2025 verbindlich, für Kleinst- 
und Kleinunternehmen ab dem 30. Juni 2026 (EC 2025b). 
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Abbildung 30: Erfüllungsaufwand (inkl. Bürokratiekosten) der Wirtschaft, 
2015–2024 

 

Quelle: eigene Darstellung nach NKR 2025b; 2025c 

Eine Teilmenge des Erfüllungsaufwandes sind die Bürokratiekosten. Hier-
bei handelt es sich laut Destatis um „die Kosten, die in Unternehmen 
durch den klassischen „Papierkram“ anfallen“ (Destatis 2025a). 

Bürokratiekosten entstehen durch die Verpflichtung der Unternehmen, 
Daten oder Informationen für Behörden oder Dritte zu beschaffen, verfüg-
bar zu halten oder zu übermitteln, und umfassen das Stellen von Anträ-
gen, Durchführen von Meldungen, Kennzeichnungen, Meldungen zu Sta-
tistiken oder die Erbringung von Nachweisen (Destatis 2025d). 

Der Bürokratiekostenindex (BKI) misst, wie sich bürokratische Be- und 
Entlastungen der Unternehmen aus Bundesrecht seit dem Jahr 2012 im 
Zeitverlauf entwickelt haben (Destatis 2025d; NKR 2025a; 2025b). 

Zu beachten ist, dass nur die Informationspflichten in den BKI einflie-
ßen, die durch Bundesrecht entstehen. Unberücksichtigt bleiben der Auf-
wand aus der Befolgung von landesrechtlichen und kommunalen Infor-
mationspflichten. Europäisches Recht ist dann berücksichtigt, wenn es 
durch einen nationalen Rechtsakt umgesetzt wurde (Vorgrimler 2013). 

Die Datenanalyse der vergangenen zehn Jahre verdeutlicht, dass der 
Bürokratiekostenindex der Wirtschaft, der seit dem Jahr 2012 gemessen 
wird und mit einem Indexstand in Höhe von 100 gestartet ist, auf unter 96 
Indexpunkte bis zum Jahr 2024 gesunken ist. 
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Folglich hat die Bundesregierung gemessen am BKI ihr Ziel, die Büro-
kratiekosten im Zeitablauf nicht ansteigen zu lassen, erreicht oder sogar 
übertroffen, da die BKI-Werte unter 100 liegen (Vorgrimler 2013). 

Hierbei ist jedoch zu beachten, dass der BKI ausschließlich den aus 
der Erfüllung von Informationspflichten resultierende Bürokratieaufwand, 
aber keinen Erfüllungsaufwand aus der Befolgung sonstiger Vorgaben 
umfasst. Insofern können sich die eng gefassten Bürokratiekosten und 
der weit gefasste Erfüllungsaufwand, der nicht nur aber auch die Bürokra-
tiekosten beinhaltet, unterschiedlich oder gegenläufig entwickeln. 

Abbildung 31: Bürokratiekostenindex (BKI) und Belastungsbarometer 
der Wirtschaft, 2015–2024 

 

Anmerkung: BKI-Werte für Januar des jeweiligen Jahres 
Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2025d; 2025e; NKR 2025c 

Die Kostenbelastungen der Wirtschaft, die ausschließlich durch das Be-
folgen von Berichtspflichten an die amtliche Statistik entstehen, werden 
durch das Belastungsbarometer gemessen. Es stellt einen Subindex zum 
Bürokratiekostenindex (BKI) dar (Destatis 2025e). 

Zum 1. Januar 2024 lag die Gesamtbelastung durch Berichtspflichten 
an die amtliche Statistik des Bundes und der Länder bei 324 Millionen 
Euro. Damit entfallen zwar weniger als ein Prozent der Bürokratiekosten 
der Unternehmen in Deutschland auf das Ausfüllen amtlicher Statistiken. 
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Allerdings sind die Kosten für die Erfüllung dieser Berichtspflichten in den 
vergangenen zehn Jahren gestiegen (vgl. Abbildung 31). 

Im Rahmen des im Koalitionsvertrag von CDU/CSU und SPD ange-
kündigten Sofortprogramms zum Bürokratieabbau ist vorgesehen, eine 
Reihe bestehender Statistikpflichten auszusetzen. Dabei sollen unter an-
derem das Außenhandelsstatistikgesetz, das Gesetz über die Statistik im 
Produzierenden Gewerbe sowie das Handels- und Dienstleistungsstatis-
tikgesetz auf den Prüfstand gestellt werden. Darüber hinaus plant die Ko-
alition, bei den fünf für die Wirtschaft besonders aufwendigen Statistiken 
sämtliche nationalen Übererfüllungen gegenüber EU-Vorgaben vollstän-
dig abzubauen (CDU/CSU/SPD 2025). 

Zölle 
Zölle und Subventionen verfolgen das Ziel, Preisdifferenzen zu günstige-
ren ausländischen Wettbewerbern auszugleichen. Bei Subventionen wird 
die einheimische Produktion durch staatliche Zuschüsse verbilligt, bei Zöl-
len die Einfuhr entsprechend verteuert (Cernicky 2024). 

Aufgrund des intensiven Außenhandels Deutschlands mit Techni-
schen Elastomer-Erzeugnissen im Allgemeinen und der Exportstärke der 
deutschen TEE-Industrie im Speziellen besitzen Ein- und Ausfuhrzölle für 
TEE-Exporte und -Importe eine wettbewerbsrelevante Wirkung. 

Aus deutscher Sicht stellt der EU-Binnenmarkt, auf den rund 59 Pro-
zent der deutschen TEE-Exporte und 62 Prozent der deutschen TEE-
Importe entfallen, den größte Absatz- und Beschaffungsmarkt dar. 

Da die 27 Mitgliedstaaten der EU eine Zollunion bilden, innerhalb der 
keine Zollschranken existieren und keine Zölle erhoben werden, spielt die 
wettbewerbsverzerrende Wirkung von Zöllen hier keine Rolle. Anders 
stellt sich dies im Außenhandel der EU mit Nicht-EU-Mitgliedstaaten dar. 

Im Außenhandel mit Nicht-EU-Mitgliedstaaten erhebt die EU einen für 
alle Mitgliedsländer einheitlichen Zolltarif auf TEE-Importe aus dem Nicht-
EU-Ausland. Umgekehrt erheben die Nicht-EU-Mitgliedstaaten individu-
elle Zölle auf ihre aus der EU stammenden TEE-Importe. Die landesspe-
zifischen Zölle variieren zudem in Abhängigkeit des gehandelten techni-
schen Elastomer-Erzeugnisses. Hieraus ergibt sich eine Vielfalt landes- 
und produktspezifischer Export- und Importzölle (ETRMA 2022). 

Anhand der Codes des Harmonisierten Systems (HS) bzw. Zolltarif-
nummern, die der Klassifizierung von weltweit gehandelten Waren dienen 
und im Kapitel 40 „Kautschuk und Waren daraus“ auch Technische 
Elastomer-Erzeugnissen beinhalten, lassen sich die geltenden Zölle für 
sämtliche Technischen Elastomer-Erzeugnissen und sämtliche Handels-
beziehungen und -richtungen zwischen EU-Mitgliedstaaten und Nicht-EU-
Mitgliedstaaten ermitteln. Hierbei fallen die aus EU-Sicht häufig höheren 
Zölle für den Export von Technischen Elastomer-Erzeugnissen in die je-
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weiligen Zielländer gegenüber den niedrigeren Zöllen für den TEE-Import 
aus den Beschaffungsländern in die EU auf (EC 2025a). 

Von zentraler Bedeutung unter den außereuropäischen Handelspart-
nern sind die beiden Wirtschaftsschwergewichte USA und China, da sie 
sowohl als Beschaffungsland für deutsche TEE-Importe als auch als Ziel-
land für deutsche TEE-Exporte dominant sind. 

Aus China kommen rund neun Prozent und aus den USA rund vier 
Prozent der nach Deutschland importierten Technischen Elastomer-Er-
zeugnisse und von den aus Deutschland exportierten Technischen 
Elastomer-Erzeugnisse fließen rund acht Prozent in die USA und sieben 
Prozent nach China. 

Zum aktuellen Zeitpunkt stellt sich die Außenhandelssituation der EU 
mit den USA und China aber als sehr fragil dar, da zwischen allen drei 
Handelspartnern zum Teil schon länger anhaltende Handelsstreitigkeiten 
bestehen. Mit dem Regierungswechsel in den USA im Januar 2025 unter 
der Trump-Administration haben sich die Spannungen erheblich ver-
schärft und mit den im März und April 2025 von den USA pauschal erho-
benen Strafzöllen gegenüber all ihren Handelspartnern haben die trans-
atlantischen Handelsbeziehungen eine neue Stufe der Eskalation er-
reicht, deren Auswirkungen und Ausgang aktuell noch nicht absehbar ist 
(Kolev-Schaefer/Matthes/Sultan 2025; Obst/Matthes/Sultan 2025). 

Die Einführung neuer und die Erhöhung bestehender Importzölle wird 
von der US-Regierung mit einem Ungleichgewicht in der Handelsbilanz 
begründet. Obwohl die TEE-Industrie und Technische Elastomer-Erzeug-
nisse nicht das Hauptziel der Handelskonflikte darstellen, sind sie auf-
grund ihrer Anwendungsvielfalt in zahlreichen Branchen wie der Automo-
bilindustrie indirekt betroffen. 

Denn die erhobenen Zölle verteuern die Importe von Waren, die tech-
nischen Elastomer-Bauteile enthalten, aus dem betroffenen Ursprungs-
land bzw. den Export von Waren, die technischen Elastomer-Bauteile ent-
halten, in das zollerhebende Zielland. Dies führt zu steigenden Kosten 
des warenimportierenden Ziellands und zu sinkendem Warenabsatz des 
warenexportierenden Ursprungslands. In der Folge steigt wiederum der 
Kostendruck auf die Hersteller der Endprodukte und schließlich auch der 
Hersteller, welche die technischen Elastomer-Erzeugnisse produzieren. 

Kurzfristig kann dies dazu führen, dass sich internationale Handels-
ströme verschieben, da die warenexportierenden Ursprungsländer nach 
neuen Absatzmärkten für ihre Waren und die warenimportierenden Ziel-
länder nach neuen Bezugsquellen für die benötigten Waren suchen. 

Langfristig kann es zudem zu einer internationalen Verschiebung von 
neuen und vorhandenen Produktionskapazitäten kommen, um Zölle dau-
erhaft zu umgehen. Exemplarisch sei hier die erste chinesische Reifen-
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fabrik des Herstellers Linglong in Serbien erwähnt, die sich seit ihrer Er-
öffnung im Jahr 2023 zu einem wichtigen Produktionsstandort für Pkw-, 
Lkw- und OTR-Reifen entwickelt hat und über eine jährliche Produktions-
kapazität von 14 Millionen Reifen bei voller Auslastung verfügt und zu-
künftig rund 1.200 Mitarbeiter:innen beschäftigen soll (Gummibereifung 
2024). 

Subventionen 
Während Zölle Abgaben darstellen, die auf importierte Waren erhoben 
werden, um deren Preis zu erhöhen und dadurch heimische Produzenten 
zu schützen oder staatliche Einnahmen zu generieren, stellen Subventio-
nen eine finanzielle Unterstützung des Staates an Unternehmen oder 
Wirtschaftssektoren dar, die dazu bestimmt ist, deren Produktion zu för-
dern, die Kosten zu senken und die Wettbewerbsfähigkeit zu steigern. 

Beispielhaft sei Thailand als weltweit größter Produzent von Naturkaut-
schuk erwähnt. Da die Preise auf dem Weltmarkt stark schwanken, unter-
stützt die thailändische Regierung die Naturkautschuk-Produzenten (i.e. 
Landwirte) mit verschiedenen Maßnahmen wie Preisstützungsprogram-
men, direkten Finanzhilfen, subventionierten Krediten und Steuerver-
günstigungen, um die Produktion von Naturkautschuk zu sichern. 

China ist ein führender Hersteller von synthetischem Kautschuk, der 
für die Produktion von Reifen im eigenen Land benötigt wird. Der Staat 
fördert daher die Forschung und Entwicklung neuer Materialien, subven-
tioniert die Energiepreise für Hersteller von Synthesekautschuk und stellt 
direkte Finanzhilfen für chinesische Reifenhersteller zur Verfügung. 

Staatliche Subventionen ziehen häufig handelsrechtliche Konsequen-
zen nach sich, da Drittländer Subventionen als Wettbewerbsverzerrung 
betrachten und mit Antisubventionszöllen reagieren. Innerhalb der Kaut-
schukindustrie zeigt sich die Wirkung von subventionierten Dumpingprei-
sen am Beispiel von Billigreifenimporten aus China sehr gut. 

Diese drängen seit mehreren Jahren verstärkt auf den europäischen 
Markt und bringen die europäischen Reifenhersteller in Bedrängnis. Als 
Reaktion auf den massiv angestiegenen Import von asiatischen Billigrei-
fen verhängte die EU im Jahr 2018 Antidumping- und Antisubventions-
maßnahmen gegen ausgewählte chinesische Lkw-Reifenhersteller, die 
Ende 2023 nach fünf Jahren offiziell ausgelaufen und Anfang 2025 für 
weitere fünf Jahre verlängert wurden (wdk 2025a). 
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2.8 Investitions- und 
Desinvestitionsaktivitäten 

Die Investitions- und Desinvestitionsaktivitäten der TEE-Hersteller 
und -Industrie geben Aufschluss über ihre strategische Ausrichtung. 

Hohe Investitionen in neue Maschinen und Anlagen sowie Grundstü-
cke und Gebäude können auf expansive Wachstumsstrategien – etwa 
durch den Aufbau von zusätzlichen Produktionskapazitäten – hindeuten. 

Investitionen in digitale oder umweltfreundliche Technologien sowie in 
die umfassende Modernisierung der Produktion lassen hingegen auf eine 
Anpassung an veränderte Marktanforderungen oder gesetzliche Rah-
menbedingungen schließen, etwa im Hinblick auf Klimaneutralität oder 
Digitalisierung. Solche Investitionen sind oftmals Ausdruck eines sich voll-
ziehenden transformativen Strukturwandels innerhalb der Branche. 

Je nachdem, ob Investitionen überwiegend im In- oder Ausland erfol-
gen, lassen sich Rückschlüsse auf die Standortpolitik und Internationali-
sierungsstrategie der Unternehmen ziehen. Werden Investitionen darüber 
hinaus bestimmten betrieblichen Funktionsbereichen zugeordnet, können 
auch funktionsspezifische Tendenzen erkannt werden – etwa eine Verla-
gerung von Produktionsprozessen ins Ausland bei gleichzeitigem Ausbau 
von Forschungs- und Entwicklungsstandorten im Inland. 

Nicht zuletzt bietet auch die Analyse der betroffenen Geschäftsfelder 
wichtige Hinweise auf die geschäftsfeldpolitische Ausrichtung: Sie zeigt 
auf, wo neue, chancenreiche Felder erschlossen und wo risikobehaftete, 
weniger zukunftsträchtige Aktivitäten bewusst aufgegeben werden. 

Investitionen in und Desinvestition von Sachanlagen 
Laut Investitionserhebung des Statistischen Bundesamtes werden Er-
satz- und Neuinvestitionen über den Wert der aktivierten Bruttozugänge 
an Sachanlagen im Geschäftsjahr erfasst (Destatis 2024d). 

Zu den Sachanlagen zählen sämtliche materiellen Wirtschaftsgüter 
des Anlagevermögens – darunter Grundstücke und Bauten, technische 
Anlagen und Maschinen, sonstige Anlagen sowie Betriebs- und Ge-
schäftsausstattung. Auch geleistete Anzahlungen (sofern bereits aktiviert) 
sowie selbst erstellte oder im Bau befindliche Anlagen werden einbezo-
gen (Destatis 2024d). 

Auf Basis der aktuell verfügbaren Zahlen für das Jahr 2023 ergibt sich 
eine Investitionsquote der TEE-Industrie von 2,8 Prozent – gemessen als 
Verhältnis von Investitionsvolumen zu Umsatz. Damit liegt die Branche 
geringfügig unter dem Durchschnitt des Verarbeitenden Gewerbes, der 
bei 2,9 Prozent liegt (vgl. Abbildung 32). 
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Innerhalb der Kautschukindustrie zeigt sich ein differenziertes Bild. Mit 
einer Investitionsquote von 2,8 Prozent investiert die TEE-Industrie stär-
ker als die Reifenindustrie (2,3 Prozent) und liegt über dem Durchschnitt 
der gesamten Kautschukbranche (2,6 Prozent). 

Abbildung 32: Investitionsquoten im Branchenvergleich, 2023 

 

Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2024d; 2024e 

Die Investitionstätigkeit der TEE-Industrie schwankte in den vergangenen 
zehn Jahren und lag im Jahr 2023 bei rund 310 Millionen Euro. Davon 
entfielen etwa 88 Prozent auf Investitionen in Maschinen und rund 12 Pro-
zent auf Grundstücke mit oder ohne Bauten (vgl. Abbildung 33). 
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Im Jahr 2020 kam es pandemiebedingt zu einem deutlichen Rückgang. 
Die Investitionen fielen auf 255 Millionen Euro und erreichten damit ihren 
Tiefststand im betrachteten Zeitraum. Seither hat sich die Investitionstä-
tigkeit zwar erholt, liegt jedoch weiterhin rund 20 Prozent unter den 
Höchstwerten der Jahre 2015 und 2018. Dies deutet auf eine seit Beginn 
der Pandemie nachlassende Investitionsneigung hin und zeigt sich grund-
sätzlich auch im Verarbeitenden Gewerbe insgesamt. 

Im Detail zeigt ein Vergleich der Investitionsquoten der TEE-Industrie 
und des Verarbeitenden Gewerbes ein differenziertes Bild: Die Investiti-
onsquote der TEE-Industrie entwickelte sich über den gesamten Zeitraum 
volatiler. Zwischen 2014 und 2019 – mit Ausnahme des Jahres 2016 – 
lag sie teils spürbar über dem Branchendurchschnitt. Seit 2020 hingegen, 
abgesehen vom Jahr 2021, blieb sie darunter. 

Abbildung 33: Investitionsvolumen und -quoten, 2014–2023 

 

Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2024d; 2024e 

Standortspezifische Investitionen und Desinvestitionen 
Die Investitions- und Desinvestitionstätigkeiten der TEE-Industrie betref-
fen neben Neu- und Ersatzinvestitionen in Sachanlagen auch ganze 
Standorte und standortübergreifende Geschäftsfelder der TEE-Hersteller. 

Innerhalb der deutschen Reifenindustrie lässt sich diese Art der stand-
ort- und geschäftsfeldbezogenen Investitions- und Desinvestitionstätig-
keit aktuell gut erkennen und verfolgen: Bis Ende 2027 soll ein erheblicher 
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Teil der Produktionskapazitäten und Stellen der Reifenindustrie in 
Deutschland abgebaut werden. Gleichzeitig ist seit Jahren ein zielgerich-
teter Aufbau von Produktionskapazitäten der international tätigen Reifen-
hersteller in Mittel- und Osteuropa zu beobachten (Kraft/Manzer 2024). 

Diese Form der standort- und grenzüberschreitenden Reorganisation 
von konzern- und unternehmensbezogenen Wertschöpfungsnetzwerken 
in Verbindung mit Auslandsstandorten vollzieht sich in der TEE-Industrie 
ebenfalls, wenngleich nicht so medienwirksam wie in der Reifenindustrie. 

Alle drei TEE-Unternehmen, mit deren Betriebsratsgremien im Rah-
men dieser Studie Interviews geführt wurden, unterhalten Produktions-
standorte im Ausland, die in erster Linie aufgrund von Kostenvorteilen und 
der Nähe zu den Absatzmärkten etabliert wurden. In zwei von drei Fällen 
flossen die Neuinvestitionen der letzten Jahre vor allem in den Auf- und 
Ausbau von Auslandsstandorten. In die inländischen Standorte wurde 
hingegen lediglich so viel investiert, wie zum Aufrechterhalten des laufen-
den Betriebs notwendig war (sogenannte Ersatzinvestitionen). 

Ein Ende dieser Entwicklung scheint derzeit auch nicht in Sicht. Laut 
einer Mitgliederumfrage des wdk Ende 2024 stehen Produktionsverlage-
rungen und Standortschließungen aufgrund der konjunkturellen Flaute in 
Deutschland auch weiterhin auf dem Prüfstand (wdk 2024d). 

Entsprechend ist festzustellen, dass sich Deutschland mit dem allmäh-
lichen Wegfall von Produktionsstandorten in der Kautschukindustrie zu-
nehmend zu einem Forschungs- und Entwicklungsstandort entwickelt, 
während im Ausland weitere Produktionskapazitäten aufgebaut werden. 

Zwei der drei TEE-Unternehmen, mit deren Betriebsratsgremien im 
Rahmen dieser Studie Interviews geführt wurden, gaben an, dass die For-
schungs- und Entwicklungsaktivitäten ihrer Unternehmen an den deut-
schen Standorten verbleiben oder auf- und ausgebaut werden sollen. 

Die TEE-Industrie befindet sich somit inmitten eines fortlaufenden Re-
organisationsprozesses. Dieser verfolgt parallel die Sicherung und Stär-
kung inländischer Standorte im Forschungs- und Entwicklungsbereich 
und die Nutzung und Erweiterung ausländischer Standortkapazitäten im 
Produktionsbereich. Das Ziel der internationalen Standortstrategie be-
steht darin, sowohl inländische Innovationsvorteile als auch ausländische 
Kostenvorteile zu heben und zu nutzen, um die internationale Wettbe-
werbsfähigkeit der TEE-Hersteller zu stärken. 

Geschäftsfeldspezifische Investitionen und Desinvestitionen 
Für die Analyse geschäftsfeldspezifischer Investitions- und Desinvestiti-
onsentscheidungen bietet sich eine Differenzierung der TEE-Industrie in 
das automotive und nicht-automotive Absatzsegment an. Diese Untertei-
lung ist sinnvoll, da verschiedene Abnehmersegmente mit jeweils spezifi-
schen Chancen und Risiken für die TEE-Hersteller verbunden sind. 
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Auf die Automobilzulieferer innerhalb der TEE-Industrie entfallen rund 
50 Prozent des Gesamtumsatzes der TEE-Industrie. Die TEE-Hersteller 
produzieren technische Elastomer-Erzeugnisse für Fluidsysteme, 
Schwingungstechnik und Antivibrations-Komponenten sowie Formartikel, 
Dichtungen und sonstige meist individuell angefertigte Produkte wie 
Membrane oder Motorendichtungen aus technischen Elastomeren. 

Die gegenwärtige Krise der deutschen Automobilhersteller und das auf 
EU-Ebene geplanten Verbrenner-Aus ab dem Jahr 2035 stellt diese 
Gruppe der TEE-Hersteller vor erhebliche Herausforderungen. Denn 
Fahrzeughersteller sind zunehmend gefordert, den Anteil vollelektrischer 
Fahrzeuge an ihren Gesamtverkäufen bis 2035 deutlich zu steigern. 

Für TEE-Hersteller, die elementare Bauteile für Verbrennungsmotoren 
herstellen, bedeutet dies den schleichenden Wegfall des Geschäftsfelds, 
mit dem sie zumindest bisher noch gute Gewinne erwirtschaften konnten. 

In der Folge lassen sich in der TEE-Industrie verstärkte Bestrebungen 
beobachten, sich von risikobehafteten Bereichen rund um den Verbren-
nungsmotor zu lösen. Stattdessen rücken wachstums- und zukunftsträch-
tige Geschäftsfelder stärker in den Fokus, um den schwindenden Umsatz 
im Automotive-Segment perspektivisch zu kompensieren. 

Continental – Zerschlagung eines Traditionskonzerns 
Ein aktuelles Beispiel für eine geschäftsfeldspezifische Desinvestitions-
strategie innerhalb der TEE-Industrie stellt Continental dar. 

Im Zuge einer umfassenden Neustrukturierung plant der Konzern, 
seine traditionelle Dreiteilung in die Bereiche Tires, Automotive und Con-
tiTech aufzugeben. Nach Umsetzung der Pläne soll Continental künftig 
ausschließlich auf das Reifengeschäft fokussiert sein (IG Metall 2025). 

Ihren Anfang nahmen die Ankündigungen der tiefgreifenden und weit-
reichenden Umbaupläne des Konzerns mit einer Pressemeldung im Au-
gust 2024. Demnach soll die Konzernsparte Automotive vorbehaltlich der 
Zustimmung der Hauptversammlung am 25. April 2025 bis Ende 2025 ab-
gespalten (Spin-off) werden. Laut damaliger Pressemeldung sollten die 
„ertragsstarken Unternehmensbereiche Tires und ContiTech […] unter 
dem Dach von Continental verbleiben“ (Continental 2024b). 

Entgegen dieser Darstellung wurde im Dezember 2024 der geplante 
Verkauf der ContiTech-Einheit Original Equipment Solutions (OESL) im 
Laufe des Jahres 2025 bekanntgegeben. Die Einheit OESL umfasst das 
automobilbezogene Geschäft mit technischen Elastomer-Produkten und 
beschäftigt rund 16.000 Menschen in 16 Ländern. Der Ankündigung ent-
sprechend sollte sich der nach der Abspaltung der ContiTech-Einheit 
OESL verbleibende „Unternehmensbereich ContiTech künftig noch stär-
ker auf seine Industriekunden konzentrieren“ (Continental 2024c). 
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Am 30. Januar 2025 folgte bereits die nächste Ankündigung. Demnach 
sind strukturelle Veränderungen an mehreren deutschen OESL-
Standorten geplant – darunter Produktionsstilllegungen, der Rückbau des 
Werkzeugbaus sowie Verkleinerungen und Verlagerungen von Ge-
schäftstätigkeiten an insgesamt fünf Standorten (Continental 2025a). 

Am 8. April 2025 wurde schließlich mitgeteilt, dass nicht nur die Conti-
Tech-Einheit OESL, sondern die gesamte Konzernsparte ContiTech – be-
stehend aus Automobil- und Industriegeschäft – in den Jahren 2025 und 
2026 verselbstständigt und veräußert werden soll (Continental 2025c). 

Weltweit betrifft dieser einschneidende Schritt rund 39.000 Beschäf-
tigte in 37 Ländern der Konzernsparte ContiTech, davon etwa 11.000 Mit-
arbeitende an 22 Standorten in Deutschland (Continental 2024c; 2025a). 

Angesichts der Tragweite der geplanten Konzernzerschlagung fordern 
die IG Metall und die IG BCE in einer gemeinsamen Erklärung vom 8. Ap-
ril 2025 eine Verlängerung der bis Ende 2026 geltenden Beschäftigungs- 
und Standortgarantien sowie eine gezielte Investitionsoffensive für Conti-
Tech, um die ContiTech zukunftssicher aufzustellen (IG Metall 2025). 

Die soliden Geschäftszahlen des Konzerns und der Konzernsparte bil-
den dafür eine stabile wirtschaftliche Grundlage – und werfen zugleich 
grundlegende Fragen zur strategischen Notwendigkeit der Abspaltung 
auf. ContiTech erzielte im Geschäftsjahr 2024 einen Umsatz von 6,4 Mil-
liarden Euro bei einer bereinigten Ebit-Marge von 6,2 Prozent. Auch die 
OESL-Einheit konnte ihr operatives Ergebnis verbessern und verzeich-
nete eine positive Ebit-Marge im unteren Bereich (Continental 2025b). 

Vor dem Hintergrund dieser Ausgangslage sowie des breiten Produkt- 
und Kompetenzspektrums der ContiTech erscheint es durchaus nachvoll-
ziehbar, dass Alternativen zum vollständigen Verkauf möglich gewesen 
wären. So hätte auch eine konzerninterne Strategie zur zukunftsfähigen 
Weiterentwicklung der beiden ContiTech-Geschäftsfelder Automotive und 
Industrie tragfähige Perspektiven eröffnen können, etwa durch gezielte 
Investitionen und innovationsgetriebene Transformationsprozesse. 

2.9 Forschung und Entwicklung 

Forschung und Entwicklung (FuE) gilt als zentraler Treiber von Innovatio-
nen und als Basis der Wettbewerbsfähigkeit des Wirtschaftsstandorts 
Deutschland im globalen Wettbewerb. FuE ermöglicht die Entwicklung in-
novativer Produkte, Verfahren und Dienstleistungen und dient der Er-
schließung von Marktwachstumschancen und der Sicherung der Techno-
logieführerschaft, insbesondere im Industrie- und Hightech-Sektor. 
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Der Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft bietet mit dem zwei-
jährlich erscheinenden Arendi Zahlenwerk, das zuletzt im Jahr 2023 mit 
Erhebungsdaten des Jahres 2021 veröffentlicht wurde, frei verfügbare In-
formationen über den FuE-Aufwand und das FuE-Personal der deutschen 
Wirtschaft auf 2-Steller-Ebene und auf Anfrage auch Sonderauswertun-
gen auf der 3-Steller-Ebene und 4-Steller-Ebene an (SV 2023; 2024). 

Verschiedene Unterscheidungsmerkmale der FuE-Aufwendungen, 
z. B. nach Durchführungsort (intern und extern), nach Aufwandsarten 
(konsumtiv und investiv), nach Forschungsarten (Grundlagenforschung, 
angewandte Forschung und experimentelle Forschung) und nach Kon-
zernsitz (In- und Ausland), erlauben eine differenzierte Analyse. 

FuE-Quote im Branchenvergleich 
Auf Basis der letzten verfügbaren Zahlen der FuE-Erhebung für das Jahr 
2021 liegt die FuE-Aufwandsquote der TEE-Industrie, gemessen als Wert 
der gesamten FuE-Aufwendungen (456 Millionen Euro) dividiert durch 
den Umsatz (6,1 Milliarden Euro), bei 7,5 Prozent und damit über dem 
Durchschnitt des Verarbeitenden Gewerbes (6,3 Prozent). Im Vergleich 
zur FuE-Aufwandsquote der Reifenindustrie (5,6 Prozent) ist die TEE-
Industrie mit 7,5 Prozent innerhalb der Kautschukindustrie (6,6 Prozent) 
die deutlich forschungsintensivere Teilbranche (vgl. Abbildung 34). 

Beide Teilbranchen der Kautschukindustrie fallen zwar in das Segment 
der forschungsintensiven Wirtschaftsklassen, die sich durch FuE-Auf-
wandsquoten von mindestens 2,5 Prozent auszeichnen. Innerhalb der 
forschungsintensiven Wirtschaftsklassen zählt die TEE-Industrie jedoch 
zum Segment der Spitzentechnologie, das bei einer FuE-Aufwandsquote 
von mindestens 7 Prozent beginnt. Die Reifenindustrie wird hingegen 
dem Segment der hochwertigen Technologie, dessen FuE-Aufwands-
quote zwischen 2,5 Prozent und 7 Prozent liegt, zugeordnet (SV 2024). 

Auch im Rahmen aller drei durchgeführten Interviews wurde die her-
ausragende Bedeutung von FuE für die Zukunftsfähigkeit der TEE-
Industrie betont. Die Interviewpartner:innen verwiesen übereinstimmend 
auf die hohe Innovationsdynamik der Branche sowie die Notwendigkeit 
kontinuierlicher FuE-Investitionen, um technologische Spitzenpositionen 
behaupten und um passgenaue Produktlösungen anbieten zu können. 
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Abbildung 34: FuE-Aufwandsquoten im Branchenvergleich, 2021 

 

Quelle: eigene Darstellung nach SV 2024 

FuE-Aufwendungen nach Durchführungsort 
Die gesamten FuE-Aufwendungen einer statistischen Einheit lassen sich 
in interne und externe FuE-Aufwendungen aufgliedern. 

Als interne FuE gelten alle Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten, 
die – unabhängig von ihrer Finanzierung – im eigenen Unternehmen 
durchgeführt werden. Externe FuE hingegen umfasst jene Tätigkeiten, die 
an Dritte ausgelagert werden, etwa an andere Unternehmen, Hochschu-
len oder öffentliche Forschungseinrichtungen (SV 2025). 

Die gesamten FuE-Aufwendungen der TEE-Industrie (456 Millionen 
Euro) entfielen nahezu vollständig auf interne FuE-Aktivitäten (98 Prozent 
bzw. 448 Millionen Euro). Lediglich acht Millionen Euro bzw. knapp zwei 
Prozent entfielen auf extern vergebene FuE-Aufträge (SV 2024). 

Im Vergleich zum Verarbeitenden Gewerbe, das seine FuE-Ausgaben 
zu 73 Prozent intern und zu 27 Prozent extern tätigt, weist die TEE-
Industrie also eine deutlich höhere interne FuE-Intensität auf (SV 2024). 

Hochwertige 
Technologie 

Spitzen- 
technologie 
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Im Rahmen aller drei geführten Interviews mit Branchenexpert:innen 
wurde deutlich, dass die im eigenen Unternehmen verankerten FuE-Akti-
vitäten eine zentrale Rolle als Innovationstreiber spielen. Gerade durch 
die unmittelbare Nähe zur Produktion und die Möglichkeit, schnell und fle-
xibel auf technologische Herausforderungen reagieren zu können, entfal-
tet die interne FuE ihr volles Potenzial als zentraler Innovationstreiber. 

FuE-Aufwendungen nach Aufwandsart 
Die FuE-Aufwendungen lassen sich auch hinsichtlich der Aufwandsart in 
Personal- und Sachaufwendungen sowie Investitionen unterteilen. 

Die FuE-Personalaufwendungen zählen zu den konsumtiven F&E-Auf-
wendungen und umfassen die Lohnkosten des F&E-Personals sowie So-
zialabgaben und Aufwendungen für Altersversorgung (SV 2025). 

Die FuE-Sachaufwendungen sind ebenfalls konsumtiv und fallen für 
Material, Ausrüstung und Betriebskosten der Infrastruktur, die vom FuE-
Personal zur Erfüllung der FuE-Aufgaben benötigt werden, an. Dazu ge-
hören Energie- und Heizkosten, Fachliteratur, Labormaterial, Overhead-
kosten, aber auch Raummieten und Nutzungsgebühren (SV 2025). 

Unter die FuE-Investitionen fallen investive Aufwendungen (ohne Ab-
schreibungen) für die Errichtung von Gebäuden oder Gebäudeteilen, die 
ausschließlich für FuE genutzt werden, technische Ausstattung von FuE-
Räumlichkeiten und -Laboren sowie FuE-spezifische Software (SV 2025). 

Die Analyse der internen FuE-Aufwendungen der TEE-Industrie 
(448 Millionen Euro) zeigt, dass rund 90 Prozent (399 Millionen Euro) 
konsumtive Aufwendungen sind. Diese verteilen sich auf Personalmittel 
(263 Millionen Euro bzw. 59 Prozentpunkte) und Sachmittel (136 Millio-
nen Euro bzw. 31 Prozentpunkte). Etwa ein Zehntel der internen FuE- 
Mittel (49 Millionen Euro) entfallen auf investive FuE-Aufwendungen 
(SV 2024). 

Im Verarbeitenden Gewerbe ist der Anteil konsumtiver FuE-Aufwen-
dungen mit 93 Prozent zwar höher, der Anteil investiver Aufwendungen 
mit sieben Prozent hingegen geringer als in der TEE-Industrie (SV 2024). 

Es fällt auf, dass die TEE-Hersteller in Deutschland einen überdurch-
schnittlich hohen Anteil an investiven FuE-Aufwendungen tätigen. Dies ist 
ein Indikator dafür, dass sie bewusst in den Auf- und Ausbau ihrer FuE-
Infrastruktur am Standort Deutschland investieren. Dies geschieht teils 
sogar parallel zur Verlagerung von Produktionskapazitäten ins Ausland. 

In den geführten Interviews wurde deutlich, dass diese Standortstrate-
gie darauf abzielt, zentrale FuE-Aktivitäten weiterhin in unmittelbarer 
Nähe zu hochqualifizierten Fachkräften, bestehenden Netzwerken und 
technologischem Know-how an deutschen Standorten zu verankern. Dies 
verdeutlicht die Bedeutung des Innovationsstandorts Deutschland – auch 
und gerade in Zeiten zunehmender internationaler Standortkonkurrenz. 
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FuE-Aufwendungen nach Forschungsart 
In Abhängigkeit der Forschungsart lassen sich Grundlagenforschung, an-
gewandte Forschung und experimentelle Entwicklung unterscheiden. 

Die Grundlagenforschung zielt primär darauf ab, neues wissenschaft-
liches Wissen zu gewinnen – ohne unmittelbaren Bezug zu konkreten 
praktischen Anwendungen. Im Unterschied dazu verfolgt die angewandte 
Forschung ebenfalls das Ziel, neue wissenschaftliche Erkenntnisse zu er-
langen, ist dabei jedoch auf ein spezifisches praktisches Ziel oder eine 
bestimmte Anwendung ausgerichtet. Die experimentelle Entwicklung 
schließlich nutzt vorhandenes Wissen und bestehende Forschungsergeb-
nisse, um neue oder deutlich verbesserte Produkte, Verfahren oder 
Dienstleistungen zu entwickeln (SV 2025). 

Der experimentellen Entwicklung kommt in der TEE-Industrie eine her-
ausragende Bedeutung zu. Nur 2 Prozent der internen Mittel (10 Millionen 
Euro) fließen in die Grundlagenforschung, 14 Prozent (64 Millionen Euro) 
in die angewandte Forschung. Der mit Abstand größte Anteil – fast 
84 Prozent (374 Millionen Euro) – entfällt auf die experimentelle Entwick-
lung. 

Im Vergleich dazu sind Grundlagenforschung (7 Prozent) und ange-
wandte Forschung (40 Prozent) im Verarbeitenden Gewerbe deutlich 
stärker gewichtet, während dort lediglich 53 Prozent der internen FuE-Mit-
tel in die experimentelle Entwicklung fließen (SV 2024). 

Gerade diese im Branchenvergleich besonders hohe Ausrichtung auf 
experimentelle Entwicklung wurde auch in den Interviews mit den Ge-
sprächspartner:innen als prägend für die FuE-Praxis in der TEE-Industrie 
beschrieben. Die experimentelle Entwicklung leistungsfähiger techni-
scher Elastomer-Bauteile erfolgt in enger Abstimmung mit den Kunden. 
Dies erfordert eine hohe Praxisnähe und ausgeprägte Problemlösungs-
kompetenzen der FuE-Bereiche der deutschen TEE-Hersteller. 

FuE-Aufwendungen nach Konzernsitz 
Der Sitz der Unternehmen, die FuE-Aufwendungen und -Investitionen tä-
tigen, gibt Aufschluss darüber, wo Innovationsentscheidungen getroffen 
und wo langfristige FuE-Kompetenzen aufgebaut oder gesichert werden. 

In dieser Hinsicht zeigt die TEE-Industrie im Jahr 2021 ein deutliches 
Bild: 96 Prozent der internen FuE-Aufwendungen der TEE-Industrie 
(429 Millionen Euro) entfallen auf Unternehmen mit Sitz in Deutschland. 
Lediglich 4 Prozent (20 Millionen Euro) stammen von Unternehmen, de-
ren Konzernzentralen im Ausland ansässig sind. Im Vergleich dazu liegt 
der Anteil inländischer Unternehmen im gesamten Verarbeitenden Ge-
werbe bei 78 Prozent, der Anteil ausländischer Konzerne bei 22 Prozent 
(SV 2024). 
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Damit wird deutlich: Die FuE-Aktivitäten der TEE-Industrie werden in 
besonderem Maße von im Inland ansässigen Unternehmen getragen – 
ein Indiz für eine hohe Standortbindung und eine strategische Veranke-
rung der Forschung und Entwicklung in Deutschland (vgl. Abbildung 35). 

Abbildung 35: FuE-Aufwand und Aufwandsquote (intern), 2013–2021 

 

Quelle: eigene Darstellung nach SV 2024 

2.10 Kreislaufwirtschaft und Umweltschutz 

Ökologische Herausforderungen 
Die deutsche Kautschukindustrie steht entlang ihres gesamten Wert-
schöpfungskreislaufs vor erheblichen ökologischen Herausforderungen 
(Kraft/Maurer/Steinhaus 2022). 

Bereits bei der Rohstoffgewinnung in den Erzeugerländern beginnt die 
Umweltbelastung. Für die Herstellung technischer Elastomer-Erzeug-
nisse werden sowohl Naturkautschuk – gewonnen aus Kautschukbäu-
men – als auch petrochemisch hergestellter Synthesekautschuk benötigt. 
Daneben kommen Füllstoffe und diverse Chemikalien zum Einsatz. 

Laut wdk wurden in Deutschland im Jahr 2024 rund 80.000 Tonnen 
Naturkautschuk sowie 225.000 Tonnen Synthesekautschuk zu techni-
schen Elastomer-Erzeugnissen verarbeitet (wdk 2025b). 
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Da die weltweite Kautschukproduktion nahezu vollständig außerhalb 
Deutschlands erfolgt – Naturkautschuk vor allem in Asien, Afrika und Süd-
amerika, Synthesekautschuk in Asien, den USA und Russland –, entste-
hen nicht nur ökologische Belastungen in den Herkunftsländern, sondern 
auch durch den internationalen Transport dieser Rohstoffe. 

Die energieintensive Weiterverarbeitung in Deutschland stellt eine wei-
tere Belastung dar. Bereits die Erzeugung der für den Produktionsprozess 
benötigten Energie geht mit sichtbaren Umwelteingriffen und messbaren 
Emissionen einher. Neben Rohstoffen und Energie ist auch Wasser ein 
relevanter Umweltfaktor – sowohl in der Rohstoffgewinnung als auch in 
der industriellen Weiterverarbeitung. Wasser wird entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette entnommen, genutzt und wieder abgegeben. 

Zudem entstehen Emissionen über den gesamten Lebenszyklus von 
Kautschukprodukten – von der Rohstoffgewinnung über die Verarbeitung 
und Nutzung bis hin zur Verwertung von Altprodukten. Diese Emissionen 
unterscheiden sich je nach Umweltmedium (Luft, Wasser, Boden) sowie 
nach Aggregatzustand (gasförmig, flüssig, fest bzw. stofflich). 

Im Fall des Naturkautschuks entstehen Emissionen bereits beim An-
bau und der Pflege der Kautschukbäume sowie bei der Gewinnung und 
Weiterverarbeitung des Latex in den Ursprungsländern. Bei Synthese-
kautschuk führt die Förderung und Raffinierung von Erdöl sowie die Her-
stellung der petrochemischen Vorprodukte zu Umweltbelastungen. 

In beiden Fällen setzt sich die Emissionskette beim Transport, in der 
Produktion, während der Nutzung und bei der stofflichen oder thermi-
schen Verwertung am Ende des Produktlebenszyklus fort. 

Kreislaufwirtschaftskonzept 
Angesichts der vielfältigen ökologischen Herausforderungen engagiert 
sich die deutsche Kautschukindustrie für mehr Nachhaltigkeit entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette von Gummi und Elastomeren. 

Ausdruck finden diese Bemühungen im Kreislaufwirtschaftskonzept 
des Wirtschaftsverbands der deutschen Kautschukindustrie, das 2020 
vorgestellt und 2022 weiterentwickelt wurde (wdk 2020b; wdk 2022). 

Das Leitmotiv des Kreislaufwirtschaftskonzepts lautet: „von Energie zu 
Energie“. Gemeint ist damit, dass die im Produktionsprozess eingesetzte 
Primärenergie am Ende des Lebenszyklus – im Rahmen technischer 
Möglichkeiten – möglichst effizient zurückgewonnen werden soll. Im Zent-
rum der ökologischen Nachhaltigkeitsstrategie stehen darüber hinaus ein 
sparsamer und verantwortungsvoller Umgang mit Ressourcen sowie die 
Reduktion von Emissionen in Luft, Wasser und Boden (wdk 2022). 

Ziel ist eine möglichst geschlossene Kreislaufwirtschaft, in der neben 
der thermischen auch die stoffliche Verwertung von Produktionsabfällen 
und ausgedienten Produkten eine zentrale Rolle spielt. Die heute tech-
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nisch machbaren und wirtschaftlich tragfähigen Verwertungswege betref-
fen allerdings bislang vor allem die Reifenindustrie. Zwar lassen sich be-
kannte Recyclingverfahren prinzipiell auch auf die TEE-Industrie übertra-
gen, doch ihre praktische Anwendung ist deutlich eingeschränkter. 

Im Unterschied zu Reifen – die sich aufgrund ihrer Materialeigenschaf-
ten und hohen Volumenströme gut sammeln, sortieren, runderneuern und 
wiederverwerten lassen (z. B. zu Laufbahnen, Fallschutzböden oder For-
martikeln) – handelt es sich bei technischen Elastomer-Erzeugnissen 
häufig um kleinteilige (z. B. Dichtungen) oder festverbaute Bauteile (z. B. 
in Motoren). Diese lassen sich nur mit hohem technischem und wirtschaft-
lichem Aufwand rückgewinnen und sortenrein verwerten. Eine Ausnahme 
bilden größere Komponenten wie Transport- oder Förderbänder, bei de-
nen stoffliche Verwertung häufiger gelingt (wdk 2022). 

Nachhaltigkeitsinitiativen 
Die deutsche Kautschukindustrie engagiert sich seit über einem Jahr-
zehnt aktiv für mehr Nachhaltigkeit entlang ihrer gesamten Wertschöp-
fungskette – sowohl auf nationaler als auch auf internationaler Ebene. 

Auf der nationalen Ebene hat die deutsche Kautschukbranche bereits 
2014 als weltweit erstes Kautschuknetzwerk eine Nachhaltigkeits-Charta 
verabschiedet und damit ein klares Zeichen für ökologische, ökonomische 
und soziale Verantwortung gesetzt (wdk 2018). 

Im Folgejahr begann die Branche unter dem Leitmotiv „Nachhaltig Be-
richten“, ihre Nachhaltigkeitsaktivitäten transparent zu dokumentieren und 
dadurch den Dialog mit Stakeholdern zu fördern (wdk 2019a). 

2019 folgte mit der Brancheninitiative „Nachhaltig Handeln“ ein praxis-
orientierter Leitfaden, der konkrete Maßnahmen zur Umsetzung nachhal-
tiger Praktiken in Unternehmen aufzeigt und vorantreibt (wdk 2019b). 

Ebenfalls 2019 wurde die Initiative New Life von acht Mitgliedern des 
wdk-Arbeitskreises „Sekundärrohstoffe“ ins Leben gerufen. Ziel der Initi-
ative ist es, Medien, Politik und einer breiten Öffentlichkeit die Vorteile von 
Recycling-Produkten aus „end-of-life tires“ aufzuzeigen und zum nachhal-
tigen Handeln zu motivieren (wdk 2020a; New Life 2025). 

Ein Jahr später entstand die „Allianz Zukunft Reifen“ (AZuR), ein Netz-
werk aus 88 Unternehmen, Verbänden, Organisationen und Forschungs-
einrichtungen. Unter der Schirmherrschaft des wdk seit 2021 verfolgt die 
Allianz das Ziel, Altreifen möglichst vollständig zu verwerten und in ge-
schlossene Wertstoffkreisläufe zu integrieren (wdk 2021; AZuR 2025). 

Auch auf internationaler Ebene ist die Branche engagiert. 2014 wurde 
unter der Federführung der International Rubber Study Group (IRSG) die 
Sustainable Natural Rubber Initiative gegründet, ein globales Bündnis zur 
Förderung einer nachhaltigeren Naturkautschukproduktion (IRSG 2025). 
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2019 kam mit der Global Platform for Sustainable Natural Rubber 
(GPSNR) eine weitere Multi-Stakeholder-Plattform hinzu, in der Unter-
nehmen, Nicht-Regierungsorganisationen und Farmer gemeinsam an der 
Verbesserung ökologischer und sozialer Standards in der Naturkaut-
schukproduktion arbeiten (wdk 2019c; GPSNR 2025). 

Die Vielzahl der Initiativen macht deutlich: Nachhaltigkeit ist fest in der 
strategischen Ausrichtung der deutschen Kautschukindustrie verankert 
mit klaren Zielen, internationaler Vernetzung und wachsender Wirkung. 

Umweltschutz 
Parallel zu den branchenweiten Nachhaltigkeitsinitiativen engagieren sich 
die TEE-Hersteller auch auf betrieblicher Ebene intensiv für den Umwelt-
schutz. Sie investieren in umweltschonende Technologien, tragen lau-
fende umweltbezogene Aufwendungen und entwickeln gezielt umwelt-
freundliche Produkte und Verfahren (Kraft/Maurer/Steinhaus 2022). 

Die umweltschutzbezogenen Investitionen und laufenden Aufwendun-
gen verteilen sich auf unterschiedliche Umweltbereiche – darunter Abfall- 
und Abwasserwirtschaft, Lärm- und Erschütterungsschutz, Luftreinhal-
tung, Arten- und Landschaftsschutz, die Sanierung und der Schutz von 
Boden, Grund- und Oberflächengewässern sowie den Klimaschutz. 

Die Investitionen der TEE-Hersteller für den Umweltschutz beziehen 
sich auf investive Ausgaben für Gegenstände des Sachanlagevermögens 
sowie auf gemietete oder gepachtete Anlagen, die ausschließlich oder 
überwiegend dem Umweltschutz dienen (Destatis 2024t). 

Unter die laufenden Aufwendungen für den Umweltschutz im eigenen 
Betrieb fallen Aufwendungen für den Betrieb von Anlagen für den Umwelt-
schutz – u. a. steuerliche Abschreibungen, Fremdkapitalzinsen, Personal-
kosten und Energie – sowie Abgaben, Gebühren (z. B. Abfall- und Abwas-
sergebühren) oder Umlagen (z. B. die im Erneuerbare-Energien-Gesetz 
festgelegten) (Destatis 2024u). 

Über den direkten betrieblichen Umweltschutz hinaus leisten die TEE-
Hersteller auch einen indirekten Beitrag zum Umweltschutz, indem sie in-
novative Umwelttechnologien und -dienstleistungen entwickeln, die in 
nachgelagerten Branchen zur Anwendung kommen. Damit gehen zu-
gleich positive Umsatz- und Beschäftigungseffekte einher, etwa durch die 
Produktion und den Vertrieb umweltschutzbezogener Güter oder die Er-
bringung entsprechender Dienstleistungen (Destatis 2024v). 

Die umweltökonomische Statistik erhebt jährlich die Investitionen für 
den Umweltschutz (Destatis 2024t), dreijährlich die laufenden Aufwen-
dungen für den Umweltschutz (Destatis 2024u) sowie jährlich die Um-
sätze und Beschäftigten für den Umweltschutz (Destatis 2024v). 

Eine genauere Auswertung speziell für die TEE-Industrie ist jedoch 
nicht ohne Weiteres möglich. Denn die amtliche Statistik weist entspre-
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chende Daten lediglich für den übergeordneten Wirtschaftszweig 
„WZ08-22 Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren“ aus. 

Zeitreihen- oder Zeitpunktauswertungen auf Ebene der WZ-Klasse 
22.1 (Herstellung von Gummiwaren) oder der Unterklasse 22.19 (techni-
sche Elastomer-Erzeugnisse) liegen öffentlich nicht vor. Eine entspre-
chende Sonderauswertung wäre zwar möglich, wurde aber aus Kosten-
gründen und nach Rücksprache mit Destatis nicht in Auftrag gegeben. 

Politisches Umfeld 
Die Kautschukindustrie in Deutschland hat über viele Jahre hinweg in en-
ger Abstimmung mit der Politik eigenverantwortliche Strukturen für eine 
funktionierende Kreislaufwirtschaft aufgebaut. Diese galten bislang als 
tragfähig und wurden regelmäßig überprüft (wdk 2022). 

Mit neuen politischen Regulierungen geraten bestehende Branchenlö-
sungen jedoch zunehmend unter Druck. Zugleich machen aktuelle Her-
ausforderungen deutlich, dass bewährte Ansätze nicht in allen Fällen den 
gestiegenen Nachhaltigkeitsanforderungen gerecht werden. Es bedarf 
daher einer kontinuierlichen Weiterentwicklung, um ökologischen, sozia-
len und wirtschaftlichen Zielen gleichermaßen Rechnung zu tragen. 

Ein Beispiel hierfür ist die Verwertung von Altgummi. Mit der Strei-
chung der Heizwertklausel im Kreislaufwirtschaftsgesetz 2017 wurde die 
thermische Verwertung weitgehend ausgeschlossen, obwohl eine stoffli-
che Verwertung nicht immer technisch oder wirtschaftlich umsetzbar ist. 

Zudem erschweren verschärfte Haftungsregelungen für Recyclingpro-
dukte sowie EU-Vorgaben zum Mikroplastikverbot bisher etablierte Ver-
wertungswege, etwa den Einsatz von Gummigranulat auf Kunstrasen-
sportplätzen. Auch wenn diese Verwertungspraxis lange als bewährte Re-
cyclinglösung galt, wird inzwischen zunehmend auf ihre potenziellen Um-
weltwirkungen – insbesondere Mikroplastikemissionen – hingewiesen. 

Ein weiteres Beispiel für die komplexen Wechselwirkungen zwischen 
Regulierung und Produktionsrealität ist die Chemikalienregulierung. Neue 
Stofflistungen und verschärfte Nachweispflichten – etwa im Rahmen der 
Chemikalienverordnung REACH oder bei Materialien mit Trinkwasserkon-
takt – erschweren die wirtschaftliche Herstellung auch kleiner, nachweis-
lich sicherer Kautschukprodukte wie Trinkwasserdichtungen in Deutsch-
land (wdk 2022). 

Deswegen verlagert sich die Produktion zunehmend in Drittstaaten. 
Zwar gelten für Importe grundsätzlich dieselben gesetzlichen Anforderun-
gen wie für inländische Hersteller, doch bestehen in der Praxis Unter-
schiede in Bezug auf Transparenz, Kontrolltiefe und die Durchsetzung 
von Sicherheitsstandards. Dies kann zu einem Rückschritt für Umwelt- 
und Verbraucherschutz führen – trotz formal gleicher Rechtslage. 



KRAFT/MANZER: BRANCHENANALYSE TEE-INDUSTRIE | 93 

Auch die Lieferkettengesetzgebung stellt die Kautschukindustrie vor 
Herausforderungen. Das deutsche Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz 
von 2021 und die EU-Lieferkettenrichtlinie von 2024 erweitern die Verant-
wortung der Unternehmen deutlich – insbesondere für weit vorgelagerte 
Produktionsstufen wie den Anbau von Naturkautschuk (wdk 2022). 

Durch die neuen Regelungen steigen insbesondere der bürokratische 
Aufwand, die Dokumentationspflichten und das Haftungsrisiko – auch für 
Lieferkettenabschnitte, auf die Unternehmen praktisch kaum Einfluss 
nehmen können. Gerade für global agierende Mittelstandsbetriebe mit be-
grenzten Ressourcen kann dies zur Belastung werden – auch dann, wenn 
sie sich bereits heute um verantwortungsvolle Lieferketten bemühen. 

Die im Jahr 2023 in Kraft getretene EU-Entwaldungsverordnung – an-
wendbar ab dem 30. Dezember 2025, für kleinere Unternehmen ab dem 
30. Juni 2025 – verpflichtet Importeure nachzuweisen, dass entwaldungs-
relevante Rohstoffe wie Kautschuk nicht von kürzlich gerodeten Flächen 
stammen. Ziel ist es, Entwaldung und Waldschädigung entlang internati-
onaler Lieferketten wirksam zu begrenzen. 

Für die Kautschukindustrie bedeutet dies zusätzliche Anforderungen 
an Rückverfolgbarkeit und Dokumentation innerhalb komplexer globaler 
Beschaffungsprozesse. Vor allem kleine und mittlere Unternehmen sehen 
sich dabei mit praktischen Herausforderungen konfrontiert – etwa bei der 
lückenlosen Erhebung und Validierung von Herkunftsnachweisen. Daher 
braucht es flankierende Unterstützungsmaßnahmen – etwa durch digitale 
Tools, internationale Zusammenarbeit und realistische Übergangsfristen. 

Die Beispiele zeigen, dass die regulatorischen Anforderungen beson-
ders kleine und mittlere Unternehmen der Kautschukindustrie fordern. Ne-
ben einmaligen Umstellungskosten entstehen häufig auch laufender Auf-
wand und rechtliche Unsicherheiten bei der Umsetzung. 

Für eine nachhaltigere Zukunft ist auch die Weiterentwicklung der be-
reits etablierten Kreislaufwirtschaft in der deutschen Kautschukindustrie 
erforderlich. Sie kann jedoch nur gelingen, wenn Politik, Industrie, Ge-
werkschaften und weitere Interessenvertretungen konstruktiv zusammen-
arbeiten. Entscheidend ist, dass politische Regulierungen verhältnismä-
ßig, praxisnah umsetzbar und sinnvoll aufeinander abgestimmt sind. 
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3. Beschäftigungsstruktur 
und -entwicklung 
3.1 Beschäftigungssituation im Überblick 

In Kapitel 2.1 wurden bereits die Beschäftigungszahlen des statistischen 
Bundesamtes betrachtet. 

Da diese keine tiefergehende Analyse nach beschäftigungsrelevanten 
Kriterien erlauben, werden an dieser Stelle ergänzend die Zahlen der 
Bundesagentur für Arbeit (BA) herangezogen und dargestellt. 

Zum Zeitpunkt der Auswertung im April 2025 waren die Beschäfti-
gungsdaten der BA bis zum Stichtag 30. Juni 2024 verfügbar. Auch wenn 
diese Daten aufgrund unterschiedlicher statistischer Erfassungsmetho-
den geringfügig von denen des statistischen Bundesamtes abweichen, 
bieten sie eine fundierte Grundlage, um die Beschäftigungssituation in der 
TEE-Industrie differenziert aus Sicht der Beschäftigten zu analysieren. 

Ein strukturierter Vergleich mit der ebenfalls zur Kautschukindustrie 
(WZ08-22.1) zählenden Reifenindustrie (WZ08-22.11) sowie dem Verar-
beitenden Gewerbe insgesamt (WZ08-C) hilft dabei, branchenspezifische 
Besonderheiten und strukturelle Herausforderungen der TEE-Industrie 
(WZ08-22.19) besser zu erkennen – insbesondere im Hinblick auf gute 
Arbeit, faire Entlohnung und Beschäftigungssicherheit (BA 2025a). 

Die beschäftigungsrelevanten Kriterien lassen sich zu mehreren Merk-
malsgruppen zusammenfassen, die wichtige Rückschlüsse auf Arbeitsre-
alitäten und arbeitsmarktpolitische Handlungsbedarfe ermöglichen. 

Die erste dieser Gruppen betrachtet die Beschäftigungsform und un-
terscheidet dabei typische und atypische Beschäftigungsverhältnisse. Be-
trachtet werden unter anderem sozialversicherungspflichtige und gering-
fügige Beschäftigung, Voll- und Teilzeit, Zeit- und Leiharbeit sowie der 
Einsatz von Kurzarbeit als Instrument zur Sicherung von Arbeitsplätzen in 
wirtschaftlich angespannten Zeiten (vgl. Kapitel 3.2 bis 3.5). 

Die zweite Gruppe der beschäftigungsrelevanten Kriterien rückt sozio-
demografische Merkmale der Beschäftigten wie Geschlecht, Alter, Staats-
angehörigkeit, Bildungsabschluss und Anforderungsniveau der ausgeüb-
ten Tätigkeit in den Betrachtungsfokus (vgl. Kapitel 3.6 bis 3.10). Diese 
Aspekte erlauben Aussagen über Chancengleichheit, Qualifikationsbe-
darf und die sozialen Rahmenbedingungen der Beschäftigung. 

Die dritte Gruppe umfasst die Arbeitsbedingungen sowie tarifliche Rah-
menbedingungen und thematisiert die Aus- und Weiterbildungssituation, 
Tarifverdienste und -bindung sowie Arbeitsbedingungen und Arbeitssi-
cherheit (vgl. Kapitel 3.11 bis 3.13). Diese Merkmale sind entscheidend 
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für die Qualität von Beschäftigung und spielen eine zentrale Rolle für eine 
zukunftsfeste und faire Arbeitswelt. 

Bevor die beschäftigungsrelevanten Merkmale im Detail betrachtet 
werden, wird zunächst ein Überblick über die Beschäftigungslage der so-
zialversicherungspflichtig und geringfügig Beschäftigten der TEE-
Industrie zum Stichtag 30. Juni 2024 im Vergleich zur Reifenindustrie, zur 
Kautschukindustrie sowie zum Verarbeitenden Gewerbe gegeben. 

Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung im Überblick 
Tabelle 4 liefert zunächst einen Überblick über die sozialversicherungs-
pflichtige Beschäftigung in der TEE-Industrie zum Stichtag 30. Juni 2024. 

Die Darstellung erfolgt anhand ausgewählter beschäftigungsrelevanter 
Merkmale und ermöglicht eine momentbezogene Einschätzung der Be-
schäftigungslage. Zum besseren Verständnis der branchenspezifischen 
Besonderheiten wird die TEE-Industrie dabei den Strukturen der Reifen-
industrie, der gesamten Kautschukindustrie sowie dem Verarbeitenden 
Gewerbe gegenübergestellt. Dieser Vergleich erlaubt nicht nur eine diffe-
renzierte Einordnung der Beschäftigungsstruktur, sondern zeigt auch auf, 
wo die TEE-Industrie im Hinblick auf Beschäftigungsformen, Qualifikati-
onsprofile und arbeitsmarktpolitische Herausforderungen steht. 

Aus Sicht der Mitbestimmungsakteure ist der Blick auf die sozialversi-
cherungspflichtige Beschäftigung besonders wichtig. Sie bildet nach wie 
vor das Rückgrat stabiler Arbeitsverhältnisse, bietet in der Regel besse-
ren Schutz vor prekären Lebenslagen und ist eng mit tariflicher Absiche-
rung, sozialen Rechten und betrieblichen Mitgestaltungsmöglichkeiten 
verbunden. 
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Tabelle 4: Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung 
(Stichtag: 30. Juni 2024) 

Wirtschaftszweig (Kurzbezeichnung) Verarb.  
Gewerbe Gummi Reifen TEE 

Wirtschaftszweig (Klassifikation) WZ08- C 22.1 22.11 22.19 
Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 6.744.437 61.440 20.653 40.787 
Anteil davon:     

Männer 74,4 % 79,3 % 86,1 % 75,8 % 
Frauen 25,6 % 20,7 % 13,9 % 24,2 % 
Deutsche 86,0 % 81,4 % 78,2 % 83,0 % 
Ausländer 14,0 % 18,6 % 21,8 % 17,0 % 
Vollzeitbeschäftigte 88,7 % 92,6 % 93,8 % 92,0 % 
Teilzeitbeschäftigte 11,3 % 7,4 % 6,2 % 8,0 % 
Helfer:innen 14,9 % 17,1 % 5,6 % 22,9 % 
Fachkräfte 56,2 % 58,4 % 70,8 % 52,2 % 
Spezialist:innen 15,7 % 13,2 % 10,5 % 14,6 % 
Expert:innen 13,2 % 11,2 % 13,1 % 10,3 % 
ohne Berufsabschluss 11,4 % 16,1 % 15,8 % 16,2 % 
mit anerkanntem Berufsabschluss 65,6 % 61,2 % 55,3 % 64,2 % 
mit akademischem Berufsabschluss 17,4 % 14,6 % 17,9 % 12,9 % 
ohne Angaben zum Berufsabschluss 5,6 % 8,2 % 11,1 % 6,7 % 
unter 25 Jahre 8,1 % 5,6 % 5,8 % 5,5 % 
25 bis unter 55 Jahre 65,4 % 65,7 % 69,8 % 63,6 % 
55 bis unter 65 Jahre 25,3 % 27,5 % 23,7 % 29,5 % 
65 Jahre und älter 1,2 % 1,1 % 0,7 % 1,3 % 
Azubis (Beschäftigte insgesamt) 3,4 % 2,2 % 2,1 % 2,2 % 
Azubis (Beschäftigte ab 55 Jahren) 13,0 % 7,5 % 8,6 % 7,1 % 

Quelle: eigene Darstellung nach BA 2025a 

Mit rund 40.800 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten stellt die TEE-
Industrie (WZ08-22.19) den weitaus größten Teil der Kautschukindustrie: 
Zwei Drittel der sozialversicherungspflichtigen Arbeitsverhältnisse entfal-
len auf diesen Bereich. Die Reifenindustrie (WZ08-22.11) macht mit 
20.700 Beschäftigten rund ein Drittel der Kautschukindustrie aus. 

Ein Blick auf die Geschlechterverteilung zeigt: Der Frauenanteil in der 
TEE-Industrie liegt mit rund 10.000 sozialversicherungspflichtig beschäf-
tigten Frauen bei etwas über 24 Prozent. Damit liegt er unter dem Durch-
schnitt des Verarbeitenden Gewerbes (26 Prozent), aber deutlich über 
dem Wert der Reifenindustrie (14 Prozent). Dies weist auf eine insgesamt 
noch männlich geprägte Branche hin, in der Gleichstellungspotenziale 
weiterhin bestehen – gleichzeitig zeigt der Vergleich zur Reifenindustrie, 
dass die TEE-Industrie hier bereits etwas weiter ist. 
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Der Anteil ausländischer Beschäftigter liegt in der TEE-Industrie bei 
17 Prozent und damit zwischen den Vergleichsbranchen: niedriger als in 
der Reifenindustrie (22 Prozent), aber höher als im Verarbeitenden Ge-
werbe insgesamt (14 Prozent). Diese Zahlen unterstreichen die Bedeu-
tung von Integrations- und Qualifizierungsangeboten für Beschäftigte mit 
Migrationshintergrund, insbesondere angesichts des Fachkräftemangels. 

Die Arbeitszeitstruktur der Kautschukindustrie ist stark vollzeitgeprägt. 
In der TEE-Industrie liegt der Anteil an Vollzeitbeschäftigten bei 92 Pro-
zent, in der Reifenindustrie sogar bei 94 Prozent. Beide Werte übertreffen 
den Durchschnitt des Verarbeitenden Gewerbes (89 Prozent) und spre-
chen für eine hohe Beschäftigungsintensität – aber auch für eine gerin-
gere Flexibilität, etwa bei der Vereinbarkeit von Beruf und Familie. 

Unterschiede zwischen TEE- und Reifenindustrie zeigen sich deutli-
cher beim Anforderungsniveau der Beschäftigten. In der TEE-Industrie ist 
der Anteil an Helfer:innen (23 Prozent) und Spezialist:innen (15 Prozent) 
höher, während Fachkräfte (52 Prozent) und Expert:innen (10 Prozent) 
weniger stark vertreten sind als in der Reifenindustrie. 

Im Verarbeitenden Gewerbe insgesamt verteilen sich die Beschäftig-
ten stärker auf mittlere und höhere Qualifikationsstufen – hier liegt der An-
teil an Fachkräften bei 56 Prozent, an Spezialist:innen bei 16 Prozent und 
an Expert:innen bei 13 Prozent. Der Anteil an Helfer:innen liegt bei ledig-
lich 15 Prozent. In der TEE-Industrie besteht somit ein erhöhter Qualifi-
zierungsbedarf, insbesondere im mittleren und höheren Anforderungsbe-
reich. 

Auch bei den formalen Bildungsabschlüssen zeigt sich Handlungsbe-
darf. Der Anteil der Beschäftigten ohne Berufsabschluss (16 Prozent) 
oder ohne Angabe dazu (7 Prozent) ist in der TEE-Industrie höher als im 
Durchschnitt des Verarbeitenden Gewerbes. Gleichzeitig ist der Anteil mit 
anerkanntem Berufsabschluss (64 Prozent) nur leicht, der Anteil mit aka-
demischem Abschluss (13 Prozent) deutlich geringer. Dies verdeutlicht 
die Notwendigkeit gezielter Bildungs- und Weiterbildungsangebote, um 
langfristige Beschäftigungsfähigkeit zu sichern. 

Die Altersverteilung weist auf eine Herausforderung hin, die viele In-
dustriezweige betrifft – Überalterung: Denn die TEE-Industrie hat wie die 
Reifenindustrie mit weniger als 6 Prozent einen vergleichsweise niedrigen 
Anteil junger Beschäftigter unter 25 Jahren – etwas weniger als das Ver-
arbeitende Gewerbe (8 Prozent). Auch der Anteil der Beschäftigten zwi-
schen 25 bis unter 55 Jahren der TEE-Industrie (64 Prozent) liegt leicht 
unter dem Wert im Verarbeitenden Gewerbe (65 Prozent), jedoch deutlich 
unter dem Anteil der Reifenindustrie (70 Prozent). 

Gleichzeitig liegt der Anteil älterer Beschäftigter zwischen 55 und unter 
65 Jahren mit 30 Prozent deutlich über dem Vergleichswert des Verarbei-
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tenden Gewerbes (25 Prozent) und der Reifenindustrie (24 Prozent). 
Auch bei den über 65-Jährigen zeigt sich ein leicht überdurchschnittlicher 
Anteil, wenn auch auf niedrigem Niveau, mit etwas mehr als 1 Prozent. 

Diese demografische Entwicklung verstärkt die Bedeutung der Nach-
wuchssicherung. Doch gerade hier zeigen sich Schwächen: Die Ausbil-
dungsquote I – also der Anteil der Auszubildenden an der Gesamtzahl der 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten – liegt in der TEE-Industrie und 
der Reifenindustrie mit jeweils etwas über 2 Prozent deutlich unter dem 
Wert des Verarbeitenden Gewerbes. Die Ausbildungsquote II – die Zahl 
der Auszubildenden im Verhältnis zu den über 55-Jährigen – liegt mit nur 
7 Prozent in der TEE-Industrie auf einem vergleichsweisen sehr niedrigen 
Niveau. Dies deutet auf einen wachsenden Fachkräfteengpass hin, der 
nur durch eine stärkere Ausbildungsoffensive zu beheben sein wird. 

Geringfügige Beschäftigung im Überblick 
Tabelle 5 ergänzt die bisherige Analyse der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten um die geringfügige Beschäftigung in der TEE-Industrie 
zum Stichtag 30. Juni 2024. Auch wenn diese Beschäftigungsform zah-
lenmäßig im Hintergrund steht, ist sie aus Sicht der Beschäftigten und 
ihrer sozialen Absicherung keineswegs zu vernachlässigen. 

Zum Stichtag waren in der TEE-Industrie insgesamt rund 1.900 gering-
fügig Beschäftigte tätig – das entspricht etwa 4 Prozent der Gesamtbe-
schäftigten. Damit dominiert zwar die sozialversicherungspflichtige Be-
schäftigung mit 40.800 Personen deutlich (96 Prozent), doch auch die ge-
ringfügige Beschäftigung ist fester Bestandteil der betrieblichen Realität. 

Von den geringfügig Beschäftigten arbeiteten rund 1.100 Personen (58 
Personen) ausschließlich geringfügig, während etwa 800 Personen (42 
Personen) einen geringfügig entlohnten Nebenjob ausübten. Aus statisti-
scher Sicht ist hierbei ein wichtiger Unterschied zu beachten: Die BA zählt 
Personen mit einem geringfügigen Nebenjob in der Regel zur sozialversi-
cherungspflichtigen Beschäftigung, denn diese Gruppe kombiniert den 
Minijob meist mit einer sozialversicherungspflichtigen Haupttätigkeit. Nur 
die ausschließlich geringfügig Beschäftigten werden in der Statistik als 
eigenständige Gruppe ausgewiesen (BA 2018; 2024; 2025e). 

Aus gewerkschaftlicher Perspektive sind insbesondere zwei Aspekte 
hervorzuheben: Erstens birgt geringfügige Beschäftigung klare Risiken – 
vor allem dann, wenn sie nicht aus freier Entscheidung, sondern mangels 
alternativer Erwerbschancen eingegangen wird. Solche Arbeitsverhält-
nisse gehen häufig mit eingeschränkter sozialer Absicherung, geringer 
Planbarkeit und fehlender tariflicher Einbindung einher. 

Zweitens ist die Unterscheidung zwischen einer ausschließlich gering-
fügigen Beschäftigung und einer im Nebenjob ausgeübten geringfügigen 
Beschäftigung für arbeitsmarktpolitische und tarifliche Maßnahmen zent-
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ral. Denn während ausschließlich geringfügige Beschäftigung in der Re-
gel kein existenzsicherndes Einkommen ermöglicht, deutet geringfügige 
Beschäftigung im Nebenjob darauf hin, dass eine Mehrfachbeschäftigung 
erforderlich ist, um den Lebensunterhalt zu sichern. In beiden Fällen stel-
len sich Fragen nach der Qualität der Arbeit, der Entlohnung und den 
strukturellen Rahmenbedingungen am Arbeitsmarkt. 

Nur wer die tatsächlichen Beschäftigungsverhältnisse kennt, kann faire 
und verlässliche Rahmenbedingungen schaffen – etwa durch Brücken-
systeme in sozialversicherungspflichtige Beschäftigung oder gezielte In-
formations- und Unterstützungsangebote für die Beschäftigten. 

Die nachfolgenden Kapitel widmen sich insbesondere der Analyse der 
sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung, da der Anteil geringfügiger 
Beschäftigung in der TEE-Industrie insgesamt moderat ausfällt. Dennoch 
ist eine genaue Beobachtung dieser Entwicklung weiterhin wichtig – ge-
rade in Zeiten strukturellen Wandels, in denen Arbeitsverhältnisse flexibi-
lisiert werden, jedoch nicht immer im Sinne der Beschäftigten. 
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Tabelle 5: Geringfügige Beschäftigung (Stichtag 30. Juni 2024) 

Wirtschaftszweig (Kurzbezeichnung) Verarb. 
Gewerbe Gummi Reifen TEE 

Wirtschaftszweig (Klassifikation) WZ08- C 22.1 22.11 22.19 
Geringfügig entlohnte Beschäftigte 502.618 2.287 400 1.887 
Anteil geB an svB+geB * 6,9 % 3,6 % 1,9 % 4,4 % 

davon ausschließlich geringfügig Beschäftigte 310.399 1.356 263 1.093 
Anteil ageB an svB+ageB * 4,4 % 2,2 % 1,3 % 2,6 % 

davon im Nebenjob geringfügig Beschäftigte 192.219 931 137 794 
Anteil davon:     

Männer 49,3 % 51,6 % 62,3 % 49,4 % 
Frauen 50,7 % 48,4 % 37,8 % 50,6 % 

Deutsche 89,3 % 87,1 % 92,3 % 86,1 % 
Ausländer 10,7 % 12,9 % 7,8 % 13,9 % 

Helfer:innen 45,5 % 50,7 % 34,5 % 54,1 % 
Fachkräfte 47,5 % 41,2 % 55,0 % 38,3 % 
Spezialist:innen 4,9 % 5,1 % 6,0 % 4,9 % 
Expert:innen 2,0 % 3,1 % 4,5 % 2,8 % 

ohne Berufsabschluss 19,6 % 17,5 % 11,8 % 18,8 % 
mit anerkanntem Berufsabschluss 59,3 % 62,4 % 67,5 % 61,3 % 
mit akademischem Berufsabschluss 7,8 % 7,5 % 6,8 % 7,6 % 
ohne Angaben zum Berufsabschluss 13,3 % 12,6 % 14,0 % 12,3 % 

unter 25 Jahre 18,6 % 10,0 % 8,3 % 10,4 % 
25 bis unter 55 Jahre 37,5 % 37,9 % 34,8 % 38,6 % 
55 bis unter 65 Jahre 18,4 % 22,0 % 23,0 % 21,8 % 
65 Jahre und älter 25,5 % 30,0 % 34,0 % 29,2 % 

Anmerkung: * geringfügig entlohnte Beschäftigte (geB): ausschließlich 
geringfügig entlohnte Beschäftigte (ageB) plus im Nebenjob geringfügig 
entlohnte Beschäftigte  
Quelle: eigene Darstellung nach BA 2025a 

Mit knapp 1.900 geringfügig Beschäftigten vereint die TEE-Industrie 
(WZ08-22.19) rund 83 Prozent aller geringfügig Beschäftigten der Kaut-
schukindustrie (WZ08-22.1) auf sich. Auf die Reifenindustrie (WZ08-
22.11) entfallen lediglich 17 Prozent, das entspricht 400 Personen. Bezo-
gen auf die Gesamtbeschäftigung der TEE-Industrie liegt der Anteil der 
geringfügigen Beschäftigung bei vier Prozent – unter dem Verarbeitenden 
Gewerbe (sieben Prozent), aber deutlich über der Reifenindustrie (zwei 
Prozent). 

Auffällig ist der Geschlechterunterschied: Während unter den sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigten der TEE-Industrie 24 Prozent Frau-
en arbeiten, liegt ihr Anteil unter den geringfügig Beschäftigten bei 51 Pro-
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zent. Das entspricht dem Niveau des Verarbeitenden Gewerbes, liegt je-
doch deutlich über dem Frauenanteil in der Reifenindustrie (38 Prozent). 
Die Verteilung ist aus Gleichstellungsperspektive kritisch zu hinterfragen. 

Auch beim Anteil ausländischer Beschäftigter zeigen sich Unter-
schiede: In der TEE-Industrie beträgt er für die geringfügig Beschäftigten 
14 Prozent. Damit liegt ihr Anteil unter dem Wert der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten in der TEE-Industrie (17 Prozent), aber über dem 
Niveau der geringfügig Beschäftigten in der Reifenindustrie (8 Prozent) 
und im Verarbeitenden Gewerbe (11 Prozent). 

Mit Blick auf das Anforderungsniveau dominiert im Bereich der gering-
fügig Beschäftigten der TEE-Industrie die Gruppe der Helfer:innen 
(54 Prozent), gefolgt von Fachkräften (38 Prozent). In der Reifenindustrie 
stellt sich das Verhältnis nahezu spiegelbildlich dar. Dort machen Hel-
fer:innen 35 Prozent, Fachkräfte hingegen 55 Prozent aus. Im Verarbei-
tenden Gewerbe ist die Verteilung deutlich ausgewogener, mit 46 Prozent 
Helfer:innen und 48 Prozent Fachkräften. Der Anteil an Spezialist:innen 
und Expert:innen unter den geringfügig Beschäftigten liegt in der TEE-
Industrie bei kumuliert 8 Prozent. Damit liegt er über dem Verarbeitenden 
Gewerbe (7 Prozent), aber unterhalb der Reifenindustrie (10 Prozent). 

Bezogen auf den Berufsabschluss zeigt sich folgendes Bild: Der Anteil 
geringfügig Beschäftigter ohne Berufsabschluss liegt in der TEE-Industrie 
bei 19 Prozent, ohne Angabe zum Berufsabschluss bei 12 Prozent – 
beide Werte sind somit etwas niedriger als im Verarbeitenden Gewerbe. 
Gleichzeitig liegt der Anteil mit anerkanntem Berufsabschluss (61 Pro-
zent) leicht über, der Anteil mit akademischem Abschluss (8 Prozent) ent-
spricht dem Vergleichswert des Verarbeitenden Gewerbes. 

Auffällig ist der Vergleich zur Reifenindustrie: Dort liegt der Anteil der 
geringfügig Beschäftigten ohne Berufsabschluss mit 12 Prozent deutlich 
niedriger, während der Anteil mit anerkanntem Berufsabschluss mit 
68 Prozent merklich höher als in der TEE-Industrie ausfällt. Das weist auf 
Unterschiede in der Qualifikationsstruktur innerhalb der Kautschukindust-
rie hin. 

Die Altersstruktur der geringfügig Beschäftigten in der TEE-Industrie 
zeigt einen relativ geringen Anteil Jüngerer unter 25 Jahren (10 Pro-
zent) – ähnlich wie in der Reifenindustrie (8 Prozent) und deutlich unter 
dem Niveau des Verarbeitenden Gewerbes (19 Prozent). Der Anteil der 
25 bis unter 55 Jährigen unter den geringfügig Beschäftigten liegt mit 
39 Prozent in der TEE-Industrie leicht über dem Anteil im Verarbeitenden 
Gewerbe (38 Prozent), aber deutlicher über der Reifenindustrie (35 Pro-
zent). Bei den 55- bis unter 65-Jährigen liegt die TEE-Industrie mit 22 Pro-
zent über dem Durchschnitt des Verarbeitenden Gewerbes (18 Prozent), 
aber knapp unter der Reifenindustrie (23 Prozent). 
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Im Vergleich zum Verarbeitenden Gewerbe (26 Prozent) fällt der Anteil 
der geringfügig Beschäftigten ab 65 Jahre in der TEE-Industrie (29 Pro-
zent) hoch, aber noch höher in der Reifenindustrie (34 Prozent) aus. Dies 
spricht für einen überdurchschnittlich hohen Anteil älterer Beschäftigter in 
geringfügigen Beschäftigungsverhältnissen in der Kautschukindustrie. 

3.2 Sozialversicherungspflichtige und 
geringfügige Beschäftigung 

Im Analysefokus der ersten Gruppe beschäftigungsrelevanter Merkmale 
stehen typische und atypische Beschäftigungsformen. In diesem Kontext 
werden sozialversicherungspflichtige und geringfüge Beschäftigung, Voll- 
und Teilzeitarbeit, Zeit- und Leiharbeit sowie Kurzarbeit als wichtiges In-
strument der Beschäftigungssicherung in Rezessionsphasen betrachtet. 

Einordnung typischer und atypischer Beschäftigungsformen 
Die Beschäftigungsform lässt sich grundsätzlich danach unterscheiden, 
ob eine sogenannte typische oder atypische Beschäftigung vorliegt. 

Laut Destatis wird ein Arbeitsverhältnis, das in Vollzeit oder in Teilzeit 
ab 21 Wochenstunden ohne Befristung ausgeübt wird, als Normalarbeits-
verhältnis (synonym typische Beschäftigungsform) bezeichnet. Beschäf-
tigte mit Normalarbeitsverhältnis arbeiten – im Gegensatz zu Zeit- bzw. 
Leiharbeitskräften – direkt in dem Unternehmen, mit dem sie ihren Ar-
beitsvertrag geschlossen haben, besitzen einen unbefristeten Arbeitsver-
trag und sind voll in die gesetzlichen Sozialversicherungssysteme wie Ar-
beitslosen-, Renten- und Krankenversicherung integriert (Destatis 2025f). 

In Abgrenzung zum Normalarbeitsverhältnis gelten Teilzeitbeschäfti-
gungen mit 20 oder weniger Wochenarbeitsstunden, geringfügige Be-
schäftigungen, befristete Beschäftigungen sowie Zeit- bzw. Leiharbeits-
verhältnisse als atypische Beschäftigungsformen. Atypische Beschäfti-
gungsformen haben im Gegensatz zum Normalarbeitsverhältnis in der 
Regel nicht den Anspruch, den eigenen Lebensunterhalt und eventuell 
den von Angehörigen voll finanzieren zu können (Destatis 2025g). 

Atypische Beschäftigungsformen sind jedoch nicht mit prekärer Be-
schäftigung gleichzusetzen, da sie im konkreten Fall durchaus absichtlich 
gewählt sein können, um beispielsweise berufliche und andere persönli-
che Interessen besser kombinieren zu können (Destatis 2025g). 

Sozialversicherungspflichtige und geringfügige Beschäftigung 
Zum 30. Juni 2024 waren in der TEE-Industrie 40.800 sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigte tätig. Seit Erreichen ihres Höchststands im 
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Jahr 2018 ist die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten je-
doch von 46.900 um 6.100 Personen (13 Prozent) gesunken (vgl. Abbil-
dung 36). 

Die Gruppe der geringfügig Beschäftigten (geB) umfasst zum 30. Juni 
2024 1.900 Personen und setzt sich aus 1.100 (58 Prozent) ausschließ-
lich geringfügig Beschäftigten (ageB) und 800 (42 Prozent) im Nebenjob 
geringfügig Beschäftigten (iNgeB) zusammen. Die Zahl der geringfügig 
Beschäftigten ist in den vergangenen zehn Jahren von 2.200 (2015) um 
15 Prozent und somit stärker als die Zahl der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten (13 Prozent) gesunken. 

Der Anteil der geringfügig Beschäftigten (geB) in der TEE-Industrie ist 
mit über 4 Prozent mehr als doppelt so hoch wie in der Reifenindustrie 
(2 Prozent), liegt aber deutlich unter dem Niveau im Verarbeitenden Ge-
werbe (7 Prozent). In den vergangenen zehn Jahren bewegte sich der 
Anteil der geringfügigen Beschäftigten in der TEE-Industrie in einem en-
gen Korridor zwischen 4 Prozent und fast 5 Prozent und erreichte seinen 
Tiefstwert im Pandemiejahr 2020. Dies verdeutlicht, dass geringfügige 
Beschäftigung gerade in Krisenzeiten abgebaut wird, um auf Unteraus-
lastungen der Belegschaft möglichst flexibel reagieren zu können. 
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Abbildung 36: Sozialversicherungspflichtige und geringfügige 
Beschäftigung, 2015–2024 

 

Anmerkung: * Angaben zum Stichtag 30.6.2024; geB: geringfügig entlohnte  
Beschäftigte, ageB: ausschließlich geringfügig entlohnte Beschäftigte, iNgeB:  
im Nebenjob geringfügig entlohnte Beschäftigte 
Quelle: eigene Darstellung nach BA 2025a 

3.3 Voll- und Teilzeitarbeit 

Im Kontext der Beschäftigungsformen interessiert auch die Verteilung und 
Verbreitung von Voll- und Teilzeitarbeit innerhalb der TEE-Industrie. 

Zum Stichtag 30. Juni 2024 arbeiteten von rund 40.800 sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten rund 3.200 Personen in Teilzeit und rund 
37.500 in Vollzeit. Mit 8 Prozent liegt der Teilzeitanteil der TEE-Industrie 
zum 30. Juni 2024 über dem der Reifenindustrie (6 Prozent), aber deutlich 
unter dem im Verarbeitenden Gewerbe (11 Prozent) (vgl. Abbildung 37). 

Die Teilzeitanteile der TEE- und Reifenindustrie sind analog zum Teil-
zeitanteil des Verarbeitenden Gewerbes seit 2015 kontinuierlich gestie-
gen. Dies lässt sich zum einen darauf zurückführen, dass immer mehr 
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Beschäftigte von der Möglichkeit, in Teilzeit zu arbeiten, Gebrauch ma-
chen. Dementsprechend ist die Zahl der Teilzeitbeschäftigten von 3.000 
Personen im Jahr 2015 um 8 Prozent auf etwas mehr als 3.200 Personen 
gestiegen. Der steigenden Zahl der Teilzeitbeschäftigten steht gleichzeitig 
eine sinkende Zahl von Vollzeitbeschäftigten gegenüber. Diese ist von 
42.700 im Jahr 2015 um 12 Prozent auf etwas mehr als 37.500 Personen 
gesunken. 

Auswertungen des Statistischen Bundesamtes zeigen allerdings, dass 
Teilzeitbeschäftigte immer mehr Stunden pro Woche arbeiten. Somit ist 
nicht nur der Anteil der Teilzeitbeschäftigten an allen Beschäftigten, son-
dern auch ihre wöchentliche Arbeitszeit gestiegen. Daher liegt die Vermu-
tung nahe, dass dieser Effekt auch für die Teilzeitbeschäftigten in der 
TEE-Industrie gilt (Destatis 2024w). 

Abbildung 37: Voll- und Teilzeitbeschäftigung, 2015–2024 

 

Anmerkung: * Angaben zum Stichtag 30.6.2024, rundungsbedingte Dif-
ferenzen 
Quelle: eigene Darstellung nach BA 2025a 
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3.4 Leih- und Zeitarbeit 

Der Einsatz von Zeit- und Leiharbeitskräften im Rahmen der Arbeitneh-
merüberlassung (ANÜ) fällt unter die atypischen Beschäftigungsformen. 

Unter Zeitarbeit, Leiharbeit oder Arbeitnehmerüberlassung wird ver-
standen, dass eine Arbeitnehmerin oder ein Arbeitnehmer von einer Ar-
beitgeberin oder einem Arbeitgeber einem Dritten gegen Entgelt und für 
eine begrenzte Zeit überlassen wird. Die Arbeitgeberin oder der Arbeitge-
ber wird dabei zum Verleiher, der Dritte zum Entleiher (BA 2025b). 

Leiharbeit wird in erster Linie zur Flexibilisierung von personellen Pro-
duktionskapazitäten genutzt. Im Fokus der Leiharbeit steht in der Regel 
die Übernahme von einfachen Tätigkeiten mit geringem Anforderungsni-
veau durch Leiharbeitskräfte mit niedrigem Bildungsabschluss. 

Leiharbeit besitzt folglich insbesondere in der durch einen hohen Anteil 
von Einfacharbeit geprägten Kautschukindustrie eine besondere Bedeu-
tung. Zwar ist die industrielle Einfacharbeit kein Treiber prekärer Beschäf-
tigungsverhältnisse. Aber schon im Jahr 2012 wurde auf die wachsende 
Bedeutung atypischer Beschäftigung wie Leiharbeit in der Kautschuk- und 
Kunststoffindustrie hingewiesen (Abel/Ittermann/Hirsch-Kreinsen 2012). 

Anzahl der Leiharbeitnehmer:innen 
Die Recherche von Zahlen, Daten und Fakten über die Anzahl der in der 
TEE-Industrie eingesetzten Leiharbeitskräfte scheint schwierig. 

Aus einer Antwort auf eine Anfrage im Deutschen Bundestag zum 
Thema „Aktuelle Entwicklungen in der Leiharbeit“ aus dem Jahr 2016 geht 
zwar hervor, dass die Branche „WZ08-22 Herstellung von Gummi- und 
Kunststoffwaren“ zum Stichtag 30. Juni 2015 mit sieben Prozent den 
höchsten Anteil von Leiharbeitskräften bezogen auf die Gesamtanzahl 
der Beschäftigten von allen Branchen in Deutschland aufwies (BT 2016). 

Die zugrundeliegenden Daten stammen aus dem IAB-Betriebspanel, 
sind aber auf gezielte Nachfrage beim IAB auf der WZ-3-Steller-Ebene 
(WZ08-22.1) und WZ-4-Steller-Ebene (WZ08-22.19) nicht frei verfügbar. 

Einer weiteren Antwort auf eine jüngere Anfrage im Deutschen Bun-
destag zum Thema „Beschäftigung in der Leiharbeit – Arbeitnehmerüber-
lassung“ aus dem Jahr 2024 ist zu entnehmen, dass von den Beschäftig-
ten der Berufsgruppe (KldB 2010) „221 Herstellung und Verarbeitung von 
Kunststoff und Kautschuk“ zum Stichtag 30. Juni 2023 ein Anteil von 
2,5 Prozent Leiharbeitnehmer:innen sind (BT 2024). 

Da diese Aussage aber auf der Klassifikation der Berufe (KldB 2010) 
der BA und nicht auf der Wirtschaftszweigklassifikation (WZ08) von 
Destatis beruht, lässt sich hieraus keine belastbare Aussage über den 
Anteil der Leiharbeitskräfte in der TEE-Industrie (WZ08-22.19) ableiten. 
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Kosten der Leiharbeitnehmer:innen 
Weitere Anhaltspunkte für den Einsatz von Leiharbeit in der TEE-Industrie 
bietet die Kostenstrukturerhebung von Destatis. Die Analyse ist jedoch 
auf den Betrachtungszeitraum 2013 bis 2022 beschränkt, da die statisti-
schen Daten der Kostenstrukturerhebung nur mit einem Zeitverzug von 
zwei Jahren verfügbar sind. Aussagen über die Leiharbeitskosten in der 
TEE-Industrie für die Jahre 2023 und 2024 sind daher nicht möglich. 

Die Kosten für Leiharbeitnehmer:innen der TEE-Industrie sind bis zum 
Jahr 2017 auf einen Höchstwert von 156 Millionen Euro gestiegen. Nach 
einer Stagnation im Jahr 2018 brachen die Kosten für Leiharbeitneh-
mer:innen in den Pandemiejahren 2019 und 2020 massiv um 61 Prozent 
auf 59 Millionen Euro ein. Trotz ihres starken Anstiegs in den postpande-
mischen Jahren haben die Leiharbeitskosten den Höchststand des Jah-
res 2017 nicht mehr erreicht und beliefen sich auf 112 Millionen Euro im 
letzten verfügbaren Berichtjahr 2022 (vgl. Abbildung 38). 

Die Leiharbeitskostenquote der TEE-Industrie, gemessen als Kosten 
für Leiharbeitnehmer:innen dividiert durch den Bruttoproduktionswert (Sy-
nonym: Gesamtleistung), zeigt einen ähnlichen Verlauf wie die Leihar-
beitskosten. Mit Ausnahme der Jahre 2019 (0,9 Prozent) und 2020 
(0,6 Prozent) liegt die Leiharbeitskostenquote der TEE-Industrie in einem 
Korridor zwischen 1,0 Prozent und 1,4 Prozent des Bruttoproduktionswer-
tes der TEE-Industrie und damit über der Leiharbeitskostenquote der Rei-
fenindustrie und des Verarbeitenden Gewerbes. 
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Abbildung 38: Leiharbeitnehmerkosten und -quote, 2013–2022 

 

Anmerkung: BPW: Bruttoproduktionswert 
Quelle: eigene Darstellung nach Destatis 2024f; 2024l; 2024x 

Gemessen an der Kostenquote für Leiharbeitnehmer:innen lässt sich fest-
halten, dass der Einsatz von Leiharbeitskräften unter TEE-Herstellern im 
Industriedurchschnitt überdurchschnittlich stark ausgeprägt ist. 

Zudem verdeutlicht der Verlauf der Leiharbeitskosten, dass die atypi-
sche Beschäftigungsform der Leiharbeit in den Pandemiejahren von TEE-
Herstellern genutzt wurde, um schnell und massiv auf die pandemiebe-
dingten Verwerfungen im Unternehmensumfeld zu reagieren. 

3.5 Angezeigte und realisierte Kurzarbeit 

Einer Pressemeldung des wdk vom 6. November 2024 ist zu entnehmen, 
dass sich die deutsche Kautschukindustrie Ende des Jahres 2024 in ei-
nem schwierigen Marktumfeld befand. Die Branche geht zudem davon 
aus, dass die konjunkturelle Schwächephase weiter anhalten und keine 
zeitnahe konjunkturellen Erholung eintreten wird (wdk 2024d). 

Die letzten verfügbaren Konjunkturdaten der deutschen Kautschukin-
dustrie aus Juni 2025 verdeutlichen die wirtschaftlichen Herausforderun-
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gen der TEE- und Reifenindustrie, die sich in deutlich sinkenden Umsät-
zen, Produktionsmengen und Beschäftigungszahlen zeigt (wdk 2025b). 

Aufgrund des Ausbleibens einer zeitnahen konjunkturellen Erholung 
befürchtet die Kautschukindustrie perspektivisch ein Schrumpfen der In-
dustrie. In diesem Zusammenhang werden Produktionsverlagerungen 
und Standortschließungen vielerorts auf den Prüfstand gestellt. Gleichzei-
tig befindet sich jedes fünfte Unternehmen in Kurzarbeit (wdk 2024d). 

Kurzarbeit gilt als zentrales Instrument zur Sicherung von Arbeitsplät-
zen in wirtschaftlich schwierigen Zeiten. Sie ermöglicht es Unternehmen, 
die Arbeitszeit ihrer Beschäftigten vorübergehend zu reduzieren, anstatt 
Personal zu entlassen. Der Verdienstausfall der Arbeitnehmer:innen wird 
dabei teilweise durch das Kurzarbeitergeld ausgeglichen, das in Deutsch-
land von der Bundesagentur für Arbeit gezahlt wird. 

Auf diese Weise können Betriebe flexibel auf Auftragsrückgänge rea-
gieren und gleichzeitig ihre Fachkräfte halten. Für die Beschäftigten be-
deutet Kurzarbeit in der Regel zwar finanzielle Einbußen. Sie bewahrt je-
doch den Arbeitsplatz und erleichtert den Wiedereinstieg in den normalen 
Arbeitsbetrieb, sobald sich die wirtschaftliche Lage verbessert. 

Basierend auf einer Sonderauswertung der angezeigten und realisier-
ten Kurzarbeit, die von der BA zur Verfügung gestellt wurde, liegt die an-
gezeigte und realisierte Kurzarbeit im Jahr 2024 zwar weit unter dem Ni-
veau der Jahre 2019 bis 2021. Allerdings zeigt sich im Jahr 2024 ein er-
neuter Anstieg der zur Kurzarbeit angezeigten Personen (4.600 Perso-
nen) gegenüber dem Vorjahr 2023 (3.700 Personen) (BA 2025c). 

Die Quote der angezeigten Kurzarbeit, gemessen als Anzahl der zur 
Kurzarbeit angezeigten Personen dividiert durch die Anzahl der sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten, ist von 9 Prozent im Jahr 2023 auf über 
11 Prozent im Jahr 2024 gestiegen. Ursächlich hierfür ist einerseits die 
steigende Anzahl der zur Kurzarbeit angezeigten Personen und anderer-
seits die sinkende Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
in der TEE-Industrie (vgl. Abbildung 39). 

Die realisierte Kurzarbeit, also die Zahl der Personen, die tatsächlich 
in Kurzarbeit gehen, liegt zwar deutlich unter der Zahl der zur Kurzarbeit 
angezeigten Personen. Aber auch ihre Zahl ist von fast 700 im Jahr 2023 
auf über 1.000 im Jahr 2024 gestiegen. Die Quote der realisierten Kurz-
arbeit, gemessen als Anzahl der Kurzarbeiter:innen dividiert durch die An-
zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten, ist von 1,6 Prozent im 
Jahr 2023 auf 2,5 Prozent im Jahr 2024 gestiegen. 

Die Entwicklung der angezeigten und realisierten Kurzarbeit im Verlauf 
der vergangenen zehn Jahre verdeutlicht, dass die Unternehmen der 
TEE-Industrie das Instrument der Kurzarbeit in der Pandemie und rund 
um die Pandemie sehr intensiv genutzt haben. Aber auch in den postpan-
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demischen Jahren von 2022 bis 2024 bewegte sich die angezeigte und 
realisierte Kurzarbeit über dem Niveau der präpandemischen Jahre 2015 
bis 2018. 

In Anbetracht der aktuellen Branchensituation und -prognosen ist zu 
befürchten, dass sich der Einsatz von Kurzarbeit auch weiterhin auf ver-
gleichsweise hohem Niveau bewegen wird. 

Abbildung 39: Realisierte und angezeigte Kurzarbeit, 2015–2024 

 

Anmerkung: * Angabe der angezeigten Kurzarbeit für das Jahr 2024 als  
Jahresdurchschnitt; Angabe der realisierten Kurzarbeit für das Jahr 2024 als  
Durchschnitt der Monate Januar bis September 2024 
Quelle: eigene Darstellung nach BA 2025a; 2025c 

3.6 Beschäftigung nach Geschlecht 

Geschlecht der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
Die Kautschukindustrie zeichnet sich durch spezifische Anforderungen an 
die Beschäftigten aus, die sich auch in der geschlechterspezifischen Be-
schäftigungsstruktur widerspiegeln. Hierbei ist jedoch zwischen der Be-
schäftigungsstruktur der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten und 
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der geringfügig Beschäftigten zu unterscheiden. Die Unterschiede der 
beiden Beschäftigungsgruppen lassen sich durch eine Kombination aus 
strukturellen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Faktoren erklären. 

Zum Stichtag 30. Juni 2024 waren in der TEE-Industrie von insgesamt 
40.800 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten rund 30.900 Männer 
und 9.900 Frauen. Damit liegt der Frauenanteil bei 24 Prozent – deutlich 
über dem der Reifenindustrie (14 Prozent), jedoch leicht unter dem 
Durchschnitt des Verarbeitenden Gewerbes (26 Prozent) (vgl. Abbil-
dung 40). 

Ein Blick auf die Entwicklung der letzten zehn Jahre zeigt: Der Frauen-
anteil in der TEE-Industrie bewegte sich in einem relativ stabilen Korridor 
zwischen 24 Prozent und 25 Prozent, ist jedoch leicht rückläufig. Im Ver-
arbeitenden Gewerbe lag der Anteil der Frauen etwas höher. In der Rei-
fenindustrie hingegen war der Frauenanteil 2015 mit 11 Prozent beson-
ders niedrig. Trotz eines kontinuierlichen Anstiegs auf nunmehr 14 Pro-
zent (2024) bleibt er deutlich unter dem Niveau des Verarbeitenden Ge-
werbes insgesamt. Eine zentrale Ursache für den niedrigen Frauenanteil 
in der Reifenindustrie dürfte die körperlich stark belastende Arbeit sein, 
die traditionell eher männlich dominiert ist. 
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Abbildung 40: Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung nach 
Geschlecht, 2015–2024 

 

Anmerkung: * Angaben zum Stichtag 30.6.2024 
Quelle: eigene Darstellung nach BA 2025a 

Geschlecht der geringfügig Beschäftigten 
Die Zusammensetzung von sozialversicherungspflichtiger und geringfügi-
ger Beschäftigung in der TEE-Industrie unterscheidet sich deutlich im Hin-
blick auf die Geschlechterverteilung. Zum Stichtag 30. Juni 2024 waren 
von den rund 1.900 geringfügig Beschäftigten in der TEE-Industrie etwa 
1.000 Frauen und 900 Männer tätig. Mit einem Frauenanteil von knapp 
51 Prozent liegt die Branche auf dem Niveau des Verarbeitenden Gewer-
bes, aber deutlich über der Reifenindustrie (38 Prozent) (vgl. Abbil-
dung 41). 

In den vergangenen zehn Jahren ist der Frauenanteil unter den gering-
fügig Beschäftigten der TEE-Industrie von 55 Prozent auf 51 Prozent ge-
sunken und hat sich nahezu identisch zum Verarbeitenden Gewerbe ent-
wickelt. In der Reifenindustrie ist der Rückgang von 47 Prozent auf 
38 Prozent besonders deutlich ausgefallen. 

Die Gründe für den vergleichsweise hohen Frauenanteil unter den ge-
ringfügig Beschäftigten sind vielfältig. Zum einen spielt die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf eine zentrale Rolle. Viele geringfügige Beschäfti-
gungsverhältnisse (z. B. Minijobs) sind Teilzeitstellen, die oft besser mit 
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familiären Verpflichtungen vereinbar sind. Da Care-Arbeit (z. B. Kinderbe-
treuung, Pflege) in Deutschland nach wie vor überwiegend von Frauen 
geleistet wird, sind sie überproportional in geringfügiger Beschäftigung 
vertreten. Männer hingegen sind häufiger in Vollzeit und damit in sozial-
versicherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnissen tätig. 

Zum anderen wirken traditionelle Rollenbilder auf die Berufswahl und 
das Erwerbsverhalten. Frauen werden tendenziell eher in unterstützende 
Tätigkeiten gelenkt, die in der Industrie häufig nicht als Vollzeitstellen oder 
mit geringerer Entlohnung angeboten werden. Diese Rollenbilder beein-
flussen maßgeblich, in welchen Beschäftigungsformen Frauen arbeiten. 

Im Verarbeitenden Gewerbe im Allgemeinen und in der Kautschukin-
dustrie im Speziellen sind zudem viele der produktionsbezogenen, durch-
gängigen Tätigkeiten (Schichtarbeit, Maschinenbedienung etc.) auf Voll-
zeit ausgelegt. Diese Stellen sind meist sozialversicherungspflichtig und 
werden mehrheitlich von Männern ausgeübt. Frauen hingegen arbeiten 
häufiger in Bereichen wie Qualitätskontrolle, Verpackung oder Reini-
gung – Tätigkeiten, die oft als geringfügige Beschäftigung organisiert 
sind. 

Abbildung 41: Geringfügig entlohnte Beschäftigung nach Geschlecht, 
2015–2024 

 

Anmerkung: * Angaben zum Stichtag 30.6.2024 
Quelle: eigene Darstellung nach BA 2025a 
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3.7 Altersstruktur und Demografie 

Altersstruktur der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
Die TEE-Industrie steht vor erheblichen demografischen Herausforderun-
gen. Eine zunehmend älter werdende Belegschaft trifft auf einen spürba-
ren Mangel an Nachwuchskräften – insbesondere in technischen und ge-
werblichen Berufen. Diese demografische Herausforderung zeigt sich 
auch in der Beschäftigungsstruktur der TEE-Industrie deutlich. 

Für eine aussagekräftige altersgruppenspezifische Auswertung der 
vorliegenden Beschäftigungszahlen wurden die beiden Gruppen „55 bis 
unter 65 Jahre“ und „65 Jahre und älter“ zur rentennahen Beschäftigungs-
gruppe der „55 Jahre und älteren Beschäftigten“ zusammengefasst. 

Zum Stichtag 30. Juni 2024 waren weniger als 6 Prozent (2.300 Per-
sonen) der insgesamt 40.800 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
der TEE-Industrie unter 25 Jahre alt. Die mit Abstand größte Gruppe stellt 
die Altersklasse der 25- bis unter 55-Jährigen mit 64 Prozent (26.000 Per-
sonen) dar. Rund 31 Prozent (12.500 Personen) zählen bereits zur ren-
tennahen Gruppe der 55 Jahre und älteren Beschäftigten (vgl. Abbil-
dung 42). 

Im Branchenvergleich fällt der Anteil der rentennahen Beschäftigungs-
gruppe besonders auf. Während im Verarbeitenden Gewerbe 27 Prozent 
und in der Reifenindustrie 24 Prozent der sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten dieser Altersgruppe angehören, liegt der Anteil in der TEE-
Industrie mit 31 Prozent deutlich darüber. Zudem ist der Anteil in den ver-
gangenen zehn Jahren kontinuierlich gestiegen – von knapp 20 Prozent 
im Jahr 2015 auf über 30 Prozent im Jahr 2024. 

Diese Entwicklung zeigt, dass sich der bereits heute spürbare Fach-
kräftemangel weiter verschärfen dürfte, denn rund ein Drittel der derzeitig 
in der TEE-Industrie Beschäftigten wird in den nächsten 10 bis 15 Jahren 
vom Erwerbsleben voraussichtlich in den Ruhestand wechseln. 

Die Unternehmen der TEE-Industrie stehen damit vor einer doppelten 
Herausforderung. Einerseits müssen ältere Beschäftigte möglichst lange 
im Arbeitsleben gehalten werden, insbesondere durch die Schaffung ge-
sundheitsförderlicher, altersgerechter Arbeitsbedingungen und gezielte 
Weiterbildungsangebote. Zudem muss das Erfahrungswissen der aus-
scheidenden Beschäftigten rechtzeitig gesichert und innerbetrieblich wei-
tergegeben werden. Gleichzeitig gilt es, junge Fachkräfte zu gewinnen, 
auszubilden und langfristig an die Unternehmen zu binden. 

Eine zukunftsfähige TEE-Industrie braucht daher eine duale Personal-
strategie: Nachhaltige Nachwuchsgewinnung und -förderung auf der ei-
nen Seite, sowie altersgerechte Arbeitsgestaltung, Qualifizierung und be-
trieblich organisierter Wissenstransfer auf der anderen.  



KRAFT/MANZER: BRANCHENANALYSE TEE-INDUSTRIE | 115 

Abbildung 42: Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung nach 
Altersklasse, 2015–2024 

 

Anmerkung: * Angaben zum Stichtag 30.6.2024 
Quelle: eigene Darstellung nach BA 2025a 

Altersstruktur der geringfügig Beschäftigten 
Die Gruppe der geringfügig Beschäftigten einerseits und der sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten andererseits unterscheidet sich auch hin-
sichtlich ihrer Altersstruktur wesentlich. 

Zum Stichtag 30. Juni 2024 entfielen von den 1.900 geringfügig Be-
schäftigten gut 10 Prozent (200 Personen) auf die Altersgruppe der unter 
25-Jährigen und etwa 39 Prozent (700 Personen) auf die 25 bis unter 55-
Jährigen. Die größte Gruppe bilden jedoch mit 51 Prozent (1.000 Perso-
nen) die 55 Jahre und älteren Beschäftigten (vgl. Abbildung 43). 

Im Branchenvergleich zeigt sich: Der Anteil der über 55-Jährigen an 
den geringfügig Beschäftigten ist in der TEE-Industrie mit 51 Prozent zwar 
niedriger als in der Reifenindustrie (57 Prozent), liegt aber deutlich über 
dem Anteil im Verarbeitenden Gewerbe (44 Prozent). Verglichen mit der 
sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung innerhalb der TEE-Industrie 
fällt zudem auf, dass insbesondere ältere Menschen überproportional 
stark einer geringfügigen Beschäftigung nachgehen. 
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Die Entwicklung der letzten zehn Jahre bestätigt diesen Trend: In der 
TEE-Industrie ist der Anteil der 55 Jahre und älteren geringfügig Beschäf-
tigten von unter 40 Prozent im Jahr 2015 auf über 50 Prozent im Jahr 
2024 gestiegen. Auch wenn der Zuwachs dieser Gruppe in der TEE-
Industrie weniger stark ausfiel als in der Reifenindustrie, ist er dennoch 
deutlich dynamischer als im Verarbeitenden Gewerbe. 

Viele dieser älteren Beschäftigten stehen kurz vor dem Renteneintritt 
oder befinden sich bereits im Rentenalter – und arbeiten dennoch weiter. 
Häufig sind hierfür finanzielle Gründe ausschlaggebend. Diese Entwick-
lung wirft kritische Fragen auf. Geringfügige Beschäftigung im höheren 
Erwerbsalter kann ein Warnsignal für wachsende Altersarmut sein, insbe-
sondere bei Menschen mit lückenhaften Erwerbsbiografien oder langer 
Zeit in nicht sozialversicherungspflichtiger Beschäftigung. 

Abbildung 43: Geringfügig entlohnte Beschäftigung nach Altersklasse, 
2015–2024 

 

Anmerkung: * Angaben zum Stichtag 30.6.2024 
Quelle: eigene Darstellung nach BA 2025a 
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3.8 Beschäftigung nach Staatsangehörigkeit 

Staatsangehörigkeit der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
Angesichts des zunehmenden Fachkräftemangels und des demografi-
schen Wandels ist das Verarbeitende Gewerbe insgesamt – und die Kaut-
schukindustrie im Besonderen – in wachsendem Maße auf Zuwanderung 
und gelingende Integration ausländischer Beschäftigter angewiesen. 

Zuwanderung leistet einen wichtigen Beitrag zur Sicherung der Pro-
duktionsfähigkeit und zur Stabilisierung der Arbeitsmärkte. Gleichzeitig ist 
die Integration dieser Beschäftigten eine zentrale Herausforderung – be-
trieblich wie gesellschaftlich. Sprachliche Barrieren, ungleicher Zugang zu 
Qualifizierungsangeboten und strukturelle Diskriminierung dürfen nicht 
dazu führen, dass ausländische Beschäftigte benachteiligt werden. 

Zum Stichtag 30. Juni 2024 waren in der TEE-Industrie rund 40.800 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigte tätig. Davon hatten etwa 33.800 
die deutsche und rund 7.000 eine ausländische Staatsangehörigkeit. Der 
Anteil ausländischer Beschäftigter lag damit bei 17 Prozent – über dem 
Durchschnitt des Verarbeitenden Gewerbes (14 Prozent), aber unterhalb 
des Anteils in der Reifenindustrie (22 Prozent) (vgl. Abbildung 44). 

Ein Blick auf die Entwicklung der letzten zehn Jahre zeigt, dass der 
Anteil der Beschäftigten mit ausländischer Staatsbürgerschaft in der TEE-
Industrie deutlich gestiegen ist – um fast 39 Prozent bzw. fast 5 Prozent-
punkte. Dieser Anstieg geht auf eine Zunahme der sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigten Personen mit ausländischer Staatsangehörigkeit 
um rund 1.300 Personen zurück (+24 Prozent). Gleichzeitig sank die Zahl 
der Beschäftigten mit deutscher Staatsangehörigkeit um etwa 6.300 Per-
sonen (–16 Prozent). Trotz insgesamt rückläufiger Beschäftigungszahlen 
der TEE-Industrie (–4.900 Beschäftigte) sind Zahl und Anteil der Beschäf-
tigten mit ausländischer Nationalität gestiegen. 

Auch in der Reifenindustrie, die bereits einen vergleichsweise hohen 
Ausländeranteil aufweist, ist dieser in den vergangenen Jahren deutlich 
gestiegen – um über 23 Prozent bzw. mehr als vier Prozentpunkte. Auf 
den ersten Blick mag das überraschend erscheinen, da die Zahl der Be-
schäftigten mit ausländischer Staatsangehörigkeit im gleichen Zeitraum 
um rund 100 Personen (–3 Prozent) leicht zurückgegangen ist. Dieser 
scheinbare Widerspruch lässt sich jedoch dadurch erklären, dass die Zahl 
der Beschäftigten mit deutscher Staatsangehörigkeit deutlich stärker ge-
sunken ist – um etwa 5.400 Personen (–25 Prozent). 

Der gesamte Beschäftigungsrückgang der Reifenindustrie seit 2015 
– rund 5.500 Personen bzw. 21 Prozent – entfällt damit nahezu vollstän-
dig auf die Gruppe mit deutscher Staatsangehörigkeit. Ausländische Be-
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schäftigte scheinen weniger stark vom Rückgang betroffen gewesen zu 
sein. 

Der Anteil ausländischer Beschäftigter im Verarbeitenden Gewerbe 
insgesamt ist seit 2015 auch deutlich gestiegen – um fast 60 Prozent bzw. 
mehr als fünf Prozentpunkte. Dahinter steht ein kräftiger Zuwachs der 
ausländischen Beschäftigten um rund 353.000 Personen, während sich 
die Zahl der deutschen Beschäftigten um etwa 346.000 Personen verrin-
gerte. Ohne den hohen Zuwachs an ausländischen Arbeitskräften hätte 
das Verarbeitende Gewerbe den Rückgang bei den deutschen Beschäf-
tigten nicht kompensieren und das Niveau von rund 6,7 Millionen Be-
schäftigten aus dem Jahr 2015 im Jahr 2024 nicht halten können. 

Abbildung 44: Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung nach 
Staatsangehörigkeit, 2015–2024 

 

Anmerkung: * Angaben zum Stichtag 30.6.2024 
Quelle: eigene Darstellung nach BA 2025a 

Staatsangehörigkeit der geringfügig Beschäftigten 
Auch bei der Staatsangehörigkeit zeigen sich deutliche Unterschiede zwi-
schen geringfügig und sozialversicherungspflichtig Beschäftigten. 

Zum Stichtag 30. Juni 2024 hatten von den rund 1.900 geringfügig Be-
schäftigten in der TEE-Industrie etwa 1.600 eine deutsche und 300 eine 
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ausländische Staatsangehörigkeit. Der Ausländeranteil lag damit bei 
14 Prozent und somit etwas niedriger als bei den sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten der TEE-Industrie (17 Prozent). Im Vergleich zur 
Reifenindustrie (8 Prozent) und zum Verarbeitenden Gewerbe insgesamt 
(11 Prozent) fällt der Anteil jedoch vergleichsweise hoch aus (vgl. Abbil-
dung 45). 

In den vergangenen zehn Jahren ist der Anteil der geringfügig Be-
schäftigten mit ausländischer Staatsbürgerschaft der TEE-Industrie um 
fast 12 Prozent bzw. weniger als 2 Prozentpunkte gestiegen. Damit fällt 
der Zuwachs deutlich geringer aus als im Verarbeitenden Gewerbe, wo 
der Anteil im selben Zeitraum um 33 Prozent bzw. knapp 3 Prozentpunkte 
zunahm. Die Entwicklung in der Reifenindustrie bewegte sich hingegen 
auf niedrigem Niveau, war jedoch deutlich volatiler. 

Abbildung 45: Geringfügig entlohnte Beschäftigung nach 
Staatsangehörigkeit, 2015–2024 

 

Anmerkung: * Angaben zum Stichtag 30.6.2024 
Quelle: eigene Darstellung nach BA 2025a 

Zusammenfassend ist hervorzuheben, dass die TEE-Industrie im Ver-
gleich zum Verarbeitenden Gewerbe insgesamt einen überdurchschnitt-
lich hohen Anteil an Beschäftigten mit ausländischer Staatsangehörigkeit 
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aufweist – sowohl unter den sozialversicherungspflichtig als auch unter 
den geringfügig Beschäftigten. In dieser Hinsicht erscheint die Branche 
als positives Beispiel für gelungene Zuwanderung in industrielle Arbeits-
verhältnisse und beweist, dass ausländische Beschäftigte einen bedeu-
tenden Beitrag zur Stabilität und Leistungsfähigkeit der Branche leisten. 

3.9 Berufsanforderungen und -abschlüsse 

Vor dem Hintergrund technologischer Entwicklungen und einer sich voll-
ziehenden Branchentransformation verändern sich auch die Anforderun-
gen an die berufliche Qualifikation der Beschäftigten in der TEE-Industrie. 

Der zunehmende Einsatz von Automatisierungs- und Digitalisierungs-
lösungen in Bereichen wie Forschung und Entwicklung, Produktion, Lo-
gistik und Verwaltung führt zu steigenden Ansprüchen an das Fachwissen 
und die technischen Kompetenzen der Beschäftigten. 

Um diesen wachsenden und sich wandelnden beruflichen Anforderun-
gen gerecht zu werden, benötigen die Beschäftigten als Basis eine fun-
dierte Berufsausbildung und darüber hinaus auch die Bereitschaft für le-
benslanges Lernen und eine Höherqualifizierung – etwa durch gezielte 
Aus- und Weiterbildungs- sowie Qualifizierungsmaßnahmen. 

Die Beschäftigungsstatistik der BA liefert Informationen über die Zu-
sammensetzung und Entwicklung der Qualifikationsstruktur bzw. Berufs-
abschlüsse der Beschäftigten. Diese lassen sich zu zwei übergeordneten 
Berufsgruppen zusammenfassen – der Gruppe „mit bekanntem Berufs-
abschluss“ und der Gruppe „ohne (bekannten) Berufsabschluss“. 

Zur Gruppe der Beschäftigten mit bekanntem Berufsabschluss zählen 
Beschäftigte mit anerkanntem Berufsabschluss (z. B. Berufsausbildung, 
Meister-, Techniker- oder gleichwertiger Fachschulabschluss) sowie Be-
schäftigte mit akademischem Abschluss (z. B. Bachelor, Master, Diplom, 
Staatsexamen oder Promotion). 

Die zweite Gruppe der Beschäftigten „ohne (bekannten) Berufsab-
schluss“ umfasst Beschäftigte „ohne Berufsabschluss“ und solche „ohne 
bekannten Berufsabschluss“ (BA 2025a). 

Berufsabschluss der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
Die TEE-Industrie ist nach wie vor stark von Beschäftigten mit einem an-
erkannten Berufsabschluss geprägt. 

Dies zeigt sich darin, dass zum 30. Juni 2024 rund 64 Prozent (26.200 
Beschäftigte) der 40.800 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten der 
TEE-Industrie auf diese Qualifikationsgruppe entfielen. Ihr Anteil ist in den 



KRAFT/MANZER: BRANCHENANALYSE TEE-INDUSTRIE | 121 

vergangenen zehn Jahren stabil geblieben und bewegte sich in einem 
engen Korridor zwischen 64 und 65 Prozent (vgl. Abbildung 46). 

Akademische Berufsabschlüsse spielen mit einem Anteil von 13 Pro-
zent (5.300 Personen) zwar eine geringere Rolle, doch ihre Bedeutung 
wächst. Seit 2015 ist ihr Anteil kontinuierlich von 10 Prozent auf 13 Pro-
zent gestiegen – ein Hinweis auf eine allmähliche Akademisierung in ein-
zelnen Bereichen der TEE-Industrie. 

Insgesamt verfügten zum Stichtag 31.500 sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte der TEE-Industrie (77 Prozent) über einen bekannten 
Berufsabschluss – mehr als in der Reifenindustrie (73 Prozent), aber we-
niger als im Verarbeitenden Gewerbe (83 Prozent). 

Die übrigen 9.300 Beschäftigten (23 Prozent) verteilen sich auf Perso-
nen ohne Berufsabschluss (16 Prozent bzw. 6.600 Personen) und solche 
ohne Angabe zum Berufsabschluss (7 Prozent bzw. 2.700 Personen). 

Ihr Anteil ist seit 2015 von 26 Prozent auf 23 Prozent gesunken – ein 
positiver Trend. Damit ist der Anteil der TEE-Industrie im Branchenver-
gleich geringer als in der Reifenindustrie (27 Prozent), allerdings höher 
als im Verarbeitenden Gewerbe (17 Prozent). 

Somit zeigt sich ein klarer Trend: Die Beschäftigungschancen für Men-
schen ohne (bekannten) Berufsabschluss nehmen tendenziell ab, wäh-
rend ein wachsender Anteil der Beschäftigten über eine formale Qualifi-
kation verfügt. Berufliche Qualifizierung bleibt der zentrale Schlüssel zur 
Beschäftigungsfähigkeit – und damit auch zur sozialen Teilhabe. 
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Abbildung 46: Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung nach 
Bildungsabschluss, 2015–2024 

 

Anmerkung: * Angaben zum Stichtag 30.6.2024 
Quelle: eigene Darstellung nach BA 2025a 

Berufsabschluss der geringfügig Beschäftigten 
Die Frage nach dem Berufsabschluss gewinnt im Kontext geringfügiger 
Beschäftigung besondere Bedeutung. Geringfügig entlohnte Tätigkeiten 
sind häufig niedrig qualifiziert, unterliegen seltener tariflicher Bindung und 
bieten kaum Aufstiegs- oder Weiterbildungsperspektiven. Hierin zeigt sich 
ein strukturelles Problem. Ohne Berufsabschluss steigen die Risiken von 
geringfügiger Beschäftigung, Erwerbsinstabilität und Altersarmut. 

Entsprechend ist davon auszugehen, dass unter geringfügig Beschäf-
tigten ein überdurchschnittlich hoher Anteil keinen anerkannten Berufsab-
schluss besitzt – im Unterschied zu sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten, die häufiger in qualifikationsgebundenen Tätigkeiten arbeiten. 

Die Zahlen der TEE-Industrie bestätigen diese Einschätzung zwar 
grundsätzlich, zeigen aber auch, dass geringfügige Beschäftigung in der 
TEE-Industrie weniger verbreitet ist als im Verarbeitenden Gewerbe. 

Zum Stichtag 30.6.2024 verfügten 69 Prozent der rund 1.900 geringfü-
gig Beschäftigten über einen bekannten Berufsabschluss – ein Anstieg 
um 9 Prozentpunkte gegenüber 2015 (60 Prozent). Davon besaßen 
61 Prozent einen anerkannten Berufsabschluss und weitere 8 Prozent ei-
nen akademischen Abschluss (vgl. Abbildung 47). 
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Demgegenüber stehen 31 Prozent ohne (bekannten) Berufsabschluss. 
19 Prozent hatten keinen Abschluss, bei weiteren 12 Prozent lagen keine 
Angaben vor. Zwar sank der Anteil der geringfügig Beschäftigten ohne 
Abschluss von 40 Prozent (2015) auf 31 Prozent (2024). Ihr Anteil ist im 
Vergleich zu den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten der TEE-
Industrie (23 Prozent) aber erwartungsgemäß höher. 

Im stichtagsbezogenen Branchenvergleich zeigt sich, dass die TEE-
Industrie mit einem Anteil der geringfügig Beschäftigten ohne Berufsab-
schluss (31 Prozent) zwischen der Reifenindustrie (26 Prozent) und dem 
Verarbeitenden Gewerbe (33 Prozent) liegt. 

Ein Blick auf die Entwicklung des Anteils der geringfügig Beschäftigten 
ohne Berufsabschluss im Zeitverlauf verdeutlicht zudem Unterschiede in 
der Dynamik. In der Reifenindustrie sank der Anteil der geringfügig Be-
schäftigten ohne Berufsabschluss um mehr als 12 Prozentpunkte, in der 
TEE-Industrie um rund 9 Prozentpunkte und im Verarbeitenden Gewerbe 
um etwa mehr als 5 Prozentpunkte. 

Innerhalb der atypischen Beschäftigungsverhältnisse – hierzu zählen 
neben der geringfügigen Beschäftigung unter anderem auch Leih- und 
Zeitarbeitsverhältnisse – nimmt das Qualifikationsgefälle deutlich zu. 

Nach Angaben des Deutschen Bundestages verfügten zum 30. Juni 
2023 rund 29 Prozent aller Leiharbeitskräfte über keinen anerkannten 
Berufsabschluss, bei weiteren 14 Prozent lagen keine Angaben zum Qua-
lifikationsniveau vor. Damit besaßen insgesamt 43 Prozent der Leihar-
beitskräfte keinen (bekannten) Berufsabschluss – dies sind rund 11 Pro-
zentpunkte mehr als unter den geringfügigen Beschäftigten im Verarbei-
tenden Gewerbe (32 Prozent) im Jahr 2023 (BT 2024). 

Dies unterstreicht, dass geringfügige Beschäftigung mit einem niedri-
geren und Leiharbeit mit einem deutlich niedrigen Qualifikationsniveau 
einhergeht als sozialversicherungspflichtige Normalarbeitsverhältnisse. 
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Abbildung 47: Geringfügig entlohnte Beschäftigung nach 
Bildungsabschluss, 2015–2024 

 

Anmerkung: * Angaben zum Stichtag 30.6.2024 
Quelle: eigene Darstellung nach BA 2025a 

3.10 Ausbildungssituation 

Angesichts des demografischen Wandels, technologischer Veränderun-
gen und steigender Jobanforderungen erlangt die Ausbildung zukünftiger 
Fachkräfte sehr hohe Bedeutung (Kraft/Maurer/Steinhaus 2022). 

Die Tatsache, dass viele Unternehmen bereits heute Schwierigkeiten 
haben, offene Stellen angemessen zu besetzen, untermauern die Dring-
lichkeit der brancheninternen Aus- und Weiterbildung (wdk 2024d). 

Umso wichtiger ist ein genauer Blick auf die Ausbildungssituation in 
der TEE-Industrie, denn sie entscheidet maßgeblich darüber, wie gut Un-
ternehmen der Branche zukünftig ihren Fachkräftebedarf decken können. 

Ausbildungssituation in der TEE-Industrie 
Im Folgenden werden zentrale Kennzahlen zur Ausbildungssituation in 
der TEE-Industrie vorgestellt und im Branchenkontext eingeordnet. 

Dabei ist jedoch zu beachten, dass der Stichtag 30. Juni 2024 das Bild 
möglicherweise verzerrt. Denn zu diesem Zeitpunkt könnte das höchste 
Ausbildungsjahr bereits abgeschlossen sein, während das neue Lehrjahr 
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noch nicht begonnen hat. Daher fokussiert sich die Analyse im Folgenden 
auf die Ausbildungsdaten des vollständigen Jahres 2023. 

Zum Stichtag 31.12.2023 befanden sich rund 1.100 Personen in Aus-
bildung. Rund 80 Prozent der Auszubildenden waren männlich, etwa 
20 Prozent weiblich (vgl. Abbildung 48). 

Seit dem Jahr 2015 ist die Zahl der Auszubildenden damit um rund 500 
Personen bzw. 31 Prozent gesunken – ein deutlicher Indikator für die 
wachsenden Herausforderungen bei der Gewinnung und Qualifizierung 
des Fachkräftenachwuchses in der TEE-Industrie. 

Der rückläufige Trend spiegelt sich auch in der Entwicklung der Aus-
bildungsquote wider – also dem Anteil der Auszubildenden an den sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigten. Diese sank von 3,5 Prozent im Jahr 
2015 auf 2,7 Prozent im Jahr 2023. 

Im Branchenvergleich liegt die TEE-Industrie damit – ebenso wie die 
Reifenindustrie – auf einem ähnlichen, aber insgesamt niedrigen Niveau 
und bleibt deutlich unter der Ausbildungsquote des Verarbeitenden Ge-
werbes, die 2023 bei über 4 Prozent lag. 

Abbildung 48: Ausbildungszahlen und Ausbildungsquote, 2015–2024 

 

Anmerkung: * Angaben zum Stichtag 30.6.2024 
Quelle: eigene Darstellung nach BA 2025a 
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Ausbildungssituation des/der Kunststoff- und 
Kautschuktechnologe/-technologin 
Ergänzend zur allgemeinen Betrachtung der Ausbildungssituation in der 
TEE-Industrie, die keine Unterscheidung nach Ausbildungsberufen vor-
nimmt, lohnt sich ein gezielter Blick auf den Beruf „Verfahrensmechani-
ker/-in für Kunststoff- und Kautschuktechnik“. 

Dieser Beruf ist der einzige eindeutig branchentypische Produktions-
beruf der kunststoff- und kautschukverarbeitenden Industrie und damit für 
die TEE-Industrie von besonderer Relevanz (BIBB 2023). 

Zum 1. August 2023 trat eine modernisierte Ausbildungsordnung in 
Kraft. Mit ihr wurde die Berufsbezeichnung in „Kunststoff- und Kaut-
schuktechnologe/-technologin“ geändert. Im Rahmen der Neuordnung er-
hielten insbesondere die Themen Digitalisierung und Nachhaltigkeit eine 
stärkere inhaltliche Gewichtung in der Ausbildung (BIBB 2023). 

Das neue Berufsbild zielt zwar primär auf die Gummi- und Kunststoff-
industrie (WZ08-22: Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren), ist je-
doch nicht ausschließlich auf diese Branche beschränkt. Insofern weichen 
berufsbildbezogene und branchenbezogene Ausbildungszahlen vonei-
nander ab und sind isoliert voneinander zu betrachten. 

Die berufsbildbezogenen Ausbildungszahlen des „Kunststoff- und 
Kautschuktechnologe/-technologin“ belaufen sich auf rund 3.800 Auszu-
bildenden im Jahr 2023 (BIBB 2025a). Während ihre Zahl bis 2016 noch 
vergleichsweise stabil bei rund 6.700 lag, ist sie seit 2017 stark eingebro-
chen – um 43 Prozent bzw. 2.900 Auszubildende (vgl. Abbildung 49). 

Die Vertragslösungsquote gibt den Anteil der vorzeitig vor Ablauf der 
regulären Ausbildungsdauer gelösten Ausbildungsverträge an allen be-
gonnenen Verträgen an. Nicht erfasst ist dabei die vorzeitige Beendigung 
durch das erfolgreiche Bestehen der Abschlussprüfung (BIBB 2025b). 

Die Vertragslösungsquote im Ausbildungsberuf „Kunststoff- und Kaut-
schuktechnologe/-technologin“ ist von fast 15 Prozent im Jahr 2014 um 
9 Prozentpunkte auf über 26 Prozent im Jahr 2023 gestiegen. Im Ver-
gleich zur Quote der männlichen Azubis zeigt die Quote der weiblichen 
Azubis in den Jahren 2019 (22 Prozent) und 2022 (14 Prozent) zwei Aus-
reißer aus dem langjährigen Wachstumskorridor. 

Diese lassen sich im Wesentlichen dadurch erklären, das im Jahr 2019 
einer vergleichsweise stabilen Zahl von Neuabschlüssen eine hohe An-
zahl von vorzeitigen Vertragsauflösungen gegenüberstand. Im Pande-
miejahr 2020 ist die Zahl der Vertragsneuabschlüsse zwar stark gesun-
ken, allerdings nicht so stark wie die Zahl der vorzeitigen Vertragsauflö-
sungen, die sich im Vergleich zum Jahr 2019 fast halbiert hat. 

Die niedrigen Ausbildungszahlen und die hohe Vertragslösungsquote 
in diesem branchenspezifischen Berufsbild ist ein deutliches Indiz für die 
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wachsende Nachwuchsproblematik – sowohl in der Gummi- und Kunst-
stoffindustrie insgesamt als auch in der TEE-Industrie im Speziellen. 

Abbildung 49: Ausbildungszahlen und Vertragslösungsquoten im 
Ausbildungsberuf „Kunststoff- und Kautschuktechnologe/-technologin“, 
2014–2023 

 

Quelle: eigene Darstellung nach BIBB 2025a 

3.11 Anforderungsniveau 

Nach der Betrachtung von Berufsabschlüssen und der Ausbildungssitua-
tion richtet sich der Fokus nun auf das konkrete Anforderungsniveau ver-
schiedener Tätigkeitsprofile innerhalb der TEE-Industrie. 

Die Klassifikation der Berufe 2010 (KldB 2010) unterscheidet auf 
Ebene der Berufsuntergruppe (4-Steller) „Kunststoff- und Kautschukher-
stellung (2210)“ vier Anforderungsniveaus: Helfer:innen, Fachkräfte, Spe-
zialist:innen und Expert:innen (BA 2021a; 2021b). 

Diese Einteilung beschreibt die Komplexität beruflicher Tätigkeiten und 
erlaubt eine differenzierte Analyse der Qualifikationsstruktur in der Bran-
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che. Gleichzeitig liefert sie wichtige Anhaltspunkte für die Gestaltung zu-
kunftsfähiger Ausbildungswege und Personalentwicklungsstrategien. 

Die folgenden Ausführungen widmen sich daher zunächst der Vertei-
lung der vier Anforderungsniveaus unter den sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten der TEE-Industrie und beleuchten deren Bedeutung. 

Hilfs- und Anlerntätigkeiten: Helfer:innen 
Unter die Hilfs- und Anlerntätigkeiten fallen sämtliche Berufe in der Kunst-
stoff- und Kautschukherstellung und -verarbeitung, deren Tätigkeiten in 
der Regel keine speziellen Fachkenntnisse erfordern. Dazu zählt unter 
anderem der Beruf „Helfer:in – Kunststoff, Kautschuk (22101–102)“. An-
gehörige dieser Berufe erledigen einfachere und zuarbeitende Tätigkeiten 
in Unternehmen der Kunststofferzeugung und -verarbeitung (BA 2021b). 

Im Jahr 2024 waren rund 9.400 der insgesamt 40.800 sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten der TEE-Industrie dieser Tätigkeitsgruppe 
zuzuordnen (vgl. Abbildung 50). Mit einem Helfer:innen-Anteil von 23 Pro-
zent liegt die TEE-Industrie deutlich über dem Niveau der Reifenindustrie 
(6 Prozent) und des Verarbeitenden Gewerbes insgesamt (15 Prozent). 

Im Zeitverlauf der vergangenen zehn Jahre fällt zudem auf, dass die 
Bedeutung der Helfer:innen innerhalb der TEE-Industrie zugenommen 
hat. Trotz eines allgemeinen Beschäftigungsrückgangs in der TEE-
Industrie um 11 Prozent (–4.900 sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigte) seit 2015, ist der Anteil der Helfer:innen von 20 auf 23 Prozent ge-
stiegen. Ursächlich hierfür ist ein Anstieg der Zahl der Helfer:innen in der 
TEE-Industrie von 9.100 im Jahr 2015 um 300 Personen. 

Fachlich ausgerichtete Tätigkeiten: Fachkräfte 
Unter die fachlich ausgerichteten Tätigkeiten fallen sämtliche Berufe in 
der Kunststoff- und Kautschukherstellung und -verarbeitung, deren Tätig-
keiten fundierte fachliche Kenntnisse und Fertigkeiten erfordern. Hierzu 
zählt unter anderem der Beruf „Kunststoff- und Kautschuktechnologe/-
technologin (22102)“ mit seinen verschiedenen Fachrichtungen. Angehö-
rige dieser Berufe – Fachkräfte – sind vor allem in der industriellen Ferti-
gung von Kunststoff- und Kautschukerzeugnissen tätig (BA 2021b). 

Mit rund 21.300 bzw. 52 Prozent der sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten stellen Fachkräfte zum Stichtag die größte Qualifikations-
gruppe innerhalb der TEE-Industrie dar. Im Vergleich dazu ist der Fach-
kräfteanteil im Verarbeitenden Gewerbe mit rund 56 Prozent etwas höher, 
in der Reifenindustrie mit fast 71 Prozent deutlich ausgeprägter. Trotz ih-
rer dominierenden Rolle in der TEE-Industrie fällt der Fachkräfteanteil im 
Branchenvergleich insgesamt eher niedrig aus. 

Ein Blick auf die Entwicklung der vergangenen zehn Jahre zeigt, dass 
in der TEE-Industrie im Jahr 2024 rund 4.000 Fachkräfte weniger beschäf-
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tigt waren als im Jahr 2015 (25.300). Entsprechend sank der Fachkräf-
teanteil im gleichen Zeitraum überproportional von 55 auf 52 Prozent. 
Dies verdeutlicht, dass Fachkräfte von den Personalabbaumaßnahmen 
der TEE-Branche in besonderem Maße betroffen sind. 

Komplexe Spezialistentätigkeiten: Spezialist:innen 
Die Tätigkeiten der Spezialist:innen erfordern Spezialkenntnisse und -fer-
tigkeiten. Angehörige dieser Berufe entwerfen, fertigen und vertreiben so-
wohl Kunststoff- und Kautschukteile als auch die zu deren Produktion not-
wendigen Maschinen, Werkzeuge und Vorrichtungen. Zu den typischen 
Berufen dieses Anforderungsniveaus zählt z. B. „Techniker:in – Kunst-
stoff- und Kautschukindustrie (22103-102)“ (BA 2021b). 

Mit 5.900 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten liegt der Anteil der 
Spezialist:innen bei nahezu 15 Prozent aller sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten in der TEE-Industrie. Damit ist die Bedeutung dieser 
Gruppe in der TEE-Industrie nur etwas geringer als im Verarbeitenden 
Gewerbe insgesamt (16 Prozent), aber deutlich höher als in der Reifenin-
dustrie (11 Prozent). 

In den vergangenen zehn Jahren ist jedoch auch diese Gruppe ge-
schrumpft. In der TEE-Industrie waren 2024 rund 1.300 Spezialist:innen 
weniger beschäftigt als noch im Jahr 2015 (7.200). Entsprechend sank 
der Spezialist:innen-Anteil im gleichen Zeitraum von 16 auf 15 Prozent. 
Somit waren neben Fachkräften auch Spezialist:innen vom Personalrück-
gang in der TEE-Branche betroffen. 

Hoch komplexe Tätigkeiten: Expert:innen 
Die Tätigkeiten von Expert:innen zeichnen sich durch einen hohen Kom-
plexitätsgrad aus und setzen ein ausgeprägtes Maß an Fachwissen und 
praktischen Fähigkeiten voraus. Beschäftigte dieser Qualifikationsgruppe 
entwickeln neue Werkstoffe, konstruieren Maschinen und Bauteile für die 
Kunststoff- und Kautschukverarbeitung und überwachen komplexe Ferti-
gungsprozesse. Beispiel für diesen Berufstyp ist der/die „Ingenieur:in – 
Kunststofftechnik (22103-106)“ (BA 2021b). 

Mit rund 4.200 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten – das ent-
spricht 10 Prozent aller Beschäftigten – stellt die Expert:innen-Gruppe die 
kleinste Qualifikationsgruppe innerhalb der TEE-Industrie dar. Auch im 
Vergleich zur Reifenindustrie und zum Verarbeitenden Gewerbe (jeweils 
13 Prozent) fällt ihr Anteil geringer aus. Dennoch zeigt sich hier ein ge-
genläufiger Trend. Während die Gesamtbeschäftigung der TEE-Branche 
rückläufig war, konnte die Zahl der Expert:innen in den vergangenen zehn 
Jahren um 100 Personen (2 Prozent) leicht zulegen. 
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Abbildung 50: Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung nach 
Anforderungsniveau der Berufe, 2015–2024 

 

Anmerkung: * Angaben zum Stichtag 30.6.2024; Berufe nach KldB 
Quelle: eigene Darstellung nach BA 2025a 

Berufsabschluss der geringfügig Beschäftigten 
Erwartungsgemäß unterscheidet sich das Anforderungsniveau der ge-
ringfügig Beschäftigten von dem der sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten der TEE-Industrie. 

Zum Stichtag 30. Juni 2024 stellten in der TEE-Industrie die Helfer:in-
nen mit rund 1.000 von 1.900 Personen die größte Gruppe unter den ge-
ringfügig Beschäftigten dar – ein Anteil von 54 Prozent. An zweiter Stelle 
folgen Fachkräfte mit etwas mehr als 700 Beschäftigten (rund 38 Pro-
zent). Die verbleibenden 8 Prozent (140 Personen) der geringfügig Be-
schäftigten der TEE-Industrie entfallen auf Spezialist:innen (90 Personen) 
und Expert:innen (50 Personen) (vgl. Abbildung 51). 

Besonders auffällig ist die hohe Konzentration auf Hilfstätigkeiten in 
der TEE-Industrie. Der Anteil der Helfer:innen (54 Prozent) liegt deutlich 
über dem Niveau der Reifenindustrie (35 Prozent) und auch über dem des 
Verarbeitenden Gewerbes insgesamt (46 Prozent). Umgekehrt ist die 
Gruppe der Fachkräfte in der TEE-Industrie mit 38 Prozent im Vergleich 
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zu 55 Prozent in der Reifenindustrie und 48 Prozent im Verarbeitenden 
Gewerbe deutlich unterrepräsentiert. 

Geringfügig Beschäftigte in der TEE-Industrie arbeiten häufiger in Tä-
tigkeiten mit geringerem Anforderungsniveau – ein Unterschied, der im 
Vergleich zu sozialversicherungspflichtig Beschäftigten innerhalb der 
TEE-Industrie, aber auch im Branchenvergleich besonders stark auffällt. 

Abbildung 51: Geringfügig entlohnte Beschäftigung nach 
Anforderungsniveau der Berufe, 2015–2024 

 

Anmerkung: * Angaben zum Stichtag 30.6.2024; Berufe nach KldB 
Quelle: eigene Darstellung nach BA 2025a 

Die auffällig hohe Konzentration geringfügig Beschäftigter im Anforde-
rungsniveau der Helfer:innen lässt sich auch vor dem Hintergrund einord-
nen, dass die Kautschuk- und Kunststoffindustrie laut einer Studie der 
Technischen Universität Dortmund aus dem Jahr 2012 zu den industriel-
len Hochburgen sogenannter Einfacharbeit zählt. 

Die Einfacharbeit zeigt sich insbesondere im Produktionsbereich, wo 
viele Tätigkeiten – etwa das Wickeln oder Vulkanisieren – als „einfach“ 
klassifiziert werden, obwohl sie in der Praxis ein hohes Maß an Erfahrung, 
körperlichem Einsatz und praktischem Können erfordern. 
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Gleichzeitig ist seit Jahren ein klarer Trend zur Anreicherung und Auf-
wertung dieser Tätigkeiten durch Aufgaben mit mehr Verantwortung, brei-
tere und zusätzliche Handlungsanforderungen und höhere Qualitätsan-
sprüche zu beobachten (Abel/Ittermann/Hirsch-Kreinsen 2012). 

Innerhalb der atypischen Beschäftigungsverhältnisse – hierzu zählen 
neben der geringfügigen Beschäftigung auch Leih- und Zeitarbeitsverhält-
nisse – nimmt auch das Anforderungsgefälle der Jobs deutlich zu. 

Nach Angaben des Deutschen Bundestages übten zum 30. Juni 2023 
rund 56 Prozent aller Leiharbeitskräfte Tätigkeiten auf dem Anforderungs-
niveau von Helfer:innen aus – 34 Prozent waren als Fachkräfte und je-
weils 5 Prozent als Spezialist:innen oder Expert:innen tätig (BT 2024). 

Der Anteil der Helfer:innen unter den geringfügigen Beschäftigten der 
TEE-Industrie ist somit nahezu genauso hoch wie der Anteil der Helfer:in-
nen unter den Leiharbeitskräften in Deutschland. 

Die Zahlen bestätigen die Vermutung, dass Tätigkeiten mit niedrigem 
Anforderungsniveau auch in der TEE-Industrie tendenziell durch gering-
fügig Beschäftigte und Leiharbeitskräfte übernommen werden. 

3.12 Verdienst und Tarifbindung 

Verdienst nach persönlichen und beruflichen Merkmalen 
Der Verdienst von Beschäftigten ist das Ergebnis eines komplexen Zu-
sammenspiels aus persönlichen und beruflichen Merkmalen. 

Persönliche Faktoren wie Geschlecht, Alter und Staatsangehörigkeit 
sowie berufliche Faktoren wie Berufsabschluss, Anforderungsniveau und 
Betriebsgröße prägen die individuelle Einkommenssituation ebenso wie 
die Betriebszugehörigkeit, Berufserfahrung und Tarifbindung. 

Im Folgenden wird die Einkommensstruktur innerhalb der Kautschuk-
industrie (WZ08-22.1) entlang zentraler personenbezogener und berufs-
bezogener Merkmale analysiert. Dabei werden auch Quervergleiche zum 
Verarbeitenden Gewerbe insgesamt (WZ08-C) gezogen. Dieses Vorge-
hen ermöglicht es, Verdienstunterschiede sichtbar zu machen und An-
satzpunkte für eine faire Entlohnung aufzuzeigen (vgl. Tabelle 6). 

Die Sonderauswertung der Bundesagentur für Arbeit (BA) weist den 
Median der durchschnittlichen individuellen Bruttomonatsentgelte inklu-
sive Sonderzahlungen der sozialversicherungspflichtig Vollzeitbeschäftig-
ten zum 31. Dezember 2023 für zahlreiche aber nicht alle der zuvor er-
wähnten verdienstbeeinflussenden Merkmale aus (BA 2025d). 

Die Hochrechnung des durchschnittlichen individuellen Bruttomonats-
entgelts über Entgelte pro Beschäftigungstag und Beschäftigungstage pro 
Monat soll Verzerrungen durch einen verkürzten Beschäftigungszeitraum 
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im Erhebungsjahr vorbeugen. Dennoch können besonders kurze Be-
schäftigungszeiträume ebenso wie die Inanspruchnahme von Kurzarbei-
tergeld merklichen Einfluss auf die Entgeltergebnisse haben (BA 2025d). 

Der Median ist der mittlere Wert der durchschnittlichen individuellen 
Bruttomonatsentgelte, die nach aufsteigender Größe sortiert sind. Ober- 
bzw. unterhalb des Medians liegt jeweils die Hälfte der durchschnittlichen 
individuellen Bruttomonatsentgeltwerte. Gegenüber dem ebenfalls häufig 
verwendeten arithmetischen Mittelwert – auch Durchschnitt genannt – ist 
der Median robuster gegenüber Ausreißern in den Messwerten. Dennoch 
kann auch die Berechnung des Medians Verzerrungen unterliegen. Diese 
können methodische und strukturelle Ursachen haben (BA 2025d). 
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Tabelle 6: Median der Bruttomonatsentgelte inkl. Sonderzahlungen der 
sozialversicherungspflichtig Vollzeitbeschäftigten der 
Kautschukindustrie, 2023 

Wirtschaftszweig (Kurzbezeichnung) Verarbeit. 
Gewerbe Gummi Differenz Differenz 

Wirtschaftszweig (Klassifikation) WZ08- C 22.1 [in €] [in %] 
Insgesamt 4.221 € 3.953 € –268 € –6,4 % 
Geschlecht     

Männer 4.374 € 4.008 € –366 € –8,4 % 
Frauen 3.533 € 3.494 € –39 € –1,1 % 

Altersgruppen     
unter 25 Jahre 3.290 € 3.352 € +62 € +1,9 % 
25 bis unter 55 Jahre 4.315 € 3.980 € –334 € –7,7 % 
55 Jahre und älter 4.238 € 3.990 € –249 € –5,9 % 

Nationalität     
Deutsche 4.368 € 4.020 € –348 € –8,0 % 
Ausländer 3.411 € 3.686 € +275 € +8,1 % 

Berufsabschluss     
ohne Berufsabschluss 3.258 € 3.560 € +303 € +9,3 % 
mit anerkanntem Berufsabschluss 1) 4.065 € 3.878 € –187 € –4,6 % 
mit akademischem Berufsabschluss 2) 3) 6.880 € 6.752 € –128 € –1,9 % 

Anforderungsniveau     
Helfer:innen 3.115 € 3.231 € +116 € +3,7 % 
Fachkräfte 3.904 € 3.818 € –86 € –2,2 % 
Spezialist:innen 5.634 € 5.424 € –209 € –3,7 % 
Expert:innen 3) > 7.100 7.018 € >–82 € –1,2 % 

Betriebsgröße (Betriebe mit … svB)     
Kleinstbetriebe (1 bis 9) 3.025 € 2.879 € –146 € –4,8 % 
Kleinbetriebe (10 bis 49) 3.303 € 3.166 € –138 € –4,2 % 
Mittlere Betriebe (50 bis 249) 3.692 € 3.556 € –135 € –3,7 % 
Großbetriebe (250 und mehr) 4.932 € 4.142 € –789 € –16,0 % 

Nichtleiharbeitnehmer/Leiharbeitnehmer     
Nichtleiharbeitnehmer:innen 4.224 € 3.954 € –270 € –6,4 % 
Leiharbeitnehmer:innen 4) 3.369 € X k. A. k. A. 

Auszubildende     
Auszubildende 1.173 € 1.209 € +36 € +3,1 %t 

Anmerkungen: Angaben zum Stichtag 31.12.2023;  
1) „mit anerkanntem Berufsabschluss“ = Summe aus „mit anerkannter 
Berufsausbildung“ und „Meister-/Techniker-/gleichwertiger 
Fachschulabschluss“; 2) „mit akademischem Abschluss“ = Summe aus 
„Bachelor“, „Diplom/Magister/Master/Staatsexamen“ und „Promotion“;  
3) „>“: Der Wert wird nicht ausgewiesen, wenn er in die Klasse der 
Beitragsbemessungsgrenze fällt; 4) X: Aus methodischen Gründen ist 
ein Ausweis von Entgeltverteilungen oder Quantilen nicht sinnvoll, wenn 
die Zahl der Beschäftigten mit Angabe zum Entgelt unter 500 liegt. 
Quelle: eigene Darstellung nach BA 2025d 
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Das monatliche Medianentgelt der Beschäftigten in der Kautschukindust-
rie (WZ08-22.1) liegt im Jahr 2023 spürbar unter dem im Verarbeitenden 
Gewerbe (WZ08-C). Mit einem Medianentgelt von 3.953 Euro brutto pro 
Monat verdienen sozialversicherungspflichtig Vollzeitbeschäftigte in der 
Kautschukindustrie 286 Euro – dies sind über 6 Prozent – weniger als im 
Verarbeitenden Gewerbe mit 4.221 Euro brutto (vgl. Tabelle 6). 

Ein differenzierter Blick nach Geschlecht zeigt, dass Frauen auch in 
der Kautschukindustrie vom Gender-Pay-Gap betroffen sind. Denn 
Frauen verdienen in der Kautschukindustrie 514 Euro – dies sind fast 
13 Prozent – weniger als ihre männlichen Kollegen. Das Gender-Pay-
Gap in der Kautschukindustrie ist jedoch kleiner als im Verarbeitenden 
Gewerbe insgesamt, wo es 841 Euro bzw. 19 Prozent beträgt. 

Männer verdienen in der Kautschukindustrie 4.008 Euro und damit 
366 Euro (–8 Prozent) weniger als im Verarbeitenden Gewerbe. Mit ei-
nem monatlichen Medianentgelt von 3.494 Euro verdienen Frauen in der 
Kautschukindustrie gegenüber dem Verarbeitenden Gewerbe nur 
39 Euro weniger (–1 Prozent). 

Dies liegt insbesondere daran, dass sich die rund 2.000 vollzeitbe-
schäftigten Frauen der Reifenindustrie von den Männern strukturell stark 
unterscheiden. Dies wird anhand von zwei Merkmalen – dem akademi-
schen Abschluss und dem Anforderungsniveau der Tätigkeit – deutlich. 

Von den rund 2.000 Frauen haben etwa 40 Prozent einen akademi-
schen Berufsabschluss, bei den Männern sind es nur 14 Prozent. 43 Pro-
zent der rund 2.000 Frauen arbeiten zudem auf dem Niveau von Spezia-
list:innen und Expert:innen, bei den Männern sind dies nur 20 Prozent. 
Beide Merkmale wirken positiv auf das Entgelt der Frauen in der Reifen-
industrie und führen dazu, dass das Medianentgelt der Frauen in der 
Kautschukindustrie auf dem Entgeltniveau der Frauen im Verarbeitenden 
Gewerbe liegt. 

Auch über Altersgruppen hinweg zeigen sich Entgeltunterschiede. Jün-
gere Beschäftigte unter 25 Jahren erhalten mit 3.352 Euro zwar rund 
62 Euro mehr als Gleichaltrige im Verarbeitenden Gewerbe (+2 Prozent). 
Jedoch besteht in der Altersgruppe zwischen 25 und 55 Jahren ein Ent-
geltrückstand zum Verarbeitenden Gewerbe von 334 Euro (–8 Prozent). 
Auch ältere Beschäftigte ab 55 Jahren verdienen in der Kautschukindust-
rie immer noch 249 Euro weniger als im Verarbeitenden Gewerbe  
(–6 Prozent). 

Auch die Betrachtung nach Staatsangehörigkeit zeigt deutliche Ent-
geltunterschiede. Innerhalb der Kautschukindustrie verdienen Beschäf-
tigte mit ausländischer Staatsangehörigkeit im Durchschnitt 333 Euro we-
niger als Beschäftigte mit deutscher Staatsangehörigkeit (–8 Prozent). 
Damit ist der sogenannte Migrant Pay Gap in der Kautschukindustrie je-
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doch geringer als im Verarbeitenden Gewerbe – hier verdienen Ausländer 
956 Euro (–22 Prozent) weniger als ihre deutschen Kolleg:innen. 

Gegenüber dem Verarbeitenden Gewerbe zeigt sich ein differenziertes 
Bild in der Kautschukindustrie. Deutsche Beschäftigte verdienen in der 
Kautschukindustrie durchschnittlich 4.020 Euro und liegen damit 
384 Euro unter dem Medianentgelt deutscher Beschäftigter im Verarbei-
tenden Gewerbe (–8 Prozent). Ausländische Beschäftigte verdienen mit 
durchschnittlich 3.686 Euro in der Kautschukbranche jedoch 275 Euro 
mehr als ausländische Beschäftigte im Verarbeitenden Gewerbe (+8 Pro-
zent). 

Die Kautschukindustrie bietet Beschäftigten mit ausländischer Staats-
angehörigkeit demnach verhältnismäßig gute Beschäftigungsperspekti-
ven – sowohl gemessen an ihrem Anteil an den Beschäftigten – dieser 
beträgt 19 Prozent in der Kautschukindustrie im Vergleich zu 14 Prozent 
im Verarbeitenden Gewerbe – als auch gemessen an der Höhe der durch-
schnittlichen Bruttomonatsentgelte der ausländischen Beschäftigten. 

Mit dem Ausbildungsstand bzw. einem steigendem Qualifikationsni-
veau gehen erwartungsgemäß auch Entgeltunterschiede einher. Inner-
halb der Kautschukindustrie verdienen Beschäftigte mit anerkanntem 
Berufsabschluss 318 Euro (+9 Prozent) und mit akademischem Ab-
schluss 3.192 Euro (+90 Prozent) mehr als Beschäftigte ohne anerkann-
ten Abschluss, die 3.560 Euro erzielen. 

Im Vergleich zum Verarbeitenden Gewerbe zeigt sich für die Beschäf-
tigten in der Kautschukindustrie ein differenziertes Bild. Beschäftigte ohne 
anerkannten Abschluss verdienen mit 3.560 Euro im Monat 303 Euro 
mehr als im Verarbeitenden Gewerbe (+9 Prozent). Beschäftigte mit an-
erkanntem Berufsabschluss verdienen jedoch 187 Euro weniger als im 
Verarbeitenden Gewerbe (–5 Prozent) und auch Beschäftigte mit akade-
mischem Abschluss verdienen 128 Euro weniger als ihre Kolleg:innen im 
Verarbeitenden Gewerbe (–2 Prozent). 

Das durchschnittliche Medianentgelt hängt auch vom Anforderungsni-
veau der Tätigkeiten ab. Je niedriger das Anforderungsniveau der Tätig-
keiten ist, desto geringer ist in der Regel auch die Vergütung der Tätigkeit. 
Dies zeigt sich auch in der Kautschukindustrie. Hier verdienen Helfer:in-
nen 587 Euro weniger als Fachkräfte (–15 Prozent), 2.193 Euro weniger 
als Spezialist:innen (–40 Prozent) und 3.787 Euro weniger als Expert:in-
nen (–54 Prozent). 

Im Vergleich zum Verarbeitenden Gewerbe verdienen Helfer:innen in 
der Kautschukindustrie 116 Euro mehr (+4 Prozent). Fachkräfte verdie-
nen jedoch 86 Euro weniger (–2 Prozent) und Spezialist:innen sogar 
209 Euro weniger (–4 Prozent). Expert:innen verdienen in der Kautschuk-
industrie mindestens 82 Euro weniger (–1 Prozent) als im Verarbeitenden 
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Gewerbe. Die Aussage ist jedoch unpräzise, da das Mediangehalt im Ver-
arbeitenden Gewerbe mit > 7.100 Euro angegeben und nicht ausgewie-
sen wird, da es in die Klasse der bundesweit mindestens geltenden Bei-
tragsbemessungsgrenze des Jahres 2023 fällt. 

Ein Blick auf die Betriebsgröße zeigt, dass sich das monatliche Medi-
anentgelt der Kautschukindustrie über alle Betriebsgrößenklassen hin-
weg unter dem Niveau des Verarbeitenden Gewerbes bewegt. Die Ent-
geltlücke der Kautschukindustrie beträgt für Kleinstbetriebe 146 Euro  
(–5 Prozent), für Kleinbetriebe 138 Euro (–4 Prozent) und für mittlere Be-
triebe 135 Euro (–4 Prozent). Am größten fällt die Entgeltlücke in Groß-
betrieben aus. Hier verdienen Beschäftigte der Kautschukindustrie 
789 Euro weniger als in Großbetrieben des Verarbeitenden Gewerbes  
(–16 Prozent). 

Aus methodischen Gründen lassen sich über die Entgeltunterschiede 
zwischen Nichtleiharbeitskräften und Leiharbeitskräften auf Ebene der 
Kautschukindustrie zwar keine belastbaren Aussagen treffen, denn die 
Zahl der Leiharbeitskräfte mit Angaben zum Entgelt ist hier zu gering. Auf 
Ebene des Verarbeitenden Gewerbes zeigen sich aber durchschnittliche 
Entgeltnachteile der Leiharbeitskräfte gegenüber Nichtleiharbeitskräften 
in Höhe von 855 Euro (–20 Prozent), die auch als Indiz für entsprechende 
Entgeltunterschiede in der Kautschukindustrie dienen können. 

Das durchschnittliche Medianentgelt der Auszubildenden liegt in der 
Kautschukindustrie mit 1.209 Euro im Monat rund drei Prozent bzw. 
36 Euro über dem Niveau des Verarbeitenden Gewerbes und ist damit 
leicht überdurchschnittlich. Allerdings ist die Ausbildungsquote der Kaut-
schukindustrie im Jahr 2023 mit weniger als drei Prozent deutlich geringer 
als im Verarbeitenden Gewerbe mit über vier Prozent (vgl. 3.10 Ausbil-
dungssituation). 

Insgesamt offenbaren sich deutliche und systematische Entgeltunter-
schiede zuungunsten der Beschäftigten in der Kautschukindustrie (WZ08-
22.1) gegenüber dem Verarbeitenden Gewerbe insgesamt (WZ08-C). 
Diese Differenzen sind nicht nur statistisch auffällig, sondern werfen auch 
aus Sicht der Mitbestimmung dringende Fragen zur Bewertung von Tätig-
keiten, zur Tarifbindung und zur betrieblichen Entgeltpraxis auf. 

Es gilt, gemeinsam mit den betrieblichen Partnern und unter Berück-
sichtigung der wirtschaftlichen Lage Wege zu finden, um das Einkom-
mensniveau in der TEE-Industrie fair und zukunftsorientiert zu gestalten. 

Vor dem Hintergrund der analysierten Entgeltstrukturen und Entgelt-
unterschiede des Jahres 2023 sind die Forderungen der Bundestarifkom-
mission der deutschen Kautschukindustrie der IGBCE im Rahmen der 
laufenden Tarifrunde 2025 als marktkonform und daher angemessen ein-
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zustufen. Dies betrifft unter anderem die Entgelterhöhung von 6,7 Prozent 
sowie die Erhöhung der Auszubildendenvergütung (DGB 2025). 

Bedeutung der Tarifbindung 
Aus Sicht der Beschäftigten sind Tarifbindung und Tarifverträge für die 
Arbeitsbedingungen im Allgemeinen und die Einkommen im Besonderen 
relevant. Beschäftigte in tarifgebundenen Betrieben profitieren deutlich – 
sowohl bei der Bezahlung als auch bei der Arbeitszeit (HBS 2024). 

So arbeiten Vollzeitbeschäftigte in tariflosen Betrieben im Durchschnitt 
53 Minuten pro Woche länger und verdienen dabei rund 10 Prozent weni-
ger als vergleichbare Beschäftigte in tarifgebundenen Betrieben. Diese 
Unterschiede bestehen selbst dann, wenn Merkmale wie Betriebsgröße, 
Wirtschaftszweig, Qualifikationsstruktur oder technischer Stand berück-
sichtigt werden. Auf das Jahr gerechnet entspricht das für Beschäftigte 
ohne Tarifbindung gut einer zusätzlichen Arbeitswoche bei gleichzeitigem 
Verzicht auf mehr als ein volles Monatsgehalt (Lübker/Schulten 2024). 

Daher ist der Blick auf den Stand der Tarifbindung in der Kautschukin-
dustrie von besonderem Interesse und auch für die TEE-Industrie von ho-
her Relevanz. Zwar gelten das IAB-Betriebspanel (IAB 2025) und die Ver-
dienst- sowie die Verdienststrukturerhebung des Statistischen Bundes-
amts (Destatis 2025h, 2025i, 2025j) als wichtige Statistiken der Tarifbin-
dung in Deutschland. Doch die statistische Erfassung der Tarifbindung 
wird grundsätzlich als unzureichend (Lesch/Schröder 2023) und fehleran-
fällig (Lübker/Schulten 2024) beschrieben. Entsprechend wird empfohlen, 
die vorliegenden Ergebnisse mit Vorsicht zu interpretieren. 

Ein weiteres Problem liegt in der mangelnden Differenzierung. Die frei 
verfügbaren Daten zur Tarifbindung beschränken sich auf Bundes- oder 
Länderebene, auf grobe Wirtschaftsabschnitte und Betriebsgrößen. Spe-
zifische Aussagen zur Kautschukindustrie (WZ08-22.1) oder zur TEE-
Industrie (WZ08-22.19) lassen sich daher auch nicht ableiten. 

Besonders deutlich zeigt sich die Datenlücke bei der Verdiensterhe-
bung (Destatis 2025h; 2025i) und der Verdienststrukturerhebung (Desta-
tis 2025j). Die Werte der Wirtschaftsabteilung „Herstellung von Gummi- 
und Kunststoffwaren“ (WZ08-22) werden für 2023 und 2024 nicht ausge-
wiesen, sondern als „unbekannt“ oder „geheim zu halten“ deklariert. 

Die letzten verfügbaren Angaben über die Art der Tarifbindung in der 
Gummi- und Kunststoffwarenindustrie (WZ08-22) stammen aus dem Jahr 
2022 (Destatis 2025h; 2025i). Aufgrund des zurückliegenden Auswer-
tungszeitpunkts und der geringen Auswertungstiefe können die Werte 
aber allenfalls als grobe Orientierung für die Kautschukindustrie dienen. 
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Verbreitung der Tarifbindung 
Im Jahr 2022 waren laut Destatis 40 Prozent der Arbeitnehmer:innen der 
Gummi- und Kunststoffwarenindustrie in Betrieben mit Tarifbindung be-
schäftigt. Es liegen jedoch keine Angaben darüber vor, ob die Tarifbin-
dung in Form eines Branchen- oder Firmentarifvertrags bestand. 

Demgegenüber arbeiteten 60 Prozent der Beschäftigten in nicht-tarif-
gebundenen Betrieben. 9 Prozent von ihnen verfügten über eine betrieb-
liche Vereinbarung; 51 Prozent waren hingegen in Betrieben tätig, in de-
nen keine tariflichen Regelungen eines Tarifvertrags galten. 

Im Verarbeitenden Gewerbe insgesamt lag der Anteil der tarifgebun-
denen Beschäftigten 2022 höher – bei 51 Prozent. Davon arbeiteten 
41 Prozent in Betrieben mit Branchentarifvertrag und 10 Prozent in Be-
trieben mit Firmentarifvertrag. 49 Prozent waren nicht tarifgebunden – 
wobei 10 Prozent durch Betriebsvereinbarungen abgesichert waren, aber 
39 Prozent vollständig ohne tarifliche Regelungen tätig waren (Destatis 
2025h). 

Auch bei der Betrachtung der Betriebe mit und ohne Tarifbindung zeigt 
sich ein klares Bild. In der Gummi- und Kunststoffwarenindustrie waren 
2022 nur 11 Prozent der Betriebe tarifgebunden. 89 Prozent unterlagen 
keinem Tarifvertrag – bei immerhin 9 Prozent bestanden Betriebsverein-
barungen. Ganze 80 Prozent der Betriebe agierten jedoch tariflos. 

Im gesamten Verarbeitenden Gewerbe lag der Anteil tarifgebundener 
Betriebe mit 17 Prozent etwas höher – 14 Prozent mit Branchen- und 
3 Prozent mit Firmentarifvertrag. Auch hier war die Mehrheit der Betriebe 
(83 Prozent) nicht tarifgebunden, bei allerdings leicht höherem Anteil be-
trieblicher Vereinbarungen (12 Prozent) und etwas niedrigerem Anteil 
vollständig tariffreier Betriebe (72 Prozent) (Destatis 2025i). 

Entwicklung der Tarifbindung 
Gemessen am Anteil tarifgebundener Beschäftigter und tarifgebundener 
Betriebe lag die Tarifbindung in der Kautschukindustrie im Jahr 2022 un-
ter dem Durchschnitt des Verarbeitenden Gewerbes insgesamt. 

Neben der Momentaufnahme ist die mehrjährige Entwicklung des Ta-
rifbindungsgrads für die Identifikation von Trends von Bedeutung. Zwar 
fehlen spezifische Zeitreihen für die Kautschukindustrie, doch lässt sich 
aus der allgemeinen Entwicklung in Deutschland mit hoher Wahrschein-
lichkeit auch auf Tendenzen in der Kautschukindustrie schließen. 

Die Zahlen des IAB zeigen seit Jahren einen bedenklichen Rückgang 
der Tarifbindung in Deutschland. Im Jahr 2000 arbeiteten noch 68 Pro-
zent der Beschäftigten in tarifgebundenen Arbeitsverhältnissen. Im Jahr 
2023 waren es nur noch 50 Prozent, also rund 18 Prozentpunkte weniger. 
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Auch auf Betriebsebene ist die Entwicklung eindeutig. Der Anteil tarif-
gebundener Betriebe sank von 44 Prozent im Jahr 2000 auf nur noch 
24 Prozent im Jahr 2023 – ein Rückgang um fast die Hälfte (IAB 2025). 

Dieser kontinuierliche Verlust an Tarifbindung stellt ein ernstzuneh-
mendes Signal dar – auch und gerade für die Kautschukindustrie. Denn 
wo Tarifverträge an Verbreitung verlieren, geraten faire Beschäftigungs-
bedingungen und verlässliche Standards zunehmend unter Druck. 

3.13 Arbeitssicherheit und -gesundheit 

Im vorangegangenen Kapitel wurde die Relevanz fairer Beschäftigungs-
bedingungen bereits anhand von Löhnen und der Tarifbindung beleuch-
tet. Ergänzend wird nun ein weiterer zentraler Aspekt in den Blick genom-
men: sichere und gesundheitsgerechte Arbeitsbedingungen. 

Eine wichtige Datengrundlage liefert der jährliche Bericht der Bundes-
regierung über den Stand von Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 
sowie über das Unfall- und Berufskrankheitsgeschehen in Deutschland. 

Der Bericht, der durch die Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeits-
medizin (BAuA) im Auftrag des Bundesministeriums für Arbeit und Sozia-
les (BMAS) erstellt wird, umfasst vielfältige Themenbereiche – darunter 
Arbeitsunfälle, Berufskrankheiten, Arbeitsunfähigkeit sowie allgemeine 
Arbeitsbedingungen (BMAS/BAuA 2025). 

Hierbei ist der Hinweis wichtig, dass keine spezifischen Daten für die 
Kautschukindustrie (WZ08-22.1) oder die TEE-Industrie (WZ08-22.19) 
vorliegen und die aktuellen Datenreihen mit dem Jahr 2023 enden. 

Die folgenden Abschnitte über Arbeitsunfälle und Berufskrankheiten 
stützen sich daher auf die verfügbaren Daten der übergeordneten 2-Stel-
ler-Ebene der Gummi- und Kunststoffwarenindustrie (WZ08-22). 

Der Abschnitt über Arbeitsunfähigkeit basiert auf Daten der als Che-
mieindustrie deklarierten und aggregierten vier Wirtschaftszweige WZ08-
19 Kokerei und Mineralölverarbeitung, WZ08-20 Herstellung von chemi-
schen Erzeugnissen, WZ08-21 Herstellung von pharmazeutischen Er-
zeugnissen und WZ08-22 Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren. 

Meldepflichtige und tödliche Arbeitsunfälle 
Im Rahmen des Unfallgeschehens wird zwischen Arbeitsunfällen und 
Wegeunfällen unterschieden. Innerhalb der Arbeitsunfälle, die im Fokus 
der nachfolgenden Betrachtung stehen, lassen sich wiederum melde-
pflichtige und tödliche Arbeitsunfälle voneinander trennen. 

Ein Arbeitsunfall liegt vor, wenn eine versicherte Person den Unfall in-
folge der Ausübung einer versicherten Tätigkeit inner- und außerhalb der 
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Arbeitsstätte erleidet (§ 8 SGB VII). Meldepflichtig ist der Unfall, wenn eine 
versicherte Person durch den Unfall getötet oder so verletzt wird, dass sie 
mehr als drei Tage arbeitsunfähig ist (§ 193 SGB VII). Als tödlicher Ar-
beitsunfall gilt ein Unfall mit Todesfolge, wenn der Tod sofort oder inner-
halb von 30 Tagen nach dem Unfall eingetreten ist (BMAS/BAuA 2025). 

In der Gummi- und Kunststoffwarenindustrie ist die Zahl der melde-
pflichtigen Arbeitsunfälle zwischen 2014 und 2019 kontinuierlich gestie-
gen. Trotz eines pandemiebedingten Rückgangs im Jahr 2020 blieb das 
Niveau des Unfallgeschehens hoch – sowohl absolut als auch im Verhält-
nis zur Beschäftigtenzahl. 

Seit 2022 ist jedoch ein rückläufiger Trend erkennbar. Zuletzt wurden 
nahezu 10.400 meldepflichtige Arbeitsunfälle registriert, was 28 Fällen je 
1.000 Beschäftigte entspricht. Statistisch betrachtet erlitt somit etwa jeder 
36. Beschäftigte einen meldepflichtigen Arbeitsunfall. Im Vergleich dazu 
liegt der Wert im Verarbeitenden Gewerbe niedriger – dort war etwa jeder 
39. Beschäftigte betroffen, was 26 Fällen je 1.000 Beschäftigte entspricht 
(vgl. Abbildung 52). 

Besonders bemerkenswert: Der relative Anteil meldepflichtiger Ar-
beitsunfälle – gemessen an der Zahl der meldepflichtigen Arbeitsunfälle 
pro 1.000 Beschäftigte der Branche – lag ab dem Jahr 2017 über dem 
Durchschnitt des Verarbeitenden Gewerbes. Zuvor war das Risiko in der 
Branche geringer. Seither ist festzustellen, dass Beschäftigte in der 
Gummi- und Kunststoffwarenindustrie einem höheren Risiko ausgesetzt 
sind, einen meldepflichtigen Arbeitsunfall zu erleiden, als Beschäftigte im 
Durchschnitt des Verarbeitenden Gewerbes. 

Auffällig ist zudem die geschlechtsspezifische Verteilung: Männer sind 
überproportional von meldepflichtigen Arbeitsunfällen betroffen. Obwohl 
sie etwa 75 Prozent der Beschäftigten in der Gummi- und Kunststoffwa-
renindustrie stellen, entfielen rund 86 Prozent der meldepflichtigen Ar-
beitsunfälle auf sie. Dies lässt sich insbesondere damit erklären, dass sich 
ein Großteil der Arbeitsunfälle im Produktionsbereich ereignet – einem 
Tätigkeitsfeld, das weiterhin überwiegend von Männern ausgeübt wird. 

Im Zeitraum von 2014 bis 2023 kam es jährlich im Durchschnitt zu drei 
tödlichen Arbeitsunfällen in der Gummi- und Kunststoffwarenindustrie. In 
nahezu allen Fällen waren männliche Beschäftigte betroffen – mit Aus-
nahme eines tragischen Vorfalls im Jahr 2016. Auch ein TEE-Unter-
nehmen, das Teil der Interviewreihe dieser Studie war, war von einem 
solchen Unfallgeschehen in den letzten zehn Jahren betroffen. 



KRAFT/MANZER: BRANCHENANALYSE TEE-INDUSTRIE | 142 

Abbildung 52: Meldepflichtige Arbeitsunfälle in der Gummi- und 
Kunststoffwarenindustrie, 2014–2023 

 

Anmerkung: rundungsbedingte Differenzen möglich 
Quelle: eigene Darstellung nach BMAS/BAuA 2025 

Anerkannte Berufskrankheiten und neue Berufskrankheitenrenten 
Berufskrankheiten (BK) sind Krankheiten, die die Bundesregierung auf 
der Grundlage von § 9 Abs. 1 SGB VII durch Rechtsverordnung mit Zu-
stimmung des Bundesrates als Berufskrankheiten bezeichnet und die der 
Versicherte infolge der Ausübung einer versicherten Tätigkeit erleidet. 

Darüber hinaus ermöglicht § 9 Abs. 2 SGB VII im Einzelfall die Aner-
kennung und Entschädigung einer nicht in der Liste der Berufskrankheiten 
aufgeführten Krankheit, soweit aufgrund neuer Erkenntnisse der medizi-
nischen Wissenschaft die Voraussetzungen für die Bezeichnung als Be-
rufskrankheit vorliegen (BMAS/BAuA 2025). 

Als „anerkannte Berufskrankheit“ gilt eine Krankheit, wenn sich der 
Verdacht auf das Vorliegen einer Berufskrankheit im Feststellungsverfah-
ren bestätigt hat, d. h. eine Krankheit gemäß § 9 Abs. 1 SGB VII vorliegt 
bzw. eine Krankheit, die gemäß § 9 Abs. 2 SGB VII wie eine Berufskrank-
heit zu entschädigen ist (BMAS/BAuA 2025). 

Unter „neue Berufskrankheitenrente“ wird derjenige Versicherungsfall 
aus der Gesamtmenge der „anerkannten Berufskrankheiten“ ausgewie-
sen, für den im Berichtsjahr erstmals eine Rente an Versicherte (bzw. eine 
Abfindung) oder eine Rente an Hinterbliebene (bzw. ein Sterbegeld) 
durch Verwaltungsakt festgestellt worden ist (BMAS/BAuA 2025). 
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In der Gummi- und Kunststoffwarenindustrie (WZ08-22) ist die Zahl der 
anerkannten Berufskrankheiten zwischen 2014 (194 Fälle) und 2023 (221 
Fälle) um 14 Prozent gestiegen. Der Höchststand lag 2019 bei 289 Fällen, 
seither ist ein rückläufiger Trend zu beobachten (vgl. Abbildung 53). 

Bezogen auf die rund 374.000 Beschäftigten der Gummi- und Kunst-
stoffwarenindustrie im Jahr 2023 entsprechen 221 Fälle etwa 0,6 Fällen 
pro 1.000 Beschäftigte. Damit leidet statistisch jede*r 1.700. Beschäftigte 
der Branche an einer anerkannten Berufskrankheit. Im Verarbeitenden 
Gewerbe liegt der Wert bei 1,0 Fällen pro 1.000 Beschäftigte bzw. einer 
betroffenen Person auf 1.000 Beschäftigte und somit deutlich über den 
Werten der Gummi- und Kunststoffwarenindustrie. 

Ohne die ergänzende Betrachtung der gemeldeten Verdachtsanzei-
gen lässt sich jedoch nicht beurteilen, ob Beschäftigte dieser Branche sel-
tener als im Verarbeitenden Gewerbe insgesamt erkranken – oder ob die 
Anerkennung entsprechender Berufskrankheiten schlicht seltener gelingt. 

Auch im Kontext der Berufskrankheiten zeigt sich eine deutliche ge-
schlechtsspezifische Differenz. Im Jahr 2023 entfielen fast 95 Prozent der 
anerkannten Berufskrankheiten auf Männer bei einem Männeranteil von 
rund 75 Prozent unter den Beschäftigten der Branche.  

Eine naheliegende Erklärung lautet, dass die häufigsten Ursachen der 
anerkannten Berufskrankheiten – physische Belastungen und der Kon-
takt mit gesundheitsschädlichen Stoffen – vor allem in der Produktion auf-
treten, einem Bereich, der nach wie vor stark männlich geprägt ist. 
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Abbildung 53: Anerkannte Berufskrankheiten in der Gummi- und 
Kunststoffwarenindustrie, 2014–2023 

 

Quelle: eigene Darstellung nach BMAS/BAuA 2025 

Auch die neuen Berufskrankheitenrenten erreichten mit 83 Fällen im Jahr 
2019 ihren Höchstwert in der Gummi- und Kunststoffwarenindustrie. Seit-
dem ist jedoch auch hier ein stark rückläufiger Trend der Fallzahlen auf 
zuletzt 39 Fälle im Jahr 2023 festzustellen (vgl. BMAS/BAuA 2025). 

Mit 0,1 Fällen je 1.000 Beschäftigte bzw. einem Fall auf 10.000 Be-
schäftigte erfolgt die Zahlung neuer Berufskrankheitenrenten seltener als 
im Verarbeitenden Gewerbe, wo jede*r 5.000. Beschäftigte bzw. 0,2 Fälle 
auf 1.000 Beschäftigte eine neue Berufskrankheitenrente erhalten. 

Der Vergleich von anerkannten Berufskrankheiten und neuen Berufs-
krankheitenrenten zeigt, dass nicht jede anerkannte Berufskrankheit au-
tomatisch und direkt zur Zahlung einer neue Berufskrankheitenrente führt. 
Während in der Gummi- und Kunststoffwarenindustrie jede sechste aner-
kannte Berufskrankheit zur erstmaligen Zahlung einer Berufskrankheiten-
rente führt, ist es im Verarbeitenden Gewerbe jede fünfte Anerkennung. 

Besteht eine anerkannte Berufskrankheit, werden die Folgen der Er-
krankung zunächst mit allen geeigneten Mitteln von der medizinischen 
Versorgung bis hin zu beruflichen Maßnahmen durch die Unfallversiche-
rungsträger gemildert, damit keine Verschlimmerung eintritt. Eine Rente 
erhalten Betroffene erst, wenn ihre Erwerbsfähigkeit infolge der anerkann-
ten Berufskrankheit länger als 26 Wochen gemindert ist und wenn die 
Minderung der Erwerbsfähigkeit mindestens 20 Prozent beträgt. 
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Arbeitsunfähigkeit 
Neben den Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten spielt die Arbeitsunfä-
higkeit der Beschäftigten eine zentrale Rolle für die Beurteilung der ge-
sundheitlichen Belastung der Beschäftigten am Arbeitsplatz. 

Während Arbeitsunfälle meist akute Ereignisse darstellen und Berufs-
krankheiten häufig erst nach längerer Exposition auftreten und sich anzei-
gen und feststellen lassen, spiegelt sich in Arbeitsunfähigkeitszeiten 
schon frühzeitig, ob und wie sich physische und psychische Anforderun-
gen des Arbeitsalltags auf die Gesundheit der Beschäftigten auswirken. 

Die Arbeitsunfähigkeit von Beschäftigten liefert folglich wichtige Hin-
weise auf strukturelle Belastungen, betriebliche Risikofaktoren sowie 
mögliche Präventionsdefizite. Die Analyse der Arbeitsunfähigkeit stellt da-
her eine wertvolle Ergänzung zur Unfall- und Berufskrankheitsstatistik 
dar. 

Der Bericht über Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit enthält zwar 
Arbeitsunfähigkeitsdaten, jedoch nur auf Ebene der als Chemie deklarier-
ten und aggregierten vier Wirtschaftszweige WZ08-19 Kokerei und Mine-
ralölverarbeitung, WZ08-20 Herstellung von chemischen Erzeugnissen, 
WZ08-21 Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen und WZ08-22 
Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren. Als Vergleichsgröße hierzu 
dienen Daten auf Ebene der Gesamtwirtschaft, welche die Wirtschafts-
zweige WZ08-01 bis WZ08-99 einschließen (BMAS/BAuA 2025). 

Die Aussagen sind daher auch nicht ohne Weiteres auf die Gummi- 
und Kunststoffindustrie (WZ08-22), die Kautschukindustrie (WZ08-22.1) 
oder die TEE-Industrie (WZ08-22.19) übertragbar. Dennoch erlauben sie 
zumindest indikative Rückschlüsse auf das Ausmaß und die Entwicklung 
von Arbeitsunfähigkeit im Vergleich zur Gesamtwirtschaft. Vor diesem 
Hintergrund stechen drei zentrale Beobachtungen hervor. 

Erstens ist die Anzahl der Diagnosetage je GKV-Mitgliedsjahr sowohl 
in der Chemiebranche als auch in der Gesamtwirtschaft im Zeitraum von 
2014 bis 2023 deutlich gestiegen – um rund 10 Diagnosetage bzw. etwa 
50 Prozent. Den steigenden Trend konnte auch der sichtbare Rückgang 
der Werte im Jahr 2023 nicht brechen (vgl. Abbildung 54). 

Dies lässt darauf schließen, dass sich Belastungen im Arbeitsalltag 
über die Jahre strukturell verfestigt haben – möglicherweise durch stei-
genden Leistungsdruck, wachsende Komplexität oder unzureichende 
Entlastung bei körperlich oder psychisch fordernden Tätigkeiten. 

Zweitens lag die Zahl der Diagnosetage in der Chemiebranche über 
den gesamten Zeitraum hinweg konstant zwei bis drei Tage über dem 
Durchschnitt der Gesamtwirtschaft. 

Daraus ergibt sich, dass die Arbeitsbedingungen in der Kokerei- und 
Mineralölindustrie, Chemie- und Pharmaindustrie sowie Gummi- und 
Kunststoffindustrie tendenziell belastender sind, sei es durch Schichtsys-
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teme, physisch anspruchsvolle Tätigkeiten oder den Umgang mit gesund-
heitskritischen Stoffen. Hieraus lässt sich ein erhöhter Bedarf an gezielter 
Prävention und arbeitsplatzbezogenem Gesundheitsschutz ableiten. 

Drittens weisen Männer im Jahr 2023 mit durchschnittlich rund 31 Di-
agnosetagen eine höhere Arbeitsunfähigkeit auf als Frauen mit rund 
29 Diagnosetage. In der Gesamtwirtschaft zeigt sich hingegen ein abwei-
chendes Bild. Dort liegt der Wert bei Frauen mit 29 Diagnosetagen über 
dem der Männer (27 Diagnosetage). 

Dies deutet darauf hin, dass Männer in der Kokerei- und Mineralölin-
dustrie, Chemie- und Pharmaindustrie sowie Gummi- und Kunststoffin-
dustrie stärker gesundheitsbelastenden Tätigkeiten ausgesetzt sind, etwa 
im produktionsnahen Bereich. Gleichzeitig zeigt sich, dass Geschlecht 
und Tätigkeitsfeld in ihrem Zusammenhang mit Gesundheit differenziert 
betrachtet werden müssen. 

Abbildung 54: Arbeitsunfähigkeit in der Kokerei- und Mineralölindustrie, 
Chemie- und Pharmaindustrie sowie Gummi- und Kunststoffindustrie, 
2014–2023 

 

Quelle: eigene Darstellung nach BMAS/BAuA 2025 



KRAFT/MANZER: BRANCHENANALYSE TEE-INDUSTRIE | 147 

4. Digitalisierungsgrad 
und -entwicklungen 
4.1 Stand und Initiativen der Digitalisierung 

Die Digitalisierung als Megatrend verändert industrielle Prozesse und Ar-
beitsformen weltweit und treibt Innovationen in nahezu allen Bereichen 
der Wirtschaft voran. Vernetzte Systeme, Automatisierung und „Künstli-
che Intelligenz“ ermöglichen effizientere Abläufe, eine bessere Qualitäts-
sicherung und eine höhere Anpassungsfähigkeit an Marktveränderungen. 

Unternehmen stehen dabei vor der Herausforderung, bestehende 
Strukturen an die digitale Transformation anzupassen, um langfristig wett-
bewerbsfähig zu bleiben. Während sich vielfältige Chancen für neue Ge-
schäftsmodelle eröffnen, verändern sich gleichzeitig Arbeitsprozesse, 
Kompetenzanforderungen und Beschäftigungsbedingungen erheblich. 

Multiple Krisen und daraus resultierende Unsicherheiten, Kostendruck 
und Liquiditätsprobleme stellen auch die Unternehmen der TEE-Industrie 
vor immense Herausforderungen, die sich teilweise auch in reduzierten 
Digitalisierungsanstrengungen widerspiegeln. 

Der Digitalisierungsindex 2024 zeigt entsprechend, dass die Unterneh-
men der Grundstoff-, Chemie- und Pharmaindustrie, in der auch die TEE-
Industrie enthalten ist, mit rund 94 Indexpunkten (Durchschnitt 2020: 
100 Punkte) einen im Vergleich geringen Digitalisierungsgrad aufweisen 
und unter dem Durchschnitt von rund 105 Punkten liegt (vgl. Abbil-
dung 55). 
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Abbildung 55: Digitalisierung der deutschen Wirtschaft nach Branche, 
2024 

 

Quelle: BMWK 2025 

Dabei war die Digitalisierung der Branche im branchenübergreifenden 
Vergleich ausgehend von einem leicht überdurchschnittlichen Wert von 
fast 101 Indexpunkten im Jahr 2020 bis einschließlich 2023 kontinuierlich 
rückläufig und nahm erst 2024 wieder leicht zu (BMWK 2025). 

Der Digitalisierungsindex misst den Digitalisierungsgrad unter ande-
rem mittels fünf unternehmensinterner Indikatoren, die ein Unternehmen 
unmittelbar beeinflussen kann (BMWK 2025): 
• Prozesse: Diese Kategorie bildet ab, inwiefern Arbeitsprozesse in den 

Unternehmen digital sind. 
• Produkte: Diese Kategorie bildet ab, inwiefern die Unternehmen digi-

tale Produkte vertreiben. 
• Geschäftsmodelle: Diese Kategorie bildet ab, inwiefern Unternehmen 

ihre Geschäftsmodelle auf digitale Technologien stützen. 
• Qualifizierung: Diese Kategorie bildet ab, inwiefern Unternehmen ihre 

Belegschaft mit Blick auf digitale Kompetenzen aus- und weiterbilden. 
• Forschungs- und Innovationsaktivitäten: Diese Kategorie bildet ab, in-

wiefern Unternehmen forschen oder innovativ tätig sind. 
 

Im Detail schneidet die Branche der Grundstoff-, Chemie- und Pharmain-
dustrie bei den Indikatoren Qualifizierung und Forschungs- und Innovati-
onsaktivitäten überdurchschnittlich ab, während sie bei Prozessen, Ge-
schäftsmodellen und insbesondere Produkten teils deutlich unter dem 
branchenübergreifenden Durchschnitt liegt (vgl. Abbildung 56). 
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Abbildung 56: Digitalisierungsindex nach Indikator, 2024 

 

Anmerkung: jeweiliger Durchschnittwert für deutsche Wirtschaft insge-
samt vs. Wert für Branche Grundstoff-, Chemie- und Pharmaindustrie  
Quelle: eigene Darstellung nach BMWK 2025 

Die Durchschnittsbetrachtung vernachlässigt jedoch, dass der Digitalisie-
rungsfortschritt mit der Unternehmensgröße und den damit einhergehen-
den finanziellen und personellen Möglichkeiten stark variiert. 

In der Kautschukindustrie ist zwar bereits ein deutlicher Trend hin zu 
Automatisierung und Digitalisierung festzustellen, flächendeckend durch-
gesetzt haben sich digitale Technologien wie der Einsatz von Robotik 
oder digitaler Zwillinge in der Branche aber trotz einigen Potenzials noch 
nicht (Sparkassen-Finanzgruppe 2023). 

Daher arbeiten verschiedene Projekte kontinuierlich weiter an der Di-
gitalisierung der Kautschukindustrie. Digit Rubber, ein interdisziplinäres 
Verbundforschungsprojekt von sieben Instituten aus Niedersachsen, be-
schäftigte sich 2021 bis 2024 mit der Digitalisierung des Werkstoffes Kaut-
schuk am Beispiel der Verarbeitung von Kautschukmischungen mittels 
Extrusionsverfahren (DIK 2025). 

Das Ziel bestand darin, die vielfältigen Daten entlang der Prozesskette, 
bestehend aus den Arbeitsschritten Materialauswahl, Mischen, Walzen, 
Formgebung und Vulkanisieren, Produktkontrolle zu erheben und alle be-
teiligten Maschinen in Echtzeit für eine Produktion am Effizienz- und Qua-
litätsoptimum zu verknüpfen. 

Im Fokus des Verbundforschungsprojektes Elastomer-3D, an dem das 
Institut für Transport- und Automatisierungstechnik (ITA) der Leibniz Uni-
versität Hannover und das Deutsche Institut für Kautschuktechnologie 
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(DIK) beteiligt sind, stand die Entwicklung eines neuartigen 3-D-Druckver-
fahrens zur additiven Fertigung von rußgefüllten Kautschukbauteilen. 

Die potenziellen Einsatzmöglichkeiten des neuartigen Verfahrens um-
fassen die Fertigung individualisierter Produkte und Prototypen sowie die 
bedarfsgerechte Fertigung von Kleinserien zur Senkung der Lagerhal-
tungskosten und lagerungsbedingt auftretenden Alterungserscheinungen 
von Elastomerbauteilen (Universität Hannover 2025). 

Neben brancheninternen Anstrengungen betreffen auch Digitalisie-
rungsprojekte der Abnehmerbranchen die Situation und Entwicklung der 
Digitalisierung in der TEE-Industrie. 

Namentlich ist in diesem Zusammenhang beispielsweise das Catena-
X Automotive Network der Automobilindustrie zu nennen. Das im Jahr 
2021 gestartete Projekt verfolgt das Ziel, eine Plattform für alle Beteiligten 
der automobilen Wertschöpfungskette und durchgängige Datenketten zu 
schaffen, um den durchgängigen Datenaustausch für alle Teilnehmenden 
der automobilen Wertschöpfungskette zu ermöglichen (Catena-X Auto-
motive Network 2025). 

4.2 Auswirkungen der Digitalisierung 

Die Möglichkeiten der Digitalisierung ziehen vielfältige Auswirkungen 
nach sich. Hauptmotive für die Digitalisierung sind insbesondere flexiblere 
Arbeitsformen, Kostensenkungen und Qualitätsverbesserungen. 

Eine nachrangige Bedeutung spielen demgegenüber Geschäftsmo-
dell- und Produktinnovationen, eine verbesserte Kundenbindung oder die 
Bewältigung des Fachkräftemangels (DIHK 2025). 

Geschäftsmodell- und Produktinnovationen 
Gemäß Digitalisierungsindex 2024 ist die Branche der Grundstoff-, Che-
mie- und Pharmaindustrie branchenübergreifend derzeit noch das 
Schlusslicht im Bereich digitaler Produkte (BMWK 2025). 

Auch branchenübergreifend liegt der Fokus der Digitalisierung nicht 
auf Geschäftsmodell- und Produktinnovationen (DIHK 2025). 

Allerdings eröffnen digitale Technologien vielfältige Möglichkeiten für 
die TEE-Industrie und bergen die Chance, die Wettbewerbsfähigkeit zu 
steigern. So bietet sich etwa der Aufbau digitaler Plattformmodelle zur 
Konfiguration, Bestellung und Nachverfolgung von Elastomer-Bauteilen 
an – eine Lösung, die je nach Ausrichtung auch in Zusammenarbeit mit 
(großen) Abnehmerindustrien entwickelt und betrieben werden könnte. 

Die Verwendung digitaler Plattformen zur Auftragsabwicklung ermög-
licht zudem die Integration von CAD-Modellen, Materialsimulationen und 
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Bestellung in einem einzelnen Prozess, was die Effizienz der Be-
stellabläufe verbessern kann. Bei einem hohen Automatisierungsgrad der 
Produktion könnten zudem auch Kleinserien kostengünstig gefertigt wer-
den, was bislang in der Regel nur bei Großserien möglich ist. Dadurch 
können potenziell neue Kundengruppen erschlossen werden. 

Zudem erleichtern digitale Technologien den Aufbau neuer Geschäfts-
modelle, etwa die Funktionsbereitstellung von Elastomeren für spezielle 
Anwendungsgebiete als Dienstleistung gegenüber dem Einzelverkauf der 
Produkte. 

Durch die stetige Miniaturisierung lassen sich zudem Bauelemente wie 
Sensoren oder LEDs auch in Elastomer-Bauteile für das Internet of Things 
integrieren. Damit können Produkte Umgebungsbedingungen wie bei-
spielsweise Druck oder Temperatur messen oder eigene Parameter wie 
Dehnung und Alterung abschätzen. Durch die Anbindung an externe 
Kommunikationssysteme kann eine Integration in komplexe digitale Sys-
teme und Abläufe erfolgen. 

Produktionsprozesse und Leistungserstellung 
Durch den Einsatz digitaler Technologien wie Sensorik, Automatisierung 
und Datenanalyse lassen sich Prozesse präziser steuern, Ausschuss mi-
nimieren und Ressourcen effizienter nutzen. Vernetzte Produktionsma-
schinen ermöglichen durch eine kontinuierliche Überwachung aller rele-
vanten Parameter die frühzeitige Erkennung von Verschleiß oder Störun-
gen, was Ausfallzeiten reduziert und die Lebensdauer der Anlagen er-
höht. Mit derselben Technologie lässt sich zudem eine Echtzeit-Qualitäts-
kontrolle realisieren, um schnellstmöglich auf Abweichungen zu reagieren 
und eine gleichbleibende Produktqualität sicherzustellen. 

Durchgehend digitale Plattformen bieten zudem die Möglichkeit, die 
Wertschöpfungskette transparenter zu gestalten und besser zu steuern, 
was die Reaktionsfähigkeit auf Marktveränderungen erhöhen kann. Zu-
dem kann der Energie- und Ressourcenverbrauch deutlich genauer über-
wacht und optimiert werden, was einen positiven Einfluss auf den ökolo-
gischen Fußabdruck hat. 

Gleichzeitig birgt eine durchgehend digitalisierte und vernetzte Produk-
tion und Verwaltung das Risiko erheblicher Beeinträchtigungen der Be-
triebsabläufe durch sogenannte Cybersicherheitsvorfälle (DIHK 2025). 

Nicht zuletzt aufgrund intensiver Presseberichterstattung in der Ver-
gangenheit liegt diesbezüglich bereits ein hohes Gefahrenbewusstsein in 
den Unternehmen vor. Verfahren zur effektiven Vorbeugung im Alltag 
durch die Anwendung und Weiterentwicklung von Best Practices sowie 
Handlungsabläufe bzw. Notfallpläne für den Angriffsfall bieten jedoch 
noch deutliches Potenzial für Verbesserung. 
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Das hohe Risiko von Cybersicherheitsvorfällen verdeutlicht auch der 
Cyberangriff auf ein Unternehmen der TEE-Industrie, mit dem im Rahmen 
der vorliegenden Studie ein Interview geführt wurde. Der hierdurch bezif-
ferte Schaden beläuft sich auf einen zweistelligen Millionenbetrag und 
zieht neben rein finanziellen Auswirkungen weitere nur schwer beziffer-
bare Beeinträchtigungen auf verschiedenen Ebenen der Geschäftstätig-
keit nach sich, unter anderem auf der Kundenbeziehungsebene. 

Produktivitäts- und Substitutionseffekte 
Da die Kautschukfertigung heutzutage noch stark auf manuellen Produk-
tionsschritten und Erfahrungswerten des Fachpersonals beruht, bietet die 
Digitalisierung erhebliche Potenziale für eine effizientere Produktion und 
den Aufbau von Wettbewerbsvorteilen der Kautschukindustrie. 

Wiederkehrende, körperlich belastende oder gefährliche Arbeiten (z. B. 
beim Mischen, Formen oder Transport von Kautschuk) können in Zukunft 
immer stärker durch hochkomplexe Roboter oder automatisierte Systeme 
übernommen werden. Das betrifft in erster Konsequenz vor allem niedrig 
qualifizierte Tätigkeiten, die weitgehend standardisiert ablaufen und zu-
künftig potenziell mit weniger Personalaufwand erledigt werden können. 
Der Interessenvertretung kommt bei der zukunftssicheren Transformation 
solcher Berufsfelder eine bedeutende Rolle zu. 

Arbeitsprozesse und Beschäftigungsbedingungen 
Der zunehmende Automatisierungsgrad verändert die Arbeitsprozesse 
hin zu einer höheren Sicherheit und Ergonomie am Arbeitsplatz. Mensch-
liche Arbeit wird vermehrt zur Überwachung, Steuerung und Instandhal-
tung digitaler Systeme benötigt, händische Eingriffe an gefährlichen Kom-
ponenten im Arbeitsalltag hingegen mehr und mehr verdrängt. 

Gleichzeitig erlaubt der verstärkte Einsatz digitaler Werkzeuge zumin-
dest in administrativen Bereichen potenziell mehr Flexibilität hinsichtlich 
Arbeitszeit und -ort. Schicht- und Produktionspläne können durch digitale 
Systeme schneller angepasst werden. Dies birgt für Beschäftigte neben 
der Chance einer flexibleren Arbeitszeitgestaltung und einer damit besse-
ren Vereinbarkeit von Beruf und Freizeit aber auch das Risiko einer hö-
heren Unvorhersehbarkeit. 

Ebenso birgt die zunehmende Verfügbarkeit von Echtzeitdaten das Ri-
siko einer verdichteten, ununterbrochenen Überwachung und Leistungs-
kontrolle durch den Arbeitgeber. 

Kompetenzen und Qualifizierung von Beschäftigten 
Im Zuge der fortschreitenden Digitalisierung der Arbeitswelt werden In-
dustriearbeitsplätze komplexer und anspruchsvoller. 
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Beschäftigte müssen zunehmend digitale Kompetenzen mitbringen 
oder entwickeln. Technisches Verständnis, der Umgang mit digitalen 
Steuerungs- und Analysewerkzeugen sowie kontinuierliches Lernen wer-
den immer wichtiger. Damit Beschäftigte die facettenreichen Anforderun-
gen der Digitalisierung erfüllen und den technologischen Wandel aktiv 
mitgestalten können, benötigen sie Fachwissen und Qualifikationen. 

Unternehmen müssen ihren Beschäftigten daher geeignete Weiterbil-
dungs- und Qualifizierungsmaßnahmen im Laufe ihres gesamten Berufs-
lebens anbieten. Das bestehende Angebot von Weiterbildungsmöglich-
keiten zur Digitalisierung scheint aus Sicht der Beschäftigten allerdings 
nach wie vor unzureichend und ausbaufähig zu sein (Härtwig/Sapro-
nova/Sigmund 2023). 

Das Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) hat im Jahr 2020 für meh-
rere branchenspezifische Berufsbilder untersucht, welche Qualifikationen 
und Kompetenzen deren Fachkräfte für die digitalisierte Arbeit der Zukunft 
benötigen, um hieraus für die Ausbildung notwendige Veränderungen ab-
zuleiten. Zu den untersuchten Berufsbildern zählte auch der/die „Verfah-
rensmechaniker/-in für Kunststoff- und Kautschuktechnik“ (VKUK) als ein-
ziger branchentypischer Produktionsberuf der Kautschuk- und Kunststoff-
industrie (Conein 2020). 

Die Studie bestätigt, dass sich die Tätigkeiten des Verfahrensmecha-
nikers / der Verfahrensmechanikerin für Kunststoff- und Kautschuktechnik 
im Zuge des digitalen Wandels verändern: Körperlich praktische Tätigkei-
ten nah am Produkt nehmen ab und werden sukzessive durch kognitive 
Tätigkeiten wie das Steuern und Überwachen von Produktionsprozessen 
mittels Dateneingabe und Datenanalyse ersetzt. 

Infolgedessen hat das BIBB im Jahr 2023 die Ausbildungsordnung für 
VKUK modernisiert und um neue Zusatzqualifikationen ergänzt. Dazu 
wurden die bereits in den Metallberufen eingesetzten Zusatzqualifikatio-
nen „additive Fertigungsverfahren“ und „Prozessintegration“ in die neue 
Ausbildungsordnung übernommen (BIBB 2023). 

4.3 Rolle und Einflussmöglichkeiten der 
Interessenvertretung 

Überbetriebliche Interessenvertretung 
Die zunehmende Digitalisierung verändert auch die Rolle und die Ein-
flussmöglichkeiten der überbetrieblichen Interessenvertretung in der TEE-
Industrie, insbesondere der Gewerkschaften, spürbar. Sie wird zuneh-
mend zu einem Gestalter des Strukturwandels, der über tarifliche Rege-
lungen hinaus aktiv Einfluss auf die Zukunft der Arbeit nimmt. 
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Dabei ist ein schwieriger Balanceakt zu meistern: einerseits die Chan-
cen der Digitalisierung für bessere Arbeitsbedingungen nutzen, anderer-
seits die damit verbundenen Risiken einhegen und die Beschäftigten vor 
negativen Auswirkungen schützen. 

So entstehen vielfältige neue tarif- und sozialpolitische Themenfelder, 
die etwa Regelungen zum Datenschutz am Arbeitsplatz, zu Arbeitszeit-
souveränität oder Mobilarbeit erfordern. 

Auch der Umgang mit KI-Systemen oder die Bereitstellung von Weiter-
bildungsangeboten sind für überbetriebliche Interessenvertretungen von 
hoher Relevanz, um branchenweite Standards für den digitalen Wandel 
zu setzen und Beschäftigte vor einer einseitigen Belastung zu schützen. 

Insbesondere vor dem Hintergrund des sich im Wandel befindlichen, 
klassischen Berufsbildes sind Gewerkschaften und Verbände in der 
Pflicht, gemeinsam mit Arbeitgebern einen Transformationspfad vor allem 
für diejenigen gering qualifizierten Beschäftigten zu schaffen, deren Tä-
tigkeitsfelder perspektivisch entfallen oder deutlich reduziert werden. 

Neue Arbeitsformen wie Homeoffice, mobile Arbeit, algorithmische 
Steuerung oder Plattformarbeit erfordern hingegen angepasste rechtliche 
und tarifliche Rahmenbedingungen, die nicht immer auf betrieblicher 
Ebene allein lösbar sind. Überbetriebliche Akteure gewinnen hier an Be-
deutung, um kollektive Schutzmechanismen und Regelungen für neue Ar-
beitsrealitäten zu schaffen. 

Die Einflussmöglichkeiten der überbetrieblichen Interessenvertretung 
umfassen dabei klassische tarifpolitische Instrumente, etwa die Aushand-
lung von Tarifverträgen mit Regelungen zu Qualifizierung und Weiterbil-
dungsmaßnahmen, zu Arbeitszeiten und Datenschutz oder von Rahmen-
vereinbarungen zu neuen Arbeitsformen. 

Daneben ist auch die fachliche Beratung und Unterstützung von Be-
triebsräten bei Digitalisierungsprojekten, etwa durch Handlungshilfen, 
Technologieberatung und Schulungen denkbar. 

Betriebliche Interessenvertretung 
Auch die Gremien der innerbetrieblichen Interessenvertretung in der TEE-
Industrie stehen im Zuge der Digitalisierung vor Veränderungen. 

So erweitert sich die Agenda der Betriebsräte zusätzlich zu den The-
men der überbetrieblichen Interessenvertretung um konkrete innerbe-
triebliche Aspekte, die ein zumindest grundlegendes Verständnis der zu-
grunde liegenden Technologien und deren Implikationen erfordern: Die 
Einführung digitaler Systeme und Automatisierung, effektiver Beschäftig-
tendatenschutz, die Auswirkung ständiger Leistungs- und Verhaltenskon-
trolle mittels digitaler Tools oder der Einsatz von KI im Betriebsalltag und 
bei Entscheidungsprozessen setzen voraus, dass die betriebliche Interes-
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senvertretung über eigene digitale Kompetenzen verfügt, um bei diesen 
Themen auf Augenhöhe mit dem Management agieren zu können. 

Da die Digitalisierung in der Regel ein langfristig angelegter Prozess 
ist und ein Bündel von Einzelmaßnahmen umfasst, ist es essenziell, die 
daraus resultierenden Veränderungen proaktiv mitzugestalten und früh-
zeitig eingebunden zu sein. Nur so kann verhindert werden, dass techno-
logische Neuerungen einseitig eingeführt werden, ohne die Arbeitsrealität 
und Interessen der Beschäftigten angemessen zu berücksichtigen. 

Ein zentraler Ansatzpunkt ist die frühzeitige Beteiligung der betriebli-
chen Interessenvertretungen – etwa durch den Abschluss von Betriebs-
vereinbarungen zu digitalen Anwendungen, Datenschutz, Qualifizie-
rungsmaßnahmen oder mobiler Arbeit. Hier ist eine partnerschaftliche 
Ausgestaltung gefragt, die die Potenziale der Digitalisierung nutzt, ohne 
den Schutz der Beschäftigten zu vernachlässigen. 

Zudem muss die digitale Transformation stets auch mit einer Qualifi-
zierungsstrategie einhergehen. Neue Technologien verändern nicht nur 
Arbeitsabläufe, sondern auch Qualifikationsanforderungen. Es braucht 
deshalb verbindliche Weiterbildungskonzepte, die Beschäftigte in ihrer 
Entwicklung stärken und niemanden zurücklassen. Gerade im Interesse 
älterer Mitarbeitender oder bislang wenig digital erfahrener Beschäftigten-
gruppen gilt es, niedrigschwellige Lernangebote zu schaffen und Zeit so-
wie Ressourcen für Lernprozesse fest im Arbeitsalltag zu verankern. 

Schließlich sollte die Digitalisierung im Betrieb auch unter dem Ge-
sichtspunkt der Belastung und Entgrenzung der Arbeit betrachtet werden, 
insbesondere im administrativen Bereich. Neue digitale Tools bergen das 
Risiko ständiger Erreichbarkeit, Leistungsverdichtung und zunehmender 
Überwachung. Hier sind klare Regelungen notwendig, die etwa Arbeits-
zeitsouveränität, Pausen, Datenschutz und eine faire Leistungsbewer-
tung sichern – im Sinne eines „guten digitalen Arbeitens“. 
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5. SWOT-Analyse 
5.1 Situationsanalyse 

Methodische Einführung 
Die SWOT-Analyse ist ein bewährtes Instrument zur systematischen Si-
tuationsanalyse, das sich auf verschiedene Analyseobjekte anwenden 
lässt – von einzelnen Unternehmen bis hin zu ganzen Branchen. Die 
SWOT-Analyse umfasst vier Analysekomponenten. Dabei steht  
• S für Strenghts (Stärken), 
• W für Weaknesses (Schwächen), 
• O für Opportunities (Chancen) und 
• T für Threats (Risiken). 

 
Diese vier Analysekategorien (vgl. Tabelle 7) lassen sich zwei Analyse-
perspektiven zuordnen. Die interne Perspektive betrachtet die Stärken 
und Schwächen der betrachteten Einheit, in unserem Fall der TEE-
Industrie. Die externe Perspektive richtet den Blick auf Chancen und Ri-
siken, die sich aus dem Umfeld der Branche ergeben – etwa durch politi-
sche (political), wirtschaftliche (economical), soziokulturelle (sociocultu-
ral), technologische (technological), ökologische (ecological) oder rechtli-
che (legal) Einflussfaktoren und Entwicklungen (sog. Pestel-Analyse). 

Die Trennung zwischen internen und externen Einflussfaktoren ist ent-
scheidend, um im zweiten Schritt konkrete strategische Handlungsemp-
fehlungen ableiten zu können. Dies geschieht im Rahmen der sogenann-
ten TOWS-Matrix, welche die SWOT-Analyse logisch weiterführt (Kauf-
mann 2021). 

Durch die logische Kombination der internen und externen Einflussfak-
toren ergeben sich vier strategische Handlungsfelder, die ihrerseits meh-
rere Handlungsmaßnahmen umfassen können. Diese lauten: 
• SO-Strategien: Brancheninterne Stärken nutzen und ausbauen, um 

sich bietende Chancen im Branchenumfeld zu ergreifen 
• WO-Strategien: Brancheninterne Schwächen abbauen, um sich bie-

tende Chancen im Branchenumfeld besser nutzen zu können 
• ST-Strategien: Brancheninterne Stärken nutzen und ausbauen, um 

drohende Risiken im Branchenumfeld bestmöglich abzuwehren 
• WT-Strategien: Brancheninterne Schwächen abbauen, um drohenden 

Risiken im Branchenumfeld möglichst wenig Angriffsfläche zu bieten 
 

Alle Strategien sollten im Hinblick auf ihre Machbarkeit, Relevanz und 
Dringlichkeit bewertet und priorisiert werden. Besonderes Augenmerk 
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sollte auf die SO-Strategien gelegt werden, da sie oft das größte Erfolgs-
potenzial bieten, um die Zukunft der Branche positiv zu gestalten. 

Brancheninterne Stärken 
Die TEE-Industrie zeichnet sich durch eine Vielzahl an Stärken aus, die 
sie im nationalen und internationalen Wettbewerb zur Nutzung von Chan-
cen oder zur Abwehr externer Risiken einsetzen kann. 

Innerhalb der deutschen Industrie nimmt die TEE-Industrie eine zent-
rale Rolle ein – nicht zuletzt durch ihre hohe Systemrelevanz. Ihre Pro-
dukte sind unverzichtbar für zahlreiche industrielle Anwendungen und tief 
in die Wertschöpfungsketten unterschiedlichster Branchen eingebettet – 
von der Automobilindustrie über den Maschinen- und Anlagenbau bis hin 
zu Energie-, Bau- und Medizintechnik. 

Kennzeichnend für die Branche sind eine ausgeprägte Produktspezia-
lisierung, hohe Leistungsfähigkeit sowie eine technologische Kompetenz, 
die sich vielfach in internationaler Technologieführerschaft niederschlägt. 
Gerade in hochpräzisen Anwendungen liefern Unternehmen der TEE-
Industrie innovative Lösungen mit hohem Qualitätsanspruch. 

Eine weitere Stärke stellt die Diversifikation der Absatzmärkte – sowohl 
geografisch (national und international) als auch sektoral – dar. Die Pro-
dukte der Branche finden Anwendung in einer Vielzahl von Abnehmer-
branchen – automotive wie nicht-automotive – was die Abhängigkeit von 
einzelnen Absatzmärkten und Abnehmerbranchen reduziert und die Kri-
senresilienz grundsätzlich stärkt. Diese Diversifikation wird flankiert durch 
langjährige, vertrauensvolle Kundenbeziehungen, die auf hoher Zuverläs-
sigkeit und technischer Beratungskompetenz beruhen. 

Das breite Produktspektrum und der durchweg hohe Qualitätsstandard 
tragen maßgeblich zur Reputation der Branche bei – nicht zuletzt im Rah-
men des Gütesiegels „Made in Germany“, das weltweit geschätzt wird. 

Die Innovationskraft der TEE-Industrie zeigt sich in ihren intensiven 
Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten. Viele Unternehmen investieren 
kontinuierlich in neue Materialien und anwendungsnahe Produktlösungen 
aber auch Fertigungsverfahren. Unterstützt wird dies durch gut ausge-
baute FuE-Verbundstrukturen, die auf langjährigen Kooperationen mit 
Kunden, Hochschulen und weiteren Forschungseinrichtungen basieren. 

Auch im Bereich der Nachhaltigkeit sind relevante Impulse erkennbar. 
Es bestehen zahlreiche Initiativen zur Weiterentwicklung einer funktionie-
renden Kreislaufwirtschaft, insbesondere mit Blick auf die stoffliche und 
energetische Wiederverwertung von Elastomerprodukten. Gleichzeitig 
verfolgt die Branche zunehmend eine ganzheitliche Nachhaltigkeitsstra-
tegie, die ökologische, soziale und ökonomische Aspekte integriert – etwa 
im Sinne der ESG-Kriterien (environment, social, governance). 
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Insgesamt zeigt sich die TEE-Industrie als leistungsfähiger, innovati-
onsgetriebener und verantwortungsbewusster Industriezweig, der sich 
sowohl national als auch international behaupten kann – und zugleich Po-
tenziale für eine nachhaltige und zukunftsfeste Entwicklung mitbringt. 

Brancheninterne Schwächen  
Trotz ihrer technologischen Kompetenz besitzt die TEE-Industrie auch 
eine Reihe von Schwächen, die ihre Wettbewerbsfähigkeit und Zukunfts-
festigkeit in Teilen beeinträchtigen können. 

Eine wesentliche Schwäche zeigt sich in der geringen Wettbewerbsfä-
higkeit im unteren Marktpreissegment: Insbesondere bei standardisierten, 
kostensensitiven technischen Elastomer-Erzeugnissen fällt es der Bran-
che zunehmend schwer, mit Anbietern aus Niedriglohnländern mitzuhal-
ten. Dies betrifft vor allem Produkte, bei denen Qualität und Spezifikation 
weniger stark differenziert sind. Produktionsverlagerungen an inner- und 
außereuropäische Produktionsstandorte sind daher auch für deutsche 
TEE-Hersteller keine Ausnahme. 

Zudem ist die TEE-Industrie in hohem Maße konjunkturell abhängig 
von ihren Abnehmerbranchen. Wirtschaftliche Schwankungen, etwa in 
der Automobilindustrie, im Bauwesen oder Maschinenbau, schlagen sich 
oft direkt in sprunghaften Absatzeinbrüchen oder -explosionen nieder. 
Dies erschwert eine vorausschauende Personal- und Investitionsplanung. 

Eine weitere Schwäche liegt in der hohen Abhängigkeit von wenigen 
Lieferländern bei der Beschaffung zentraler Rohstoffe wie Kautschuk oder 
Ruß. Diese Materialien sind nur eingeschränkt substituierbar, was die 
Rohstoffversorgungssicherheit zusätzlich unter Druck setzt – besonders 
im Kontext geopolitischer Spannungen oder Handelsstreitigkeiten. 

Hinzu kommt die energieintensive Produktion. Viele Herstellungspro-
zesse in der TEE-Industrie erfordern erhebliche Mengen an Prozess-
wärme. Dies führt nicht nur zu hohen Energiekosten, sondern macht die 
Branche auch anfällig für Preisschwankungen auf den Energiemärkten, 
auf die sie nur begrenzten Einfluss hat – ebenso wie auf volatile Rohstoff-
preise. Dies zeigt sich schließlich in der Entwicklung ihrer Erzeugerpreise. 

Die technologische Weiterentwicklung und der Erhalt der Produktions-
standorte in Deutschland erfordern darüber hinaus hohe Investitionen in 
Maschinen, Anlagen und Infrastruktur. Insbesondere bei kleinen und mitt-
leren Unternehmen (KMU) stellt der Kapitalbedarf für Neu- und Ersatzin-
vestitionen jedoch eine zunehmende Herausforderung dar. 

Auch auf der Beschäftigungsseite zeigen sich Schwächen. Die Bran-
che ist durch eine schleichende Erosion der Beschäftigungszahlen und 
eine niedrige Ausbildungsquote geprägt. Ohne gezielte Nachwuchsförde-
rung droht eine Vergrößerung der Engpässe in der Fachkräftebasis. 
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Nicht zuletzt weist die TEE-Industrie im Branchenvergleich einen rela-
tiv geringen Digitalisierungsgrad auf. Viele Betriebe – insbesondere im 
Mittelstand – haben beim Einsatz digitaler Produktions- und Steuerungs-
technologien sowie bei der Datenintegration noch Nachholbedarf. 

Branchenexterne Chancen 
Die TEE-Industrie steht inmitten vielfältiger Transformationsprozesse, 
die – bei entsprechender strategischer Ausrichtung – erhebliche Entwick-
lungschancen eröffnen können. Technologische Innovationen, neue An-
wendungsfelder und die fortschreitende Digitalisierung bieten der Bran-
che die Möglichkeit, ihre Wettbewerbsfähigkeit zu stärken, nachhaltiger 
zu wirtschaften und neue Märkte zu erschließen. 

Gerade im Bereich der kundenorientierten Produktentwicklung bieten 
sich Chancen durch die enge anwendungsorientierte Zusammenarbeit 
mit Schlüsselkunden. Die kooperative, anwendungsnahe Entwicklung er-
möglicht maßgeschneiderte Lösungen – von neuen Elastomermischun-
gen bis hin zu spezifisch ausgerüsteten Elastomerkomponenten. 

Parallel dazu bieten sich vielfältige Perspektiven zur Erschließung 
neuer Anwendungsfelder und Abnehmerbranchen. Zukunftsmärkte wie 
die E-Mobilität gewinnen an Bedeutung. Auch technologische Innovatio-
nen wie in Elastomere eingebettete gedruckte Elektronikbauteile erschlie-
ßen neue Einsatzbereiche für technische Elastomerprodukte. 

Ein zentraler technologischer Hebel liegt in der Neuentwicklung inno-
vativer Elastomerwerkstoffe – sei es zur Substitution kritischer Materialien 
(wie PFAS) durch Hochleistungs-Elastomere oder zur Herstellung soge-
nannter grüner Elastomere auf Basis nachwachsender Rohstoffe. Diese 
Entwicklungen stärken nicht nur die Wettbewerbsfähigkeit, sondern leis-
ten zugleich einen Beitrag zur ökologischen Transformation der Branche. 

Ein weiterer Zukunftsbereich ist die stoffliche Verwertung von Elasto-
mer-Altprodukten. Fortschritte im Recycling – etwa durch neue End-of-
Life-Verfahren – fördern eine funktionierende Kreislaufwirtschaft, reduzie-
ren die Abhängigkeit von Primärrohstoffen und entsprechen zugleich den 
steigenden regulatorischen Anforderungen an Ressourcenschonung. 

Auch im Bereich der Produktion eröffnen sich deutliche Chancen. Stra-
tegische Kooperationen mit Herstellern von Automatisierungstechnik er-
möglichen eine kosteneffizientere Fertigung und können insbesondere für 
kleine und mittlere Unternehmen den Zugang zu modernsten Produkti-
onslösungen erleichtern. Der gezielte Einsatz von Robotik, etwa zur Ver-
bindung von Produktionsstätten untereinander oder mit Lagerstätten mit-
tels fahrerloser Transportsysteme, verspricht zusätzlich Effizienzgewinne. 

Nicht zuletzt bietet die Digitalisierung weitreichende Potenziale. Die 
Automatisierung und Optimierung von Produktions- und Geschäftspro-
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zessen durch digitale Technologien erhöht die Prozesssicherheit, senkt 
Fehlerquoten und schafft Raum für neue Geschäftsmodelle. 

Die Vernetzung von Maschinen, Anlagen und Beschäftigten im Sinne 
von Industrie 4.0 ermöglicht darüber hinaus neue Formen der Zusam-
menarbeit und Produktionssteuerung in der TEE-Industrie. 

Branchenexterne Risiken 
Neben vielfältigen Chancen ist die TEE-Industrie auch mit einer Reihe ex-
terner Risiken konfrontiert, die sich aus politischen, wirtschaftlichen und 
strukturellen Rahmenbedingungen – national wie international – ergeben 
und eine strategische Auseinandersetzung erfordern. 

Ein zentrales Risiko besteht in den hohen Produktionskosten, die unter 
anderem durch international überdurchschnittliche Energiepreise für 
Strom und Gas der energieintensiven TEE-Produktion sowie durch die 
Steuer- und Abgabenlast am Standort Deutschland bedingt sind. 

Hinzu kommen bürokratische Anforderungen und Erfüllungsaufwände, 
die insbesondere kleine und mittlere Unternehmen zusätzlich belasten. 
Aus Sicht der Industrie sind dies Standortnachteile, die Investitionen aus-
bremsen und zur Abwanderung von Produktionskapazitäten ins Ausland 
führen können – wie auch in der TEE-Industrie bereits festzustellen ist. 

Zudem ist die Branche mit einem wachsenden Regulierungsdruck kon-
frontiert. Neue gesetzliche Vorgaben, etwa im Bereich Nachhaltigkeit und 
Lieferkettentransparenz, führen zu steigenden Anforderungen, die tech-
nologisch zwar umsetzbar sind, aber zusätzlichen Aufwand verursachen. 

Unterschiedliche regulatorische Umsetzungsgeschwindigkeiten welt-
weit – etwa bei Menschenrechts- und Umweltstandards – verschärfen die 
wettbewerblichen Ungleichgewichte zwischen Ländern und Regionen. 

Verstärkt wird dies durch globale Unsicherheiten infolge interkontinen-
taler Handelskonflikte, insbesondere zwischen den USA, China und der 
EU. In der Folge verschieben sich die globalen Handelsströme und die 
Planbarkeit auf vor- und nachgelagerten Wertschöpfungsstufen sinkt. 

Hinzu kommt ein zunehmender Kosten- und Wettbewerbsdruck durch 
Importe aus Niedrigkostenregionen, vor allem aus Asien und Osteuropa. 

Gleichzeitig führen technologische Umbrüche – etwa im Zuge des Ver-
brenner-Verbots in der EU – zur Erosion einzelner Abnehmersegmente, 
wodurch sich Marktstrukturen verändern – mit unklaren Perspektiven für 
elastomerbasierte Anwendungen in bestimmten Industriesektoren. 

Ein weiterer Risikofaktor betrifft den deutschen Arbeitsmarkt. Das sin-
kende Arbeitskräftepotenzial infolge des demografischen Wandels in 
Kombination mit bürokratischen Hürden bei der Integration ausländischer 
Fachkräfte erschwert die Fachkräftesicherung. Ohne Gegenmaßnahmen 
drohen der TEE-Industrie mittelfristig personelle Engpässe mit negativen 
Folgen für Innovation, Wachstum und Wettbewerbsfähigkeit. 
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Mit dem zunehmenden Einsatz digitaler Technologien, vernetzter Pro-
duktionssysteme und datenbasierter Geschäftsprozesse steigen auch die 
Risiken von Cyberangriffen, etwa durch Schadsoftware oder gezielte An-
griffe auf Unternehmen der TEE-Industrie, und Erpressungsversuche 
durch Ransomware. Diese Angriffe können nicht nur zu massiven Pro-
duktionsausfällen und finanziellen Schäden, sondern auch zum Verlust 
von sensiblen Mitarbeiter-, Kunden- oder Konstruktionsdaten führen. 
 



KRAFT/MANZER: BRANCHENANALYSE TEE-INDUSTRIE | 162 

Tabelle 7: SWOT-Analyse  

Stärken („Strengths“) 
+ hohe Systemrelevanz aufgrund der 

hochgradigen Verankerung in den in-
dustriellen Wertschöpfungsketten 

+ hohe Leistungsfähigkeit, Produktspezia-
lisierung und technologische Kompe-
tenz (Technologieführerschaft) 

+ regionale und sektorale Diversifikation 
der Absatz- und Abnehmerstrukturen 

+ enge, langjährige Kundenbeziehungen 
+ breites Produktsortiment und hoher 

Qualitätsstandard „Made in Germany“ 
+ starke Forschungs- und Entwicklungs-

aktivitäten und Innovationstätigkeit 
+ gute F&E-Verbundstrukturen mit priva-

ten und staatlichen F&E-Einrichtungen 
+ Initiativen für funktionierende Kreislauf-

wirtschaft und mehr Nachhaltigkeit 
+ ganzheitlicher Nachhaltigkeitsansatz 

(sozial, ökologisch, ökonomisch) 

Schwächen („Weaknesses“) 
– geringe Wettbewerbsfähigkeit im Seg-

ment günstiger TEE 
– hohe konjunkturelle Abhängigkeit von 

Abnehmerbranchen der TEE-Industrie 
(i.e. Absatzeinbrüche und -explosion) 

– hohe Abhängigkeit von wenigen Liefer-
ländern und geringe Rohstoffsubstituier-
barkeit mit Wirkung auf Rohstoffversor-
gungssicherheit (Ruß, Kautschuk) 

– sehr hohe Energieintensität der Produk-
tionsprozesse der TEE-Industrie 

– geringe Einflussmöglichkeiten auf vola-
tile Rohstoff- und Energiepreise sowie 
Erzeugerpreise der TEE-Industrie 

– hoher Kapitalbedarf für Neu- und Er-
satzinvestitionen in Standorte/Werke 

– zunehmender Fachkräftemangel, u. a. 
durch zu geringe Ausbildungsquote 

- vergleichsweise geringer Digitalisie-
rungsgrad der TEE-Industrie 

Chancen („Opportunities“) 
 enge anwendungsorientierte Zusam-

menarbeit mit Schlüsselkunden bei der 
Produktentwicklung und -ausrüstung 

 Erschließung neuer Anwendungsge-
biete und Abnehmersegmente für tech-
nische Elastomer-Produkte (z. B. E.-Mo-
bilität oder in Elastomere eingebettete 
gedruckte Elektronikbauteile) 

 Neuentwicklung innovativer Elastomer-
werkstoffe als Substitute (z. B. Hochleis-
tungs-Elastomere als PFAS-Ersatz) 

 Neuentwicklung nachhaltiger 
Elastomerwerkstoffe (z. B. grüne Elasto-
mere durch Einsatz nachwachsender 
Rohstoffe) 

 Weiterentwicklung stofflicher End-of-
Life-Recyclingverfahren für Elastomer-
Altprodukte (Kreislaufwirtschaft) 

 strategische Kooperationen mit Herstel-
lern von Automatisierungstechnik zur 
Kostensenkung in der Produktion 

 Einsatz von Robotik in und zur Ver-
knüpfung von Produktions- und Lager-
stätten (z. B. Roboterzellen, fahrerlose 
Transport- und Lagersysteme) 

 Einsatz digitaler Technologien zur Opti-
mierung und Automatisierung von Pro-
duktions- und Geschäftsprozessen u. a. 
durch Vernetzung von Menschen, Ma-
schinen und Anlagen (Industrie 4.0) 

Risiken („Threats“) 
 international überdurchschnittlich hohe 

Energiekosten für Strom und Gas 
 deutsche Standortnachteile durch 

Steuer- und Abgabenlasten sowie Büro-
kratiekosten und Erfüllungsaufwand 

 fehlende Investitionsanreize für die 
TEE-Industrie in Deutschland und Ab-
wanderung der Produktion ins Ausland 

 hohe und weiter steigende aufwands-
treibende Regulierungsdichte 

 global unterschiedliche Geschwindigkei-
ten in der verbindlichen Umsetzung von 
Nachhaltigkeitsanforderungen 

 interkontinentale Handelskonflikte zwi-
schen den USA, China und der EU mit 
Verschiebung von Handelsströmen 

 steigender Kosten- und Wettbewerbs-
druck durch Importe aus und Outsour-
cing in kostengünstigere Länder (insbe-
sondere Osteuropa und Asien) 

 Erosion einzelner Abnehmersegmente 
aufgrund technologischer Umbrüche 
(Verbrenner-Verbot in der EU) 

 sinkendes Arbeitskräftepotenzial in 
Deutschland aufgrund von Demografie 
und bürokratischen Hürden bei der In-
tegration ausländischer Arbeitskräfte 

 Cyberangriffe (digitale Verwundbarkeit) 

Anmerkung: inhaltsgleiche Wiederholung von Tabelle 1 
Quelle: eigene Darstellung 
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5.2 Handlungsmaßnahmen 

Auf Basis der bisherigen Analyse lassen sich strategische Handlungs-
maßnahmen zur Stärkung der TEE-Industrie in Deutschland ableiten. Da-
bei ist es sinnvoll, zwischen solchen Maßnahmen zu unterscheiden, die 
innerhalb der Branche selbst umgesetzt werden können, und solchen, de-
ren Umsetzung auf der politischen Ebene erfolgen muss. 

Zentral ist die Erkenntnis, dass Industrie und Politik die Zukunft der 
TEE-Industrie nicht isoliert voneinander gestalten können. Weder techno-
logische Entwicklungen noch die Bewältigung der Transformationsher-
ausforderungen – etwa in den Bereichen Nachhaltigkeit, Energieversor-
gung oder Fachkräftesicherung – lassen sich im Alleingang bewältigen. 

Gefordert ist daher eine kooperative Sowohl-als-auch-Strategie. Die 
Branche muss ihre unternehmerischen Handlungsspielräume konse-
quent nutzen, während die Politik flankierende Rahmenbedingungen 
schaffen muss, die Innovation, Investitionen und Wachstum gezielt för-
dern. Nur so lässt sich die Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigungssi-
cherheit der TEE-Industrie am Standort Deutschland langfristig sichern. 

Handlungsstrategien der Branche 
Im Fokus der Handlungsstrategien, mit denen die TEE-Industrie ihre 
Wettbewerbsposition sichern kann, stehen die gezielte Nutzung von Stär-
ken und die Reduzierung von Schwächen für einen proaktiven Umgang 
mit externen Chancen und Risiken. Die überblicksartig dargestellten Maß-
nahmenvorschläge sind vielfältig und nicht abschließend (vgl. Tabelle 8). 

Tabelle 8: Handlungsstrategien: TOWS-Matrix 

SO-Strategien 
+ Innovationen durch Kunden- und  

FuE-Kooperationen vorantreiben 
+ technologische Führungsposition gezielt 

in neuen Märkten einsetzen 
+ Nachhaltigkeit als Differenzierungs-

merkmal im Wettbewerb etablieren 

WO-Strategien 
- Digitalisierungsmaßnahmen der  

TEE-Industrie vorantreiben 
- Rohstoffrisiken mindern durch  

Substitution und Recycling 
- Fachkräftesicherung durch Ausbildung 

und Arbeitsplatzattraktivität 

ST-Strategien 
 Krisenresilienz durch breite 

Marktverankerung sichern 
 langjährige Kundenbeziehungen  

strategisch nutzen 
 Kreislaufwirtschaft und ESG als Antwort 

auf Regulierungsdruck 

WT-Strategien 
 Standortkosten durch Energie- und  

Produktionseffizienz optimieren 
 Lieferkettenstrategien diversifizieren 

und Versorgungssicherheit erhöhen 
 Digitalisierungsrückstand aufholen und 

Cyberresilienz erhöhen 

Quelle: eigene Darstellung 
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Die SO-Strategien zielen in erster Linie darauf ab, die Wettbewerbspo-
sition der TEE-Industrie zu sichern und zu stärken, indem Stärken der 
Branche genutzt, weiter ausgebaut oder neu aufgebaut werden. Im Zent-
rum steht dabei die konsequente Verbindung von technologischer Kom-
petenz, Kundennähe und Innovationskraft der TEE-Industrie. 

Eine zentrale Handlungsoption der TEE-Industrie besteht darin, die 
enge Zusammenarbeit mit Schlüsselkunden und FuE-Partnern auch künf-
tig aktiv zu nutzen, um Produktinnovationen voranzutreiben und flexibel 
auf neue Marktchancen reagieren zu können. 

Die bereits etablierte technologische Führungsposition der Branche 
bietet hierbei eine wertvolle Grundlage. Ihre hohe Produktspezialisierung 
und Qualitätsführerschaft können gezielt als Türöffner für neue Anwen-
dungen und internationale Absatzmärkte genutzt werden. 

Darüber hinaus bietet die Nachhaltigkeitsorientierung der Branche 
wichtige strategische Potenziale. Bereits bestehende Initiativen in den Be-
reichen Kreislaufwirtschaft und ESG sollten gezielt weiterentwickelt und 
als aktives Differenzierungsmerkmal in der Kundenkommunikation positi-
oniert werden – sowohl zur Profilbildung im Wettbewerb als auch zur Stär-
kung gesellschaftlicher Legitimation. 

Die WO-Strategien verfolgen das Ziel, zentrale Schwächen der TEE-
Industrie abzubauen, um die vielfältigen Chancen technologischer, ökolo-
gischer und marktwirtschaftlicher Entwicklungen wirksam zu nutzen. 

Ein wesentlicher Ansatz liegt in der Digitalisierung und Automatisie-
rung von Produktions- und Geschäftsprozessen. Der bislang geringe Di-
gitalisierungsgrad der Branche sollte durch gezielte Investitionen in intel-
ligente Steuerungstechnik, Robotik und vernetzte Systeme (Industrie 4.0) 
abgebaut werden. Kooperationen mit Anbietern von Automatisierungs-
technik und digitalen Lösungen bieten die Möglichkeit, nicht nur die Wett-
bewerbsfähigkeit zu steigern, sondern auch Produktionskosten zu senken 
und dem hohen Energieverbrauch effizienter zu begegnen. 

Zur Bewältigung der hohen Rohstoffabhängigkeit – insbesondere bei 
Ruß und Kautschuk – ist die Entwicklung innovativer Werkstoffe mit Sub-
stitutionspotenzial entscheidend. Besonders nachhaltige Elastomere auf 
Basis nachwachsender Rohstoffe können einen doppelten Nutzen entfal-
ten. Sie reduzieren die Abhängigkeit und verbessern die Marktchancen. 

Um die Abhängigkeit von einzelnen Abnehmerbranchen zu verringern, 
empfiehlt sich die strategische Erschließung neuer Anwendungsfelder. 
Zukunftsmärkte wie E-Mobilität und Leichtbau bieten attraktive Wachs-
tumsperspektiven und tragen zur Stabilisierung der Absatzstruktur bei. 

Nicht zuletzt sollte die Branche dem zunehmenden Fachkräftemangel 
durch eine Erhöhung der Ausbildungsquote und den Ausbau betrieblicher 
Qualifizierungsangebote begegnen. Gleichzeitig können durch enge, an-
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wendungsbezogene Kooperationen mit Schlüsselkunden gezielte Kom-
petenzentwicklungen in Unternehmen der TEE-Industrie angestoßen wer-
den, etwa durch innovationsnahe Qualifizierung der Beschäftigten. 

Die ST-Strategien setzen darauf, die vorhandenen Stärken der Bran-
che gezielt zu mobilisieren, um sich gegen externe Risiken zu wappnen. 
Gerade in einem zunehmend unsicheren globalen Umfeld gilt es, Stabili-
tät durch vorhandene oder neu zu schaffende Stärken aufzubauen. 

Eine der wichtigsten Ressourcen ist die breite Marktverankerung der 
TEE-Industrie. Die regionale und sektorale Diversifikation der Absatz-
struktur kann genutzt werden, um Nachfragerückgänge in einzelnen 
Märkten – etwa infolge technologischer Umbrüche – zu kompensieren. 
Diese Flexibilität ist ein bedeutender Vorteil in volatilen Zeiten. 

Auch die langjährigen Kundenbeziehungen stellen einen Stabilitätsan-
ker dar. Sie sollten strategisch gepflegt und vertieft werden, um sich dem 
zunehmenden Wettbewerbsdruck durch Importe und Outsourcing in Nied-
rigkostenländer entgegenzustellen etwa durch partnerschaftliche Innova-
tionsprojekte oder Serviceangebote mit hoher technischer Expertise. 

Schließlich können die bereits angestoßenen Nachhaltigkeits- und 
ESG-Initiativen aktiv genutzt werden, um dem steigenden Regulierungs-
druck proaktiv zu begegnen. Unternehmen, die frühzeitig ökologische und 
soziale Verantwortung nachweisen können, sichern sich nicht nur regula-
torische Vorteile, sondern stärken auch ihre Marktposition gegenüber zu-
nehmend kritischen Kunden und Geschäftspartnern. 

WT-Strategien sind darauf ausgerichtet, strukturelle Schwächen der 
Branche gezielt zu reduzieren, um die Auswirkungen externer Risiken zu 
begrenzen. Sie sind besonders relevant für die langfristige Resilienz der 
TEE-Industrie – etwa im Hinblick auf Standortfragen, Versorgungssicher-
heit oder digitale Verwundbarkeit. 

Ein zentrales Handlungsfeld liegt in der Steigerung der Energie- und 
Produktionseffizienz. Durch Investitionen in energieeffiziente Anlagen 
und Standortlösungen, Automatisierungslösungen und intelligente Pro-
zesssteuerung können Betriebskosten teilweise kompensiert und die Ab-
hängigkeit von volatilen Energiepreisen reduziert werden. 

Zugleich müssen die Lieferketten strategisch diversifiziert werden, um 
die hohe Rohstoffabhängigkeit von wenigen Bezugsregionen zu verrin-
gern. Der Aufbau alternativer Bezugsquellen, regionale Sourcing-Strate-
gien sowie strategische Partnerschaften entlang der Lieferkette sind zent-
rale Hebel, um die Versorgungssicherheit zu erhöhen. 

Darüber hinaus sollte die Cyber-Resilienz gestärkt werden, um die di-
gitale Verwundbarkeit zu minimieren. Investitionen in IT-Sicherheit, Mitar-
beitersensibilisierung und der Aufbau robuster Notfallmechanismen sind 
notwendige Voraussetzungen für eine stabile, digital vernetzte Industrie. 
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Nicht zuletzt sollte die Branche ihre Innovationskraft als strategisches 
Gegengewicht zu Standortrisiken einsetzen. Unternehmen, die technolo-
gisch führend sind, können sich nicht nur differenzieren, sondern auch 
ihre Standortbindung stärken – insbesondere, wenn sie mit attraktiven Ar-
beitsbedingungen und Mitbestimmungskultur verbunden ist. 

Handlungsempfehlungen an die Politik 
Damit die Handlungsmaßnahmen der TEE-Industrie ihre volle Wirkung 
entfalten können, bedarf es einer gezielten Flankierung durch entschlos-
sene und umsetzungsorientierte politische Unterstützung (wdk 2025c). 

Dieser Appell an die Politik ist derzeit in zweifacher Hinsicht besonders 
dringlich. Zum einen befindet sich die Kautschukindustrie und mit ihr die 
TEE-Industrie in einer anhaltenden konjunkturellen Schwächephase (wdk 
2024d). Zum anderen steht Deutschland am Beginn einer neuen Legisla-
turperiode, in der CDU/CSU und SPD eine gemeinsame Regierungskoa-
lition anstreben. Das im Koalitionsvertrag formulierte Bekenntnis zur Stär-
kung des Industriestandorts Deutschland sendet zwar grundsätzlich posi-
tive Signale an die Wirtschaft (CDU/CSU/SPD 2025). 

Entscheidend wird jedoch sein, ob es der neuen Bundesregierung ge-
lingt, die im Koalitionsvertrag formulierten Absichtserklärungen mit kon-
kreten, praxisnahen Maßnahmen zu hinterlegen – und diese auch zügig 
und wirksam umzusetzen. Aus Sicht der stark mittelständisch geprägten 
TEE-Industrie ist es hierbei besonders wichtig, dass ihre spezifischen 
Branchenstrukturen aktiv mitgedacht und gezielt unterstützt werden. 

Im Handlungsfeld Innovation und Investitionen sollte die Politik gezielte 
FuE-Förderprogramme insbesondere für nachhaltige Werkstoffe und Au-
tomatisierungslösungen ausbauen – auch für kleine und mittlere Unter-
nehmen. Gleichzeitig braucht es Investitionsanreize durch geeignete Ab-
schreibungsmöglichkeiten auf Ausrüstungsinvestitionen – im Koalitions-
vertrag als Investitions-Booster bezeichnet – sowie eine Modernisierung 
der Förderregeln und -praxis für Industrieansiedlungen. Um Planungs- 
und Investitionssicherheit zu schaffen, muss die Dauer von Genehmi-
gungsverfahren für Industrieanlagen deutlich verkürzt werden. 

Im Handlungsfeld Wettbewerb und Standortbedingungen braucht es 
faire Wettbewerbsbedingungen für einen starken Industriestandort. Dazu 
zählen der Schutz vor unfairem Wettbewerb inner- und außerhalb der EU, 
eine aktive Industriepolitik auf europäischer Ebene sowie eine gezielte 
Standortförderung für energie- und kapitalintensive Branchen. 

Im Handlungsfeld Handel und Lieferketten sollte die Regierung weiter-
hin eine aktive Handelspolitik verfolgen, in Anbetracht der geopolitischen 
Ereignisse neue strategische Handelspartnerschaften eingehen und 
Maßnahmen zur Sicherung robuster Lieferketten fördern – insbesondere 
im Hinblick auf kritische Rohstoffe und industrielle Vorprodukte. 
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Im Handlungsfeld Energie und Abgaben tragen wettbewerbsfähige 
Energiepreise, etwa durch die geplante Einführung eines Industriestrom-
preises, die Abschaffung der Gasspeicherumlage und eine Reform der 
Netzentgelte zur Standortsicherung bei. Auch die Senkung der Steuer- 
und Abgabenlast ist entscheidend, um Investitionen zu erleichtern. 

Im Handlungsfeld Bürokratie und Regulierung besteht eine zentrale 
Forderung im Abbau bürokratischer Hürden, insbesondere für KMU. 
Hierzu zählen ein Sofortprogramm zur Entlastung, die Reduktion von Sta-
tistik- und Meldepflichten, digitalisierte Berichtspflichten und klare Voll-
zugshinweise für bestehende Verordnungen. Das Ziel einer Bürokratie-
kostenreduktion von 25 Prozent (bzw. 35 Prozent bei KMU) sollte konse-
quent verfolgt werden. 

Gleichzeitig muss das europäische Omnibusverfahren (CSDDD, 
CSRD, CBAM) mit praktikablen und verhältnismäßigen Lösungen umge-
setzt werden. Neue Belastungen, etwa durch die EU-Entwaldungsver-
ordnung oder das EU-Bodengesetz, gilt es zu vermeiden. Eine „Chemie-
agenda 2045“ sollte Rechtssicherheit schaffen, ohne innovationshem-
mende Stoffverbote. 

Im Handlungsfeld Umwelt, Klima und Kreislaufwirtschaft sollte die De-
karbonisierung energieintensiver Industrieprozesse gezielt durch Förder-
programme und technologieoffene Umstellungsmöglichkeiten unterstützt 
werden. Die Abwanderung energieintensiver Unternehmen aufgrund un-
terschiedlicher Klimaschutzstandards (Carbon Leakage) sollte aktiv ver-
hindert werden. Gleichzeitig sollten Initiativen zum Ausbau der Kreislauf-
wirtschaft rechtlich erleichtert und finanziell gefördert werden. 

Im Handlungsfeld Fachkräfte, Arbeit und Sozialpartnerschaft wird 
ebenfalls ein Bündel an Maßnahmen für die Standortstärkung empfohlen. 
Zur Sicherung der Fachkräftebasis braucht es gezielte Maßnahmen zur 
Ausbildungsförderung, zur betriebsnahen Qualifizierung und zur Integra-
tion internationaler Fachkräfte – etwa durch die im Koalitionsvertrag er-
wähnte „digitale Agentur für Fachkräfteeinwanderung“ und die beschleu-
nigte Anerkennung ausländischer Berufsqualifikationen. 

Zudem verdient die Sozialpartnerschaft politischen Rückhalt: Tarifbin-
dung, faire Löhne und gute Arbeitsbedingungen sind zentrale Vorausset-
zungen für eine zukunftsfähige Industrie am Standort Deutschland. 
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6. Fazit 
Das Ziel der vorliegenden Branchenanalyse besteht darin, ein aussage-
kräftiges Bild der aktuellen Situation und der zukünftigen Perspektiven der 
TEE-Industrie in Deutschland zu vermitteln. Hierfür wurden mehrere bran-
chenrelevante Aspekte innerhalb von drei Themenblöcken analysiert. 

Die Analyse der Branchenstruktur und -entwicklung zeigt: Die deut-
sche TEE-Industrie ist stark mittelständisch geprägt, technologisch hoch 
spezialisiert, mit ihrer breiten Produktpalette tief in den industriellen Wert-
schöpfungsketten ihrer Abnehmerbranchen verankert und setzt auf inno-
vations- und nachhaltigkeitsorientierte Differenzierungsmerkmale. 

Trotz globalem Wettbewerbsdruck und hoher Kostenintensität gelingt 
es der Branche, einen bedeutenden Beitrag zur industriellen Wertschöp-
fung in Deutschland zu leisten. Der hohe Spezialisierungsgrad, ein aus-
geprägter Qualitätsanspruch und langjährige Kundenbindungen sichern 
der Branche im nationalen und internationalen Kontext eine stabile Posi-
tion. Dies verdeutlicht die ausgewogene Umsatzverteilung der TEE-
Industrie im In- und Ausland. Zudem weist Deutschland einen deutlichen 
Außenhandelsüberschuss bei technischen Elastomer-Erzeugnissen auf. 

Die multiplen Krisen der letzten Jahre – hierzu gehören etwa Absatz-
einbrüche und Lieferengpässe in Zeiten der Pandemie sowie steigende 
Energie- und Materialkosten in Zeiten geopolitischer Spannungen – 
ebenso wie strukturelle Standortnachteile und konjunkturelle Entwicklun-
gen haben sichtbare Spuren in den betrieblichen Kennzahlen der TEE-
Industrie hinterlassen. Im Jahr 2024 äußerte sich dies unter anderem in 
sinkenden Umsätzen, einer rückläufigen Produktion, einer vergleichs-
weise niedrigen Kapazitätsauslastung und Erzeugerpreisen, die auf ho-
hem Niveau verharren. 

Die Branchenprognosen deuten zudem darauf hin, dass sich die wirt-
schaftliche Situation vorerst auch nicht verbessern wird. 

Zusätzlich zu den globalen Krisen belasten wettbewerbsrelevante 
Standortfaktoren im Inland – hierzu zählen Steuer- und Abgabenlasten 
sowie Bürokratiekosten und Erfüllungsaufwendungen – sowie im Aus-
land – insbesondere der von den USA entfachte Zoll- und Handelskrieg – 
die TEE-Industrie stark. Diesen externen Einflussfaktoren und deren Aus-
wirkungen kann sich auch die TEE-Industrie nicht aktiv entziehen. 

Die Ereignisse und Entwicklungen führen daher auch in der TEE-
Industrie zu einer angespannten wirtschaftlichen Situation. Dies zeigt sich 
in einem gehemmten Investitionsverhalten der Branche, das im Bran-
chenvergleich unterdurchschnittlich und im Zeitablauf gesunken ist. Zu-
dem vollzieht sich in der TEE-Industrie eine standort- und grenzüber-
schreitende Reorganisation von konzern- und unternehmensbezogenen 
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Wertschöpfungsnetzwerken, dessen Ziel darin besteht gleichzeitig aus-
ländische Kostenvorteile und inländische Innovationsvorteile zu nutzen. 

Die Analyse der Beschäftigungsstruktur und -entwicklung verdeutlicht, 
dass die TEE-Industrie in Bezug auf die geschlechterspezifische Zusam-
mensetzung dem Verarbeitenden Gewerbe insgesamt zwar nahezu ent-
spricht. In Bezug auf die Zusammensetzung der Beschäftigten nach Be-
schäftigungsverhältnis, Arbeitszeitmodell, Staatsangehörigkeit, Alters-
struktur, Anforderungsniveau, Berufsabschluss und Verdienst bestehen 
jedoch mitunter deutliche Unterschiede zum Verarbeitenden Gewerbe. 

Zunächst fällt auf, dass der Anteil der geringfügig Beschäftigten in der 
TEE-Industrie im Vergleich zum Verarbeitenden Gewerbe geringer aus-
fällt. Auch die Inanspruchnahme von Teilzeitmodellen ist in der TEE-
Industrie schwächer ausgeprägt als im Verarbeitenden Gewerbe. 

Der Einsatz von Leih- und Zeitarbeit bewegt sich auf einem im Zeitab-
lauf vergleichsweise niedrigen Niveau. Die angezeigte und realisierte 
Kurzarbeit in der TEE-Industrie zeigt jüngst aber wieder einen Anstieg. 

Das Verarbeitende Gewerbe insgesamt – und die Kautschukindustrie 
im Besonderen – ist in wachsendem Maße auf Zuwanderung und gelin-
gende Integration ausländischer Beschäftigter angewiesen. Dies zeigt 
sich in einem vergleichsweise hohen Anteil der Beschäftigten mit auslän-
discher Staatsangehörigkeit in der TEE-Industrie. 

Kritisch zu bewerten ist die rückläufige Entwicklung der Beschäfti-
gungszahlen seit 2019 um 6.100 Personen (–13 Prozent) in Kombination 
mit der sich gleichzeitig abzeichnenden Überalterung der Beschäftigten 
und der vergleichsweise geringen Ausbildungsquote der Branche. Dies 
könnte perspektivisch zu strukturellen Beschäftigungsproblemen führen – 
insbesondere in zukünftigen Phasen des wirtschaftlichen Aufschwungs. 

Vor dem Hintergrund technologischer Entwicklungen und einer sich 
vollziehenden Branchentransformation verändern sich auch die Anforde-
rungen an die berufliche Qualifikation und das Anforderungsniveau der 
Beschäftigten in der TEE-Industrie. Die Anteile der Beschäftigten ohne 
(bekannten) Berufsabschluss in der TEE-Industrie sind zwar höher als im 
Verarbeitenden Gewerbe, sinken aber seit Jahren. Im Kontrast dazu ist 
der Anteil der Fachkräfte in der TEE-Industrie vergleichsweise niedrig und 
sinkt sogar stetig im Zuge des branchenweiten Personalabbaus. 

Ursächlich hierfür könnten die im Vergleich zum Verarbeitenden Ge-
werbe insgesamt niedrigeren Verdienste und erhöhten Risiken für Unfälle, 
Berufskrankheiten und Arbeitsunfähigkeit in der TEE-Industrie sein. 

Die Analyse des Digitalisierungsgrads und -trends verdeutlicht einen 
Rückstand der TEE-Industrie im Vergleich zu anderen Industriezweigen. 
Zwar existieren erste Ansätze zur digitalen Prozessoptimierung und Au-
tomatisierung, diese sind jedoch noch nicht flächendeckend umgesetzt. 
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Gerade kleinen und mittleren Unternehmen fehlen oft die notwendigen 
Ressourcen, um Potenziale im Bereich Industrie 4.0 zu erschließen. 

Gleichzeitig sind die potenziellen Auswirkungen der Digitalisierungs-
trends und -entwicklungen auf die TEE-Industrie unübersehbar im Hin-
blick auf Geschäftsmodelle und -prozesse, Produktentwicklung und -inno-
vationen sowie die Aus- und Weiterbildung der Beschäftigten. 

Auf Grundlage der vielfältigen Analyseerkenntnisse der vorhergehen-
den Abschnitte konnte eine fundierte SWOT-Analyse systematisch aus-
gearbeitet und in strategisch Handlungsmaßnahmen überführt werden. 
Dabei wurden sowohl Handlungsmöglichkeiten der Branche selbst als 
auch konkrete Empfehlungen an die Politik formuliert. 

Im Ergebnis zeigt sich, dass sich der TEE-Industrie bei klarer strategi-
scher Ausrichtung auch unter schwieriger werdenden Rahmenbedingun-
gen erfolgversprechende Perspektiven am Standort Deutschland bieten. 

Voraussetzung dafür ist jedoch, dass die Branche ihre vorhandenen 
Stärken gezielt weiterentwickelt und ihre Schwächen konsequent abbaut. 
Gleichzeitig gilt es, im Branchenumfeld der TEE-Industrie sich bietende 
Chancen zu nutzen und potenzielle Risiken frühzeitig abzuwehren. 

Die Aufgabe der Politik besteht darin, hierfür die erforderlichen indust-
riepolitischen Rahmenbedingungen durch ein Bündel aufeinander abge-
stimmter Maßnahmen zur Stärkung des Industriestandorts Deutschland 
zu schaffen – unter anderem durch gezielte Innovations- und Investitions-
anreize, wettbewerbsfähige Energiepreise, einen spürbaren Abbau von 
Bürokratiekosten sowie die Sicherung des Fachkräfteangebots. Entschei-
dend wird sein, dass die im Koalitionsvertrag verankerten Absichtserklä-
rungen hierzu zeitnah in wirksame Maßnahmen überführt werden. 

Im Sinne einer Sowohl-als-auch-Strategie wird es zudem darauf an-
kommen, dass Industrie und Politik gemeinsam branchenspezifische Lö-
sungen entwickeln, um die Zukunft der TEE-Industrie in Deutschland zu 
sichern. Denn weder die Industrie noch die Politik kann diesen tiefgreifen-
den Transformationsprozess isoliert voneinander erfolgreich gestalten. 

Der gewerkschaftlichen, unternehmerischen und betrieblichen Interes-
senvertretung und Mitbestimmung kommt hierbei eine zentrale Rolle zu, 
da sie die Interessen, Erfahrungen und Perspektiven der Beschäftigten 
gewinnbringend in den Transformationsprozess einbringen kann. 

Eine zukunftsfähige TEE-Industrie braucht nicht nur technologische 
und wirtschaftliche Stärke, sondern auch eine starke Mitbestimmung und 
Mitgestaltung der Beschäftigten, gerade in Zeiten des Wandels. 
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www.destatis.de/DE/Themen/Staat/Buerokratiekosten/Publikationen/
Downloads-Buerokratiekosten/ 
verbaendeabfrage.pdf?__blob=publicationFile 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2023b): Verbändeabfrage zum 
Bürokratieabbau. Monitoring zur Umsetzung der Vorschläge. 
Wiesbaden, Dezember 2023. 
www.destatis.de/DE/Themen/Staat/Buerokratiekosten/Publikationen/
Downloads-Buerokratiekosten/ 
verbaendeabfrage-monitoringbericht.pdf?__blob=publicationFile 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2024a): 42111-0004: Beschäftigte 
und Umsatz der Betriebe im Verarbeitenden Gewerbe: Deutschland, 
Monate, Wirtschaftszweige (WZ2008 2-/3-/4-Steller). Monatsbericht 
im Verarbeitenden Gewerbe: Deutschland, Betriebe. Wiesbaden. 
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/42111/table/ 
42111-0004 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2024b): 42111-0005: Beschäftigte 
und Umsatz der Betriebe im Verarbeitenden Gewerbe: Deutschland, 
Jahre, Wirtschaftszweige (WZ2008 2-4-Steller Hierarchie). Monats-
bericht im Verarbeitenden Gewerbe: Deutschland, Betriebe. 
Wiesbaden. 
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/42111/table/ 
42111-0005 
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Destatis – Statistisches Bundesamt (2024c): 42111-0024: Beschäftigte 
und Umsatz der fachlichen Betriebsteile im Verarbeitenden Gewerbe: 
Deutschland, Monate, Wirtschaftszweige (WZ2008 2-/3-/4-Steller). 
Monatsbericht im Verarbeitenden Gewerbe: Deutschland, fachliche 
Betriebsteile. Wiesbaden. 
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/42111/table/ 
42111-0024 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2024d): 42231-0004: Unternehmen, 
Beschäftigte, Umsatz und Investitionen im Verarbeitenden Gewerbe 
und Bergbau: Deutschland, Jahre, Wirtschaftszweige  
(WZ2008 2-4-Steller Hierarchie). Investitionserhebung im 
Verarbeitenden Gewerbe, Bergbau: Deutschland, Unternehmen. 
Wiesbaden. 
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/42111/table/ 
42231-0004 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2024e): 42231-0014: Betriebe, 
Beschäftigte, Umsatz und Investitionen im Verarbeitenden Gewerbe 
und Bergbau: Deutschland, Jahre, Wirtschaftszweige  
(WZ2008 2-4-Steller Hierarchie). Investitionserhebung im 
Verarbeitenden Gewerbe, Bergbau: Deutschland, Betriebe. 
Wiesbaden. 
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/42111/table/ 
42231-0014 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2024f): 42251-0003: Beschäftigte, 
Umsatz, Produktionswert und Wertschöpfung der Unternehmen im 
Verarbeitenden Gewerbe: Deutschland, Jahre, Wirtschaftszweige 
(WZ2008 2-4-Steller Hierarchie). Kostenstrukturerhebung im 
Verarbeitenden Gewerbe, Bergbau: Deutschland. Wiesbaden. 
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/42111/table/ 
42251-0003 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2024g): 42271-0003: Beschäftigte 
und Umsatz der Betriebe im Verarbeitenden Gewerbe: Deutschland, 
Jahre, Wirtschaftszweige (WZ2008 2-4-Steller Hierarchie). Jahres-
bericht für Betriebe im Verarbeitenden Gewerbe: Deutschland. 
Wiesbaden. 
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/42111/table/ 
42271-0003 
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Destatis – Statistisches Bundesamt (2024h): 42271-0006: Beschäftigte 
und Umsatz der Betriebe im Verarbeitenden Gewerbe: Deutschland, 
Jahre, Beschäftigtengrößenklassen, Wirtschaftszweige  
(WZ2008 2-4-Steller Hierarchie). Jahresbericht für Betriebe im 
Verarbeitenden Gewerbe: Deutschland. Wiesbaden. 
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/42111/table/ 
42271-0006 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2024i): 42131-0002: Produktion im 
Verarbeitenden Gewerbe: Deutschland, Quartale, Güterverzeichnis 
(9-Steller). Vierteljährliche Produktionserhebung im Verarbeitenden 
Gewerbe: Deutschland. Wiesbaden. 
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/42131-0002 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2024j): 42131-0004: Produktion im 
Verarbeitenden Gewerbe: Deutschland, Jahre, Güterverzeichnis  
(9-Steller). Vierteljährliche Produktionserhebung im Verarbeitenden 
Gewerbe: Deutschland. Wiesbaden. 
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/42131-0004 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2024k): 51000-0007: Aus- und 
Einfuhr (Außenhandel): Deutschland, Jahre, Länder, 
Warensystematik. Außenhandel: Deutschland. Wiesbaden. 
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/51000-0007 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2024l): 42251-0001: Beschäftigte, 
Umsatz, Produktionswert und Wertschöpfung der Unternehmen im 
Verarbeitenden Gewerbe: Deutschland, Jahre, Wirtschaftszweige  
(2-/3-/4-Steller). Kostenstrukturerhebung im Verarbeitenden 
Gewerbe, Bergbau: Deutschland. Wiesbaden. 
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/42111/table/ 
42251-0001 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2024m): 42251-0006: 
Kostenstruktur der Unternehmen im Verarbeitenden Gewerbe: 
Deutschland, Jahre, Wirtschaftszweige (WZ2008 2-4-Steller 
Hierarchie). Kostenstrukturerhebung im Verarbeitenden Gewerbe, 
Bergbau: Deutschland. Wiesbaden. 
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/42251-0006 
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Destatis – Statistisches Bundesamt (2024n): Statistischer Bericht: 
Kostenstrukturerhebung im Verarbeitenden Gewerbe sowie im 
Bergbau und der Gewinnung von Steinen und Erden 2022. EVAS-
Nummer 42251. Ergänzung zur Datenbank GENESIS-Online. 
Wiesbaden, erschienen am 20.8.2024, Tabellen 42251-01 und  
csv-42251–01, aktualisiert am 8.4.2025. 
www.destatis.de/DE/Themen/Branchen-Unternehmen/ 
Industrie-Verarbeitendes-Gewerbe/Publikationen/ 
Downloads-Struktur/statistischer-bericht-kostenstruktur-
2040430227005.xlsx?__blob=publicationFile&v=6 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2024o): Statistischer Bericht: 
Kostenstrukturerhebung im Verarbeitenden Gewerbe sowie im 
Bergbau und der Gewinnung von Steinen und Erden 2021. EVAS-
Nummer 42251. Ergänzung zur Datenbank GENESIS-Online. 
Wiesbaden, erschienen am 20.8.2024, Tabellen 42251-01 und  
csv-42251-01, aktualisiert am 8.4.2025. 
www.destatis.de/DE/Themen/Branchen-Unternehmen/ 
Industrie-Verarbeitendes-Gewerbe/Publikationen/ 
Downloads-Struktur/statistischer-bericht-kostenstruktur-
2040430217005.xlsx?__blob=publicationFile&v=5 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2024p): Destatis 
Rechnungsformeln 2020 und 2023. Zentraler Auskunftsdienst. 
Antwort per E-Mail vom 11.12.2024 auf die Anfrage über das 
Kontaktformular vom 3.12.2024. Wiesbaden. 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2024q): 61243-0005: Strompreise 
für Nicht-Haushalte: Deutschland, Halbjahre, 
Jahresverbrauchsklassen, Preisarten. Durchschnittspreise für Strom 
und Gas: Deutschland. Wiesbaden. 
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/61243-0005 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2024r): 61243-0014: Erdgaspreise 
für Nicht-Haushalte: Deutschland, Halbjahre, 
Jahresverbrauchsklassen, Preisarten. Durchschnittspreise für Strom 
und Gas: Deutschland. Wiesbaden. 
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/61243-0014 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2024s): 61241-0004: 
Erzeugerpreisindex gewerblicher Produkte: Deutschland, Monate, 
Güterverzeichnis (GP2019 2-/3-/4-/5-/6-/9-Steller/Sonderpositionen). 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte: Deutschland. 
Erzeugerpreisindex gewerblicher Produkte (2021 = 100). Wiesbaden. 
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/61241-0004 
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Destatis – Statistisches Bundesamt (2024t): Statistischer Bericht: 
Investitionen für den Umweltschutz 2021.  
EVAS-Nummer 32511. Ergänzung zur Datenbank GENESIS-Online. 
Wiesbaden, 28.11.2023. 
www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Umwelt/ 
Umweltoekonomie/Publikationen/Downloads-Umweltoekonomie/ 
statistischer-bericht-investition-umweltschutz-
2190310217005.xlsx?__blob=publicationFile&v=4 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2024u): Qualitätsbericht: Erhebung 
der laufenden Aufwendungen für den Umweltschutz 2022. 
Wiesbaden, 28.6.2024. 
www.destatis.de/DE/Methoden/Qualitaet/Qualitaetsberichte/Umwelt/ 
aufwendungen-umweltschutz-2022.pdf?__blob=publicationFile&v=2 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2024v): Statistischer Bericht: 
Erhebung der Güter und Leistungen für den Umweltschutz 2022. 
EVAS-Nummer 32531. Ergänzung zur Datenbank GENESIS-Online. 
Wiesbaden, 26.6.2024. 
www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Umwelt/ 
Umweltoekonomie/Publikationen/Downloads-Umweltoekonomie/ 
statistischer-bericht-gueter-leistungen-umweltschutz-
2190330227005.xlsx?__blob=publicationFile&v=2 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2024w): Leichter Rückgang: 
Vollzeitbeschäftigte haben 2023 durchschnittlich 39,8 Wochen-
stunden gearbeitet. Pressemitteilung N054. Wiesbaden, 22.10.2024. 
www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2024/10/ 
PD24_N054_13.html 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2024x): Kostenstrukturerhebung 
(KSE): Industrie nach ausgewählten WZ, 2018–2020+2022. 
Sonderauswertung GZ 359318 / 790567. Wiesbaden, 4.12.2024. 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2025a): Bürokratiekosten. 
Wiesbaden. 
www.destatis.de/DE/Themen/Staat/Buerokratiekosten/_inhalt.html 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2025b): Bürokratiekosten: 
Vorstellung des Erfüllungsaufwands. Bürokratie umfassend messen 
und darstellen. Wiesbaden. 
www.destatis.de/DE/Themen/Staat/Buerokratiekosten/ 
Erfuellungsaufwand/erfuellungsaufwand.html 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2025c): OnDEA Online-Datenbank 
des Erfüllungsaufwands. Wiesbaden. 
www.ondea.de/DE/Home/home_node.html 
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Destatis – Statistisches Bundesamt (2025d): Bürokratiekosten: 
Bürokratiekostenindex. Bürokratie messbar machen. Wiesbaden. 
www.destatis.de/DE/Themen/Staat/Buerokratiekosten/ 
Erfuellungsaufwand/buerokratiekostenindex.html 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2025e): Bürokratiekosten: 
Belastungsbarometer. Gradmesser für die amtlichen Statistikpflichten 
der Wirtschaft. Wiesbaden. 
www.destatis.de/DE/Themen/Staat/Buerokratiekosten/ 
Erfuellungsaufwand/belastungsbarometer.html 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2025f): Arbeitsmarkt: 
Normalarbeitsverhältnis. Wiesbaden. 
www.destatis.de/DE/Themen/Arbeit/Arbeitsmarkt/Glossar/ 
normalarbeitsverhaeltnis.html 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2025g): Arbeitsmarkt: Atypische 
Beschäftigung. Wiesbaden. 
www.destatis.de/DE/Themen/Arbeit/Arbeitsmarkt/Glossar/ 
atypische-beschaeftigung.html 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2025h): 62361-0500: Arbeitnehmer: 
Deutschland, Stichmonat, Art der Tarifbindung, Wirtschaftszweige. 
Verdiensterhebung: Deutschland. Arbeitnehmer (Prozent). 
Wiesbaden. 
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/62361-0500 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2025i): 62361-0501: Betriebe: 
Deutschland, Stichmonat, Art der Tarifbindung, Wirtschaftszweige. 
Verdiensterhebung: Deutschland. Betriebe (Prozent). Wiesbaden. 
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/62361-0501 

Destatis – Statistisches Bundesamt (2025j): 62111-0005: 
Bruttostundenverdienste, Verdienstunterschied: Deutschland, Jahre 
(bis 2018), Geschlecht, persönliche und berufsbezogene Merkmale. 
Verdienststrukturerhebung: Deutschland. Wiesbaden. 
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/62111-0005 

DGB – Deutscher Gewerkschaftsbund (2025): Tarifrunde Kautschuk: 
IGBCE fordert 6,7 Prozent Plus und Mitgliederbonus. 
Pressemitteilung. Berlin, 7.3.2025. 
www.dgb.de/service/weiterer-service/tarifmeldungen/ 
tarifmeldung/tarifrunde-kautschuk-igbce-fordert-67-prozent-plus-und-
mitgliederbonus 

DIHK – Deutsche Industrie- und Handelskammer (2025): 
Digitalisierungsumfrage 2025. Digitalisierung in Deutschland: 
Zwischen Effizienz und Bürokratie. Berlin/Brüssel, März 2025. 
www.dihk.de/de/themen-und-positionen/wirtschaft-digital/ 
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